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Erscheint tSglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stary.

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
„Jllustrirtes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

git Dromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1775 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat OtßO Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede^Postanstatt Bestellungen ^entgeger^sPost-^Zeitungs-Katalog Nr. 5902)

Anzeigen nehmen außerhalb sämmtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Moste, Haasenstein u.

Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Soeiete Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Zllois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Stratzen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang. I Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige« fite sämmtliche in- nnd ausländische Zeitungen zu Originalpreisr« ohne jeden Aufschlag. | 26. Jahrgang.

Jfä304. Virsiirbeifg, den 29.Dezenit»ev. 1901.

Anläßlich des Vierteljahrswechsels richten
wir an unsere Leser das Ersuchen, die Bestellung auf
die „Ostdeutsche Presse“ rechtzeitig erneuern

zu wollen, damit in der Zustellung der Zeitung keine
Unterbrechung eintritt.

$h „Mdeuische Messe“,
das größte und angesehenste nationalliberale Organ der
Provinz Posen, kostet in der Stadt Bromberg frei ins
Haus 2 Mack, abgeholt 1,75 Mark, durch die Post
bezogen 2 Mark vierteljährlich.

Die »Ostdeutsche Presse“ legt vor allem Werth
darauf, ihre Leser über alle wichtigen und interessanten
Vorgänge auf dem Welttheater, und zwar
unter ausgiebigster Benutzung des Telegraphen
und des Telephons, rasch und zuverlässig zu
unterrichten.

Die „Ostdeutsche Presse“ giebt ferner täglich eine
erschöpfende Uebersicht über die politischen, wirthschaft-
licken und sozialen Ereignisse des Tages und unterzieht
die wichtigsten Tages- und Zeitsragen in sorgsam ge¬
schriebenen Leitartikeln einer sachlichen Erörterung.
Die Verhältnisse des Ostens finden dabei eine besondere
Berücksichtigung. Außerdem gelangen neben einer reich¬
haltigen „Bunten Chronik“ Aufsätze aus allen Ge¬
bieten des Lebens, Romane, Novellen, Humoresken,
Feuilletons rc. rc. zum Abdruck.

Dieser reiche Lesestoff, den die „Ostdeutsche
Presse“ täglich bringt, findet noch eine sehr er¬

hebliche Ergänzung durch
drei tatt8kilfl(|ftt,

die allw öch entli ch erscheinen und eine Fülle
Lesematerial bieten zur Unterhaltung und Belehrung.
Es find dies

1. das „Jlluftrirte Sonntagsblatt“,
2. das „Unterhaltungsblait“ und
8. die „Bromberger Verkehrszcit ng“.
In anbetracht der Fülle des Lesestoffs ist die

„Ostdeutsche Preste“ zweifellos mit die

billigste Mtung
des deutschen Ostens.

Im Anzeigentheil unserer Zeitung befinden sich täglich
zahlreiche Bekanntmachungen von Behörden über Sub¬
missionen, Verkäufe rc., ferner eine Fülle von Anzeigen
über Stellenangebote und -Gesuche
und über Geschäftsverkehr aller Art.

Die ständig wachsende Leserzahl unserer Zeitung
und die Thatsache, daß die „Ostdeutsche Presse“ in den

kaufkräftigsten Kreisen gehalten und ge¬
lesen wird, macht sie zu dem geeignet st en und
wirksam st e n Jnsertionsorgan besonders
für Geschäftsinteressenten aller Art.

Probenummern stehen jederzeit postfrei
zur Verfügung.
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pslnisehe Taktik In Ober
fliesten.

Als „Einleitung“ zu einem friedlichen Zusammen¬
gehen der polnischen Bevölkerung Obecschlesiens mit
dem Zentrum während der nächsten Reichstagswahlen
bezeichnet das führende Zentrnmsorgan jüngst ab¬
gehaltene Berathungen des 'Wahlkomitees für den
Kreis Oppeln, in denen von polnischer Seite das Zu¬
sammengehen der Polen mit dem Zentrum befürwortet
worden ist. Die Charakteristik dieser polnischen
Stellungnahme als „Einleitung“ für ein polnisch¬
klerikales Wahlbündniß ist nicht zutreffend. Eingeleitet
wurde jenes Bündnis; bereits am 11. Oktober d. Js.
durch eine Zentrumsversammlung in Ratibor, an

welcher der Reichstagsabgeordnete Erzpriester Frank,
VertreterRatibors im Reichstage, sowie der Landtagsabg.
des Kreises, Dechant Stanke und der Landtagsabg. Bolik
theilnahmen. Die damals von den Zentrumsführern
gehaltenen Reden bekundeten mit ihrer vollkommenen
Unterwürfigkeit unter die national-polnischen For¬
derungen, daß die Zentrumspartei entschlossen ist, die
polnischen Stimmen in Oberschlesien durch absolute
Nachgiebigkeit zu gewinnen. Anfang November d. I.
erließen die polnischen Blätter Oberschlesiens eine ge¬
meinsame, sicherlich die polnische Antwort auf die
Ratiborer Zentrumsversammlung darstellende Er¬
klärung, deren Kern dahin geht, daß die Polen bei
Wahlen nur für solche Zentrumsleute eintreten werden,
die mit ihrer Zustimmung aufgestellt wurden. „Silesia
farä da se“, so kommentirte der „Kuryer Poznanski“
die Erklärung seiner oberschlesischen Kolleginnen, „aber
auf der Grundlage der Verständigung der dortigen
Polen mit der lokalen Organisation des Zentrums.“
— Wie besagte Verständigung von den Polen
aufgefaßt wird. darüber hat der polnische Abgeordnete
Cegielski gegenüber einem Vertreter des St. Peters¬
burger „Kraj“ mit der wünschenswerthesten Deutlich¬
keit sich ausgesprochen, indem er erklärte: „Die ober*

schlesisch-polnischen Wähler haben das Rcht, zu ver¬

langen. daß ihnen genehme Kandidaten aufgestellt wer¬

den. Und selbst wenn einige der gewählten Abgeord¬
neten den Wunsch aussprechen sollten, der Polen¬
fraktion beizutreten, und wenn die Polenfcaktion unter

Aenderung ihrer Statuten diese in ihren Kreis auf¬

nehmen wollte, so würde dieses Vorkommniß keinen
Kriegsfall bedeuten, denn das Zentrum müßte sich
sagen, daß es dann doch wohl vorzuziehen sei, daß
einige ihrer Mandate an die.Polenfcaktion übergehen,
statt daß dieselben eventuell den Sozialdemokraten zu-»
fallen.“

Trockeneren Tones konnte die polnische Minorität
der klerikalen Mehrheit nicht eröffnen, daß die polni¬
schen Oberschlesier sozialdemokratisch wählen würden,
wenn das Zentrum den Polen sich nicht so weit unter¬

wirft, daß es den Beitritt „einiger“ oberschlesischer
Abgeordneter zur Polenfraktion ruhig hinnimmt! Es
ist kein Wunder, wenn die „Germania“ angesichts
dieses polnischen Uebermuthes Worte des Aergers und
der Drohung findet, ein polnischer Einbruch in Zentrums¬
wahlkreise werde „den Kriegsfall mit allen Konsequenzen
bedeuten“.

Es ist aber ebenso wenig ein Wunder, wenn die
Polen dergleichen Ankündigungen nicht ernst nehmen.
Polnische Einbrüche in Zentrumswahlkreise sind wieder¬
holt vorgekommen, ohne daß trotz ähnlicher Drohungen
von fetten des Zentrums der „Krieg“ zwischen Polen
und Zentrum eintrat: wir erinner n nur an den Wahl¬
sieg des Herrn Strzoda im Wahlkreise Neustadt anno

1894, an die polnische Gegenkandidatur in Allenstein-
Rössel 1898, an die polnische Sonderkandidatur in Duis¬
burg-Mülheim 1901. Nach solchenErsahrungen wissen die
Polen, daß die Antwort des Zentrums auf polnische
Uebergriffe in Thaten wie die Unterstützung der letzten
Poleninterpellation besteht. Je anmaßender das Polen-
thum auftritt, um so sicherer ist es der Unterstützung
durch das Zentrum. Die polnische Taktik in Ober¬
schlesien ist auf dem besten Wege, nach dieser be¬
währten Methode die Zahl der polnischen Abgeordneten
zu vermehren.

p#litifd?e Tngersetzt»»,
* Br omberg, 28. Dezember.

Wie ein Telegramm aus Mexiko meldet, sind die
Delegirten zum panamerikanischen Kongreß zu
einer Verständigung bezüglich der Frage des Schieds¬
gerichts gelangt. Die Grundlage dieser Verständigung
bildet dieHaagerKonvention, welcher alle
auf dem Kongreß vertretenen Staaten beitraten.

Der Universitätöstreit. Der Kaiser hat dem
Ministerialdirektor Althoff, wie die „Börsenzeitung“
erfährt, durch Uebersendung eines Bildes mit Unter¬
schrift und eines äußerst herzlichen Schreibens zum
Weihnachtsabend sein besonderes Vertrauen ausgedrückt.
Dies will wohl besagen, daß der Kaiser die Angriffe,
denen Herr Althoff ausgesetzt gewesen ist und noch ist,
einer sorgfältigen Prüfung unterzogen und hiernach die
Ueberzeugung gewonnen hat, daß die Angriffe ihr Ziel
verfehlen. Je bestimmter somit die Persönlichkeit
Althoffs in den Vordergrund des lebhaften Univer¬
sitätsstreites gerückt wird, desto mehr ist zu be¬
fürchten, daß dieser Zwist nicht ohne unliebsame
Folgen und Weiterungen wird bleiben können.
Vor allem mag es Professor Schmoller int Stillen
bedauern, die Anregung zu dem sogenannten Liebes¬
mahl gegeben zu haben, das am 5. Januar in seiner
Wohnung zu Ehren Althoffs stattfinden soll. Zwar
schien es anfänglich, als seien die Vorbereitungen sehr
geschickt getroffen worden. Denn wenn Mommsen die
Einladung annahm, so war damit gesagt, daß dieser
Gelehrte ebenso wie Schmoller und andere Kollegen die
übermäßig scharfen Angriffe des Professors Michaelis in
Straßburg gegen Althoff mißbilligt und öffentlich
zu bekunden wünscht, daß nicht Althoff persön¬
lich für gewisse, auch von ihm beklagte Uebelstände
verantwortlich gemacht werden darf. Jetzt erfährt
man mit Ueberraschung aus der „Kreuzztg.“, daß
Mommsen und Virchow nachträglich abgesagt haben,
an dem Festmahl bei Schmoller theilzunehmen. Trifft
die Mittheilung zu (und man muß doch wohl an¬

nehmen, daß die „Kreuzztg.“ sich sorgfältig erkundigt
hat), sö bedeutet das eigentlich mehr noch. als wenn

sich die beiden Gelehrten von vornherein ablehnend ver¬

halten hätten. Sie werden sich bewußt gewesen sein,
daß ihre nachträgliche Zurücknahme der Zusage un¬

liebsames Aufsehen machen muß. DaS „Liebesmüh!“
kann unter solchen Umständen recht pikant ver¬

laufen. Dieser ganze Universitätszwist macht jeden¬
falls einen sehr unerfreulichen Eindruck, eS ist kein
rechtes, einigermaßen befriedigendes Ende der
gegenseitigen Anfeindungen und Beschwerden ab¬
zusehen. Die Gemüther erhitzen sich umsomehr, je
mehr sich der Streit in Erörterungen über heikle
Personalfragen zersplittert, und der Klatsch macht sich
dort breit, wo man ein besonders ausgebildetes Gefühl
für Würde und Wohlanständigkeit erwarten sollte. —

Wie die „Post“ erfährt, trug das Bild, das der Kaiser
dem Ministerialdirektor Althoff übersandte, die eigen¬
händige Widmungsschrift „Wilhelm I. E. Die schlech¬
testen Früchte sind es nicht, woran die Wespen nagen.
Weihnachten 1901.“

Die „Kölnische Volkszeitung“ veröffentlicht einen
Jahresbericht des Bischofs Anzer ausSüd-
Schanturrg. Nach demselben wurde Bischof Anzer
bei seiner Rückkehr aus Europa im Jahre 1900, von

Juanschikai geleitet, überall freundlich aufgenommen.
Er fand die Residenzen Taining und Jontschufu un¬

versehrt, Puoly theilweise zerstört, ebenso viele andere
Orte. Die Häuser der Christen waren verbrannt oder

niedergerissen. Jetzt, heißt es in dem Bericht weiter,
herrscht überall Ruhe, doch ist der Fremdenhaß noch
tief eingewurzelt und das Gefühl der Unsicherheit
allgemein. Man hegt noch keinen rechten Glauben an

die Lebensfähigkeit der Dynastie und an den Bestand
des Friedens. Bischof Anzer gründete im Ein¬
vernehmen mit dem Gouverneur eine höhere deutsche
Schule für gebildete Chinesen in Jontschufu. Dort
wurde auch eine große Sühnekirche eingeweiht.

Das Eisenbahnunglück bei Altenbeken wird,
wie die „Nationalztg.“ schreibt, im preußischen Ab¬

geordnetenhause voraussichtlich durch eine Inter¬
pellation zur Sprache gebracht werden. Zur Ent¬
deckung oder Verhütung von Eisenbahnschäden hat der

Minister der öffentlichen Arbeiten neue Bestimmungen
erlassen, die u. a. auch Belohnungen für die Verhütung
von Etsenbahnunfällen u. s. w. aussetzen.

Nach einem Telegramm des „Standard“ verlautet
in Shanghai auf gründ aus Peking eingegangener
Berichte, daß die chinesischen Bevollmächtigten gegen
vier Punkte des Mandschurei-Abkommens mit

Rußland Einwendungen erheben. Erstens könnten sie
Rußlands Forderung, daß es ausschließlich das Recht
haben will, alle chinesischen Truppen in den Pro¬
vinzen auszubilden, die Stärke der chinesischen Gar¬

nison festzusetzen und den Militärgouverneur zu ernennen,

nicht annehmen. Zweitens bestehen die Bevollmächtigten
darauf, daß Rußland vor Ablauf von drei Jahren die

Mandschurei räumt. Drittens machen sie geltend,
daß die chinesische Regierung nicht damit einver¬

standen sein kann, die Gruben in der Mandschurei
ohne Rußlands Zustimmung und Betheiligung nicht zu
erschließen oder lediglich russisches Kapital bei irgend
welchen Unternehmungen dieser Art heranzuziehen.
Viertens werden ähnliche Einwände erhoben gegen die

vorgeschlagenen Beschränkungen hinsichtlich des künftigen
Baues von Zweigeisenbahnen für die Zeit, wo Ruß¬
land dieSchanhatkwan-Niutschwang-Bahn ihren eigent¬
lichen Besitzern wieder ausgehändigt hat. Die Be¬

vollmächtigten sollen ihre Bereitwilligkeit ausgedrückt
haben, über andere Vorschläge zu verhandeln, und
haben Lessar gebeten, sich zu den oben erwähnten vier

Punkten zu äußern.
Chile und Argentinien. Wie der „New York

Herold“ aus Buenos Aires meldet, hat einem dort

eingetroffenen Telegramm zufolge der argentinische
Gesandte Portela entdeckt, daß der chilenische Minister
des Aeußern Jnez ein Wort in dem Protokoll geändert
haben. Portela, so heißt es in dem Telegramm weiter,
habe das Protokoll in dem Glauben unterzeichnet, daß
es eine genaue Abschrift des von beiden Regierungen
festgesetzten Protokolls sei. Portela fordere nun Ab¬

änderung di ses Wortes mit dem Hinzufügen, wenn

Chile dies nicht bewillige, werde er Santiago verlaßen
und alles bisher Geschehene für nichtig erklären. —

Das argentinische Blatt „Nacion“ theilt mit, daß der
Minister des Aeußern Alcosta endgcktig dem Protokoll
zugestimmt habe und fügt hinzu, der Zwischenfall be¬

treffend die Aenderung eines Wortes im Protokoll
habe nicht die Bedeutung, die ihm einige Blätter bei-
meffen.

Tem,.Reuterschen Bureau“wird auS Bloemfontein
vom 26. Dezember gemeldet: Gestern überraschte
Hamilton das Lager von Prätorius nordwestlich von

Orangia. Ein Bur wurde gelobtet, 15 Buren wurden

gefangen genommen. — Oberst Dumoulins nahm süd¬
westlich von Orangia den Feldkornet JacobuS Dutoit
und 28 Mann gefangen.

££ Berlin, 27. Dezember. Mit dem 1. Januar
1902 tritt für Berlin ein Statut in kcaft, durch welches
die Krankenversicherung auf sämmtliche
hauSindustrielle Arbeiter ausgedehnt wird. Die Be¬
deutung dieser Maßnahme ist sehr weitgehend : nach
der letzten Enquete des Vereins für Sozialpolitik gab
es in Berlin weit mehr als 100 000 Hausindustrielle;
von dieser Zahl wurde allerdings ein Theil auch bisher
schon als vetsicherungspflichtig betrachtet, nämlich die
sogenannten Heimarbeiter, die man in Gegensatz stellte
zu den eigentlichen im Sinne des Krankenversicherungs¬
gesetzes „selbständigen“ Hausindustriellen; aber die

Verwaltungsbehörden und mehr noch die Gerichte
waren geneigt, den Begriff der Selbständigkeit nach
Möglichkeit auszudehnen; so blieb die Zahl der ver¬

sicherten Heimarbeiter eine äußerst geringe, die große
Masse der Hausindustriellen blieb in Krankheitsfällen
auf die Armenpflege angewiesen.

Berlin, 27. Dezember. Wegen Theilnahme an

dem Skandal in der Vorlesung des Pro¬
fessors Schiemann hat. wie eine hienge
Korrespondenz erfährt, der akademische Senat der
Universität in der heutigen Sitzung zwei St»dirende
polnischer Zunge mit Entfernung von der Berliner
Universität bestraft, gegen zwei weitere Studenten, die
sich ebenfalls an der Kundgebung betheiligt haben, auf
Androhung der Entfernung von der Universität und
mehrtägige Karzersttafe erkannt. Ein anderer aus

Russisch-Polen stammender Theilnehmer ist bereits als

lästiger Ausländer ausgewiesen worden.

Berlin, 27. Dezember. Der „Reichsanzeiger“
meldet: In der heutigen Sitzung des Zentral«
ausschusses der llleichsbank führte
Präsident Dr. Koch aus, daß die bereits am 30. No¬
vember wahrnehmbare leichte Anspannung sich diesmal
besonders auf dem Lombardkonto - fortsetze. Die Ge-
sammtanlage sei, mit Ausnahme des Jahres 1899,
noch immer höher, als in den letzten fünf Vorjahren,
die Wechselanlage aber sei kleiner und gegen 1900
um 58 Millionen Mark. Das am 30. November um

27 Millionen gefallene Metall sei wieder um 17 Mill.
gestiegen, nämlich auf 938 Millionen. Die
fremden Gelder sind seit dem Ende des
Vormonates um 24 Millionen und die steuerfreie
Notenreseroe um 9 Millionen gewachsen. Im ganzen
seien die Ansprüche bisher mäßig. Die Geldbewegung
der letzten Woche fei günstig. Der Börsendiskont
bleibe noch um mehr als ein Prozent unter dem Bank¬
zinsfuß. Mit Hülfe des durchschnittlich wesentlich
höheren Giroguthabens und des höheren Metallwerthes
sei es diesmal gelungen, was seit Ende 1895 nicht
möglich gewesen sei, bis jetzt mit vier Prozent auszu¬
kommen. Der durchschnittliche Bankdiskont dieses
Jahres sei um 1,23 Prozent niedriger als der des
Vorjahres. Ein Grund für eine Erhöhung liege
nicht vor.

I i Berlin, 27. Dezember. Offiziös wird die
Einwanderung von Buren nach Deutsch-
S ü d iv e st a f r i k a für bedenklick erklärt, weil so den
Deutschen das billige Negierungsland weggenommen
werde. Als wünschenswerth wird es bezeichnet, daß
die Buren nach der Beendigung des Krieges wieder in
ihre Heimat abziehen möchten. Die Regierung hat
immer, schon zu Bismarcks Zeiten, sich gegen die An¬

siedelung von Buren gesträubt, und zwar gestützt
auf die wohlerwogenen Rathschläge fachmännischer
Beuklheiler.

Berlin, 27, Dezember. Im Anschluß an den
G u m b i n n e r M o r d p r o z e ß haben vor einigen
Wochen in den Redaktionsräumen der
„N a t i o n a l z t g.“ und in der Wohnung des Chef¬
redakteurs auf Verfügung des Amtsgerichts Durch¬
suchungen stattgefunden, um Schriftstücke zu er¬

langen, die sich auf die im Gumbinner Prozeß began¬
genen Gesetzwidrigkeiten bezögen. Jetzt hat das Berliner
Landgericht auf Beschwerde der „Nationalztg.“ die Ver¬
fügung des Amtsgerichts aufgehoben. Die „Nationalztg.“
erklärt, daß der mit der Durchsuchung beauftragte
Polizeibeamte so verständig gewesen sei, sich mit der
Aushändigung des als Beweismittel überflüssigen und

gleichgiltigen Manuskripts der Veröffentlichung der
„Nationalzeitung“ über die im Gumbinner Prozeß be¬

gangenen Unregelmäßigkeiten und mit der ihm ge¬
gebenen Erklärung zu begnügen, daß andere auf die

Angelegenheit bezügliche Schriftstücke nicht vorhanden
seien.

Berlin, 27. Dezember. Prinz Friedrich
Leopold, der Inspekteur der vierten Kavallerie¬
inspektion in Potsdam, wird, einem Telegramm der
„Hamburger Nachrichten“ zufolge, Kommandeur deS
10. Armeekorps in Hannover.

Metz. 27. Dezember. Durch landesherrliche, vom

Kaiserlichen Statthalter vollzogene Verordnung vom
23. d. Mts. ist der bisherige Beigeordnete Justizrath
Ströver zum Bürgermeister für eine sechsjährige
Dauer und Architekt Heister zum Beigeordneten Der
Stadt Mctz ernannt worden.

A Berlin, 27. Dezember. Für die Einigung
der evangelischen Kirchen Deutschlands
möchte der Kaiser gern eintreten; so hat er soeben in

Gotha erklärt. Die Kundgebung wird in der Ortho¬
doxie aller Bekenntnisse vermuthlich ein lebhaftes Echo
erwecken, und zwar eines, aus dem überwiegend ein
Nein herauskltngen wird. Denn wenn es eine so
einfache Sache wäre, die subtilen Unterschiede zwischen
den verschiedenen akatholischen Bekenntnissen in Deutsch¬
land zu verwischen, so hätte sich der Uebergang von der
jetzigen Zersplitterung zur Einheit längst vollzogen,
und zwar wahrscheinlich ganz in der Stille. Aber seit¬
dem Friedrich Wilhelm HI. die Union zustande brachte,
hat man offenbar ein Haar darin gefunden, den müh¬
samen Weg weiterzugehen. In Wahrheit ist eS mit
dieser Union nickt gar so weit her. Neben der evan-

gelisch-unirten Landeskirche blüht das Lutherthum,
blüht die reformirte Kirche, blühen zahlreiche Sekten

fort, und als das Jahr 1866 Preußen den Zuwachs
von drei neuen Provinzen brachte, in denen mindestens
fünf akathvlische Bekenntnisse ihre besondere kirchen-
regimentliche Organisation besitzen, wurde nicht entfernt
irgendwo daran gedacht, dieseGemeinschaften mit der evan¬

gelischen Kirche Preußens zu verschmelzen. Die Auf¬
gabe, die Union auf alle deutschen Staaten auszu¬
dehnen, wäre um so viel schwerer, so daß es zu be¬

greifen ist, wenn der Kaiser sich vorsichtig ausdrückt
und nicht einmal sagt, er erstrebe solches Ziel,
sondern nur, daß eS ihm ein hohes Ziel „wäre“.
Der Kaiser scheint aber selbst nickt an seine Er¬
reichung zu glauben, denn er ist „nicht damit hervor-
getreten“, weil es ibm fernliegt, „auch nur in
Wünschen und Hoffnungen der Selbständigkeit
anderer nahezulreten“. Das heißt nichts andere-,
als daß es beim Wünschen verbleiben wird.
Nun hat allerdings der koburg - gothaische Re-



gierungSverweser, Erbprinz zu Hohenlohe-Langenburg,
in seiner Ansprache an den Kaiser eine entsprechende
Anregung gegeben, aber die Sacke wird damit gewiß
nicht ans dem Gebiete bloßer Hoffnungen in das
der Möglichkeit hinübergerettet werden können.

Wien, 27. Dezember. Die Landtage von Ober¬
österreich, Mähren, Schlesien, Salzburg. Görz und
Gradiska wurden heute mit den üblichen Ansprachen
und Hochrufen auf Kaiser Franz Josef eröffnet.

Set?M*n.
Belgrad, 27. Dezember. In der Skupschtina

wurde ein königlicher Ukas verlesen, nach welchem der
Kultusminister ermächiigt wird, eine Vorlage betreffend
Umwandlung der Belgrader Hochschule in eine Uni¬
versität einzubringen.

3$iil0«*y|<«.
Sofia, 27. Dezember. Die Lösung der Krise

dürfte in der Weise erfolgen, daß das jetzige Kabinet
im Amte verbleibt und nur einige Portefeuilles an

Stambulowisten abgegeben werden. Die Auflösung der
Kammer, bereit gesetzliche Tagungsdauer ohnehin morgen
abläuft, wird für heute erwartet.

Paris, 27. Dezember. Im heutigen Minister¬
rath unterzeichnete der Präsident Lonbet die Er¬
nennungen mehrerer Generale zu Divisionskomman¬
deuren. Einer der Neuernannten ist General Bailloud,
der Befehlshaber einer Brigade während der China-
expedition. Der General Geslin de Bourgogne wurde
wieder in den aktiven Dienst eingestellt. Der General
war Ende des Jahres 1900 zur Disposition gestellt
worden, weil ev den Zöglingen des Jesuitenkollegs
in Bannes die Vendeeer als Beispiel hingestellt
hatte, welche „Gott und dem Könige“ treu ge¬
blieben seien.

HlUlttitVl.
Kopenhagen, 27. Dezember. Achthundertfünfzig

Personen, verschiedenen politischen Parteien angehörend,
richteten eine Adresse an den König, die Regierung und
den Reichstag mit der Bitte, daß die dänisch-
we st indischen Inseln n i ch t an die Vereinigten
Staaten verkauft werden möchten ohne eine vorher
vorgenommene Abstimmung der Bewohner der Inseln
über die Verkaussfrage.

London , 27. Dezember. DaS „Reutersche
Bureau“ meldet auS Manila, Hauptmann Schöffel
wurde mit einer Abtheilung von 18 Mann in (Bomar
von einer großen Zahl Bololeute angegriffen. In dem
darauf folgenden Handgemenge wurden 7 Amerikaner
getödtet und Hauvtmann Schöffel, sowie 6 Mann ver¬
wundet. Tie Bololeute wurden schließlich mit schweren
Verlusten zurückgeschlagen.

London, 27. Dezember. Marquis Jto ist heute
in Begleitung des japanischen Gesandten in London
Baron Hcryashi im Auswärtigen Amte vom Marquis
of Lansdowne empfangen worden, welcher hieraus sich
mit dem Marquis nach Marlborough-House begab und
ihn dem Könige vorstellte.

Cü?f«i.
Konstantinopel» 26. Dezember. AuS Anlaß des

Festes des 15. Ramazan begab sich der Sultan in Be¬
gleitung aller Minister und anderer Würdenträger auf
beut Seewege nach Stambul und kehrte abends auf
demselben Wege nach dem Aildiz-Palais zurück.

(Nachdruck verboten.)

Dev Luvst nett ttvmcnicn.
Mitgetheilt von Ludwig Rohmann.

Die „Augsburger Allgemeine Zeitung“ brachte in
einer Oktoberuummer des Jahres 1855 den nach¬
folgenden Korrespondenzartikel aus Berlin: „In diesem
Augenblick weilt in unseren Mauern eine interessante
Persönlichkeit — der junge Fürst Leo von Armenien,
ein sehr wohlgebauter Orientale, dessen Gesichtszüge
ebenso lebhaft als seine Schicksale weckselvoll sind.
Der Fürst stammt aus dem zur Zeit der
Kreuzzüge zu Macht und Ansehen gelangten Hanse
Lusignan auf Cypern, indem ein Sprößling dieses
Königsgeschlechts, Fürst Schahan, ein Sohn Leos V.
von Lnsignan - Roupenian, sich der Prinzessin
Pinna, Tochter Leos VI., Königs von Armenien, ver-
mälte. Leo V. hatte nämlich testamentarisch den
Fürsten Leo von Lusignan zum Vormund seines
SohneS Schahan ernannt, derselbe fand es jedoch an¬

gemessen, die Krone für sich zu behalten und seinem
Neffen mit der Hand seiner Tochter das Fürstenthurn
KorikoS in Klein - Armenien zu verleihen. Seither
führen die armenischen Fürsten den Titel von Korikos,
wie dies der Taufschein aufweist, den der letzte Spröß¬
ling des berühmten Geschlechts auf seiner Wanderung
durch Europa mit sich führt. Die russische Regierung,
die zwischen dem Kaukasus und dem Arrarat so giündlich
aufräumte, hat den Prinzen Leo als in partibas auf
eine mäßige Pension gesetzt und die Regierung von
Korikos selbst übernommen. Weder die Türken noch
die mit den Türken a(lüden Weltmächte werden sich
jemals in den Stand gesetzt sehen, dem jungen Prinzen
zu dem Thron seiner Väter zu verhelfen. Vielleicht, daß
die russische Regierung sich geneigt finden läßt, dem
Heimatlssen wenigstens eine reichliche Leibrente verab¬
folgen zu lasten.“

Der junge Fürst, mit dem das angesehene Augs¬
burger Blatt seine Leser in dieser sensationell zuge¬
stutzten Form bekannt machte, wohnte zu jener Zeit
bereits feit Monaten in Berlin, und zwar in der
Behrenstraße. An der Thüre seiner Wohnung befand
sich ein Schild, das eine goldene Königskrone und
darunter in goldenen Lettern die Aufschrift trug:
»Prinz von Armenien“. Der Prinz hauste in den
luxuriös ausgestatteten Räumen nur mit seinem
Kammerdiener; Gefolge hatte er nickt und selbst sein
Flügeladjutant Amur-Chan war im speziellen Auftrag
des Prinzen in Brllffel verblieben. In einem der
Räume hing ein prächtiges Bild, das den Prinzen in
Uniform, mit einem breiten Ordensband und einem
Ordensstern auf der linken Brustseite zngte, und eine
Unterschrift belehne den Unkundigen über die Persön¬
lichkeit, die das Bild darstellte:
„Leon, prince d’Armenie, defensenr de VEgKse

d’Orient.“
Der Prinz unterhielt regen Verkehr; er ging in

Gesandtschaften aus und ein, machte und empfing viele

Stmte Lhvsirik,
—Ueber einen internationalen

Juwelendieb wird aus Zürich, der „Magdeb.
Ztg.“ geschrieben: Im letzten Sommer würden in
vielen größeren Städten Juwelendiebstäble verübt,
ohne daß Spuren der Thäterschaft aufgefunden wurden.
Es handelte sich in den meisten Fällen um Zinrmer-
diebsiähle in Hotels, und es unterlag keinem Zweifel,
daß der Thäter ein sehr elegant auftretender Hoch¬
stapler sein muffe, der in den betreffenden Gasthöf?»
längere oder kürzere Zeit logirte. Durch Vergleichung
der an den verschiedenen Orten gemachten Be¬
obachtungen konnte man schließlich ein Signalement
aufstellen, das der polizeilichen Verfolgung als Grund¬
lage diente. Aber diese Verfolgung blieb resultatlos,
denn offenbar nahm der geriebene Gauner mit seiner
äußeren Erscheinung von Zeit zu Zeit Aenderungen
vor, um den Nachforschungen zu entgehen. Endlich kam
dock einiges Lickt in die Sache. Nach einem Juwelen-
diebstghl in einem der größten Hotels von Brüssel war

wieder ein sehr nobel auftretender Reisender abgereist,
hatte aber eine Brieftasche liegen lassen, in der sich
Briefe und Telegramme befanden, die alle auf den
Namen „Siegs,ied Künstler.“ lauteten. Nun war der

Polizei bekannt, daß ein auf diesen Namen lautender Paß
abhanden gekommen war,und man machte sich eifrig daran,
nach dem derzeitigen Träger dieses Passus zu suchen. Zu
einem Ergebniß kam man aber auch jetzt noch nicht,
während neuerdings an verschiedenen Orten wie

früher Beraubungen in Hotels, sowie aus Expreß¬
zügen vorkamen. Endlich gewann man Anhaltspunkte,
die dafür spr achen, daß der Gesuchte sich in der Schweiz
aufhalte, und die von Deutschland aus avisirte
Züricher Kriminalpolizei leitete eine energische
Fahndung ein, die schließlich von Erfolg begleitet
war. Es ergab sich, daß der Hochstapler unter
dem Namen „Dresler“ mit einer Geliebten in einer
Privaipension zu Zürich weilte. Er war aber gerade
„aus Reisen“. So musste man sich denn noch
eine Weile gedulden, bis nach seiner Rückkehr das
Paar verhaftet werden konnte. Bei der Haussuchung
fanden sich große Mengen werthvollster Schmuckgegen-
stände aller Art, sowie auch Brechwerkzeuge vor. Es
stimmte alles, und man hatte jedenfalls den Richtigen!
Tie „Freundin“ des Verhafteten scheint von dessen ver¬

brecherischen Handlungen nichts gewußt zu haben,
sondern im Glauben gewesen zu sein, daß sie eben
einen immens reichen Herrn an der Hand habe. Das
Paar wird demnächst an die deutschen Polizeibehörden
ausgeliefert werden.

— Berlin, 27. Dezember. Ein unerwartetes
Ende nahm ein Hochzeitsschmaus, der gestern
in einem Restaurant der Landsbergerstraße stattfand.
Ein im Nordosten ansässiger Büreaugehülfe führte die
Tochter eines Handwerksmeisters heim. Zu der Hoch¬
zeit war auch ein Buchhalter Schröder geladen, dessen
Tischdame ein Fräulein Kahlenberg war. Schröder halte
das Unglück, seiner Dame durch ein achtlos wegge¬
worfenes, noch glimmendes Streichholz das weiße
Kleid in Brand zu stecken. Die aufschlagenden
Flammen wurden zwar sofort von geistesgegen¬
wärtigen Festesten gelöscht, Fräulein K. hatte
ober trotzdem nicht unecheblihe Brandwunden erliten,
die von einem Heilgehülfen verbunden wurden. Kaum
hatte sich die Aufregung über den Vorfall gelegt, als
der Vater des Fräulein Kahlenberg dem ohnehin ganz
geknickten Schröder ein paar kräftige Ohrfeigen verab¬
reichte. Im Nu bildeten sieh zrvei Parteien, deren
eine für Schr öder eintrat, während die andere dem
jähzornigen Vater recht gab. Das Ende war eine
solenne Keilerei, bei der fast kein Glas und kein
Stuhl ganz blieb. Mehrere der „Fest“ - Theilnchmer
mußten sich die erhaltenen Verletzungen verbinden
lasten.

— Der „König von A a p“, einer der west¬
lichen Karolineninseln, Kapitän O'Keefe von Savannah
in Georgia, ist, wie die „Köln. Ztg.“ berichtet, nach
einemzBrief aus Aap an seine Frau als tobt aufgegeben
worden. Vor 30 Jahren landete er zum ersten mal

Besuche und er war thatsächlich auch überall beliebt.
Er war bescheiden und liebenswürdig, lebte mäßig,
ohne daß er darum sich völlig von den Vergnügungen
der Lebewelt ausgeschlossen hätte und machte einen in
jeder Hinsicht vortrefflichen Eindruck. Dabei erachtete
er es aber doch als nothwendig, seinen besonderen
Stand auch nach außen hin nach Kräften zu kenn¬
zeichnen. So trug er stets einen silbernen Ordensstern
mit einem emaillirien Kreuze auf der Brust; er ging
nie ohne goldene Sporen und nie ohne eine schwere
goldene Reitpeitsche aus und siegelte feine umfang¬
reiche Korrespondenz ausnahmslos mit seinem großen
Wappen. Aber dieses nach deutschem Geschmack
theatralische Auftreten übersah m n gern, da es
offenbar orientalischem Brauche entsprach und jeden¬
falls nahm man den Prinzen in allen Kreisen, denen
er näher trat, durchaus ernst.

Der Prinz that in Berlin dasselbe, was er in
London, in Paris, Brüffel, Mailand und anderen
Städten gethan: er machte seine Ansprüche gegen den
Kaiser von Rußland geltend, er verlangte sein König¬
reich Armenien, vor allem aber die von Rußland ge¬
raubten Familiendiamanten und sonstigen Schätze zu¬
rück, und er that das in Proklamationen, die an Deut¬
lichkeit nichts zu wünschen irbrig ließen. Die ihm vor¬
enthaltenen Güter sollten mehr als 15 Millionen
Thaler werth sein —und man glaubte an diese Güter
nicht nur in den Kreisen derer, die nach einem be¬
kannten Diktum nie alle werden, sondern auch in jenen
anderen, denen man angeborene und anerzogene Vor¬
sicht nachrühmt: in Hof- und Diplomatenkreisen.
Namentlich in England fand er überall offene Thüren.
Er verkehrte und korrespondirte mit den Ministern, er

erhielt sogar am Hofe Zugang und bewarb sich in der
Folge um die Stelle eines Flügeladjutanten beim
Prrnz-Gemol — allerdings erfolglos; immerhin aber
unterstützte ihn die Königin selbst mit Geldmitteln und
auch aus den Kassen vieler Privatpersonen flössen dem
Fürsten recht erhebliche Geldmittel zu, für die er sich
einstweilen durch die Verleihung seines Porträts er¬

kenntlich zeigte. Der Zeitungen bediente der Prinz sich
ganz nach Gefallen und namentlich die allmächtigen
„Times“ und der angesehene „Morning Advertiser“
brachten wiederholt Proklamationen an den russischen
Kaiser aus der Feder des Prinzen.

Ein ärgerlicher Handel, der indeffen das Ansehen
des Prinzen in manchen Kreisen noch stützte, vertrieb
ihn endlich nach mehrjährigem Aufenthalt aus London.
Er hatte ein zärtliches Verhältniß mit der Frau eines
hohen englischen Beamten, einer Madame Mitchell,
unterhalten und sich eine Klage wegen Ehebruch
von dem beleidigten Gatten zugezogen, infolge»
deren er vom Gerichtshöfe der Queens Bench in einer
Sitzung vom 8. Juni 1853 zu einer Geldbuße
von 750 Pfund Sterling verurtheilt wurde. Das wirbelte
natürlich gewaltigen Staub auf und wenn es den
Prinzen auch für viele, tote schon angedeutet, nur

noch interessanter machte, so zogen doch die einflüß-

auf Dap, wo er als Händler und alS Herrscher über
die Eingeborenen sich allmählich ein großes Vermögen
erwarb, daS schließlich eine Million Dollar betragen
haben soll. Er verkehrte hauptsächlich zwischen den
Karolinen und Hongkong, von welch letzterem Hafen
er im vergangenen Juni abfuhr, ohne daß man seither
wieder von ihm hörie. Man sieht, daß auch in den
gering gewertheten Karolinen Schatze ruhen, die ein
eiserner Wille und Umsicht zu finden wissen. O'Keefe
war auch Vertreter der Jaluitgesellschast.

, Letzte Atictzvietzteii.
Drahtmeldunserr.

Berlin, 28. Dezember. In der Knollengrube
bei Lauterberg im Harz wurde der Grubenarbeiter
Matz, ein Bruder des bei dem Altenbekener Eisenbahn¬
unfall verunglückten Tapezierers Matz aus Berlin,
durch einen Sprengichuß schwer verletzt.

Berlin, 28. Dezember. Bei Oberlahnstein stieß
gestern ein rangirender leerer Personenwagen auf einen
Postwagen. Das Vvstpersonal erlitt unbedeutende
Hautabschürfungen. Der Materialschaden ist bedeutend.

Stettin, 28. Dezember. Geheimer Kommerzien-
rath Wächten vertretender Obervorsteher der Stettiner
Kaufmannschaft, ist gestern Nacht nach kurzem Kranken¬
lager gestorben.

Rheydt, 28. Dezember. Hier wurde in ver¬
gangener Nacht ein 19jähriger Mensch auf der Straße
er (lochen. Ter gleichalterige Thäter wurde verhaftet.

Geestemünde, 28. Dezember. Der Fischdampfer
„Sonntag“ rettete 8 Mann von der in der Nordsee
gesunkenen norwegischen Bank „Oxoe“. Der Kapitän
des gesunkenen Schiffes ist ertrunken.

Zwickau, 28. Dezember. Der Gemeindevorsteher
von Eckarisbach, Gutsbesitzer Ehrler, ist nach be¬
deutenden Unterschlagungen amtlicher Gelder flüchtig
geworden. Die Höhe der unterschlagenen Gelder über¬
steigt die Summe von 45 000 Mark.

Moskau, 28. Dezember. In dem Gebäude der
Petersburger Versicherungsgesellschaft brach in der
Nacht um 3 Uhr Feuer aus, das nach angestrengter
Arbeit bewältigt wurde. 30 Feuerwehrleute lagen
längere Zeit bewußtlos. Sie wurden später gerettet
und ins Spital gebracht.

Standerton, 28. Dezember. Die Verluste der
Abtheilung der berittenen Infanterie des Generals
Spens, welche im Bezirk Ermelo vvn den Buren über¬
rascht wurde, betragen 10 Todte und 15 Verwundete.

Konstantinopel, 28. Dezember. (Korr.-Bureau.)
In Smyrna ist ein neuer Todesfall an Pest vor¬
gekommen.

Rom, 28. Dezember. Der Wormser Kassendieb
Franz Ille wurde in Turin verhaftet.

London, 28. Dezember. Die „Times“ veröffent¬
licht ein Telegramm aus Blesbokspruit vom 22. De¬
zember, welches nähere Einzelheiten über die Nieder¬
lage der Kolonne des Generals Spens enthält. Hier¬
nach wurde eine englische Kompagnie überwältigt, einer
zweiten ging es fast ebenso, eine dritte konnte ent¬
kommen, während die vierte nur wenige Verluste hatte.

London, 28. Dezember. Das „Reuterbureau“
meldet vom 21. Dezember aus Nkandhla: Oberst
Chapman griff am 16. Dezember bei Babanango in
Natal an der Grenze von Transvaal eine Buren¬
abtheilung an, nahm 5 Mann gefangen und erbeutete
Vor räthe. Die Buren wurden zersprengt. Später
wurden sie jedoch durch Grobelers Kommando vernärkt
und sollen sich jetzt mit ihren Familien und Vieh im
Sabanithale verschanzt haben.

London, 28. Dezember. Das neue Armee-Ober-
kommando soll aus 1500 Offizieren und 35 314 Mann
mit 1183 Pferden und 90 Kanonen bestehen.

New-Aork, 28. Dezember. Einer Depesche aus

Santiago zufolge ist dort das Gerücht verbreitet,
inBuenos-Aires sei eine Revolution
ausgebrochen.

reicheren Kreise sich nun zurück. Damit aber erschien
dem Prinzen der weitere Aufenthalt in London zwecklos
und überdies dürfte er auch kaum Neigung verspürt
haben, die 750 Pfund zu bezahlen. Er bei schwand also
aus London und tauchte unmittelbar darauf in Paris
auf, wo er bald eine ähnliche, wenn auch weniger be¬
deutende Nolle spielte, wie ehemals in London. Er
legitimirte sich hier, wie überall, durch einen russischen
Paß d. d. Petersburg 15. Mai 1846. durch eine Reihe
weiterer Dokumente, die nur leider in syrischer Sprache
geschrieben und darum so ziemlich für jeden, der sie zu
Gesicht bekam, unverständlich waren. Als wichtigste
Legitimation aber dienten ihm unzweifelhaft echte Briefe
der hervorragendsten Persönlichkeiten, in denen allen er
als Prinz angeredet und behandelt wurde, und daS
übrige besorgten dienstfertig die Zeitungen, denen alles
willkommen war, was irgend sich gegen Rußland aus¬
beuten ließ — es war eben bte Zeit des Krimkrieges.

In Paris setzte er sich mit der Negierung in Ver¬
bindung und bot ihr ein Bündniß der armenischen,
tscherkessischen und kaukasischen Volksstämme gegen
Rußland an und es scheint, daß man ihn zum mindesten
damit nicht rundweg abgewiesen hat. Als sich die Ver¬
handlungen dann zerschlugen, drohte er der Regierung
mit seiner Aussöhnung mit Rußland und er reiste bald
darauf ab, wohl in der Absicht, den Eindruck dieser
Drohung zu erhöhen. Dann aber tauchte er in Turin,
später in Stuttgart und Baden-Baden auf und von
dort ging er dann nach Berlin, woselbst er bereits
einige Monate wohnte, als die eingangs mitgetheilte
Korrespondenz in bei Augsburger Allgemeinen erschien.
Daß er die angedrohte Aussöhnung mit Rußland als
eia wichtiges Hülfsmittel zur Durchführung seiner
Pläne ansah, geht aus dem folgenden Artikel hervor,
den die „Times“ und der „Conftitutionell“ gleichzeitig
brachten:

Konstantinopel, 15. Oktober. General Murawieff
hat eine Proklamation in französischer Sprache er¬

lassen, in welcher er der Bevölkerung verkündet, daß
der Prinz Leo von Armenien seinen Degen dem Kaiser
von Rußland angeboten habe, und daß er augenblicklich
in Eriwan erwartet werde. Diese Ankündigung hat
hier großes Aufsehen erregt. In Pera ist sie der
Gipfelpunkt der allgemeinen Unterhaltung. Es ist
erwiesen, daß der Prinz bestimmt seine Absicht er¬

klärt hat, niemals sein Schwert gegen den Kaiser
Alexander zu ziehen. Jetzt erscheint jener Akt
des Prinzen um so unerwarteter, als der
Sultan willens ist, die Unabhängigkeit Armeniens
anzuerkennen. Alle Freunde des Prinzen Leo
sind entschlossen, sich von demselben abzuwenden, wenn
er in seinen Synrpathieen für Rußland verharren
sollte ... Die edlen Freunde, welche Prinz Leo in
England besitzt, werden mit gleicher Strenge seinen
Entschluß beurtheilen. Zu der nämlichen Zeit, wo

Schritte vorbereitet werden, die Unabhängigkeit seines
Landes zu sichern, zieht der Fürst seinen Degen gegen
diejenigen, welche ihm zu dienen bedacht sind. Es

H<mdel-ii«ichy;rht«iB.
Waarenmarkt.

Bromberq, 88 Dezember. Amts. Hand-lSknmmer-
bericht. Weizen 174 bis 180 Mark, abfallende blau-
spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

Normen, gesunde Qualität 150 — 155 M. — («erste nach
Qualität 120 126 M., gute Brairwaare 126—131 M.
— Erbsen Fntterwaare 135—145 M.. Kockiwaare 180 biS
185 M. — Haler 140 bis 145 M., feinster üb r Notiz.

Königsberg, 27. Dezember. Weizen unverändert,
bochbunter 773 Gr. 172 M , bunter 781 Gr. 170 M.. 749
Gr. blanlpitzig 159 M. — Roggen unverändert, tttl. ge,
handelt per 714 Gr., jede 6 OJr. menr oder weniger mit
1 ., über 738 Gr. mit Vs M. per Tonne zu reguliren.
137 5o, Sommerroggen wack 136 M., nt ff. geh. jede 6 Gr.
mehr ob. weniger mit Vs M. per Tonne zu reguliren,

M. per Tonne. — Mais — M. — Gerste große
124 M., kleine - M., ruff. Futter- — M. — Hafer un-
v rändert, inländischer 140, 145, 147, 148,50, 149,50,
151, 152, weiß 153, 154, krank 138 M. — Erbsen
weiße 145, 150 M. — Bohnen ruff. Pferde, mit Erbsen
besetzt, zerschlagen 131 M. — Wicken 167 M. — Weizen-
klele mitt lgrobe 84 M. — Wetter: Trübe. — Wind: S.
— Thermometer: + 2 Grad Reaumur.

Geldmarkt.
Berlin, 27. Dezember. Fast auf allen spekulativen

Gebieten machte sich h.ute eine recht feste Tend nz geltend
und die Kurse vieler der hauptsächlichsten Spekulations¬
effekten erzielten zumtheil gute Avancen. Die feste Haltung
kam indeffen mehr in den Kursen, als in den Umsätze»
zum Ausdruck, denn nur in wenigen besonders bevor¬
zugten Papieren entwickelte sich ein lebhafterer Verkehr.
Gegen Schluß trat auf einigen Märkten eine Abschwächrmg
ein. Geld zu Ultimo Regulirungszwecken schließlich billiger
offerirt. Nach Schluß fest.

Von den österreichischen Spielpapier en verriethen
Kreditaktien auf Wien von vornherein Schwäche und
gaben du selb n späterhin auf die Nachricht von dem
Selbstmord des Kassirers der Alpine Montangesellschaft
weiter bis 204,50 nach; Franzosen und Lombarden wenig
verändert; letztere rr chbörslich lebhaft und höher.

ProlongatronSsätze stellten sich ungefähr wie folgt:
Report für: Oesterreichrsche Kreditaktien 0,60- 0.575 Pro¬
zent. Berl. Handelsgel. 0 275 Prozent. Deutsche Bank
0,50 Proz. DiSkonto-Kommandit-Anthei'e 0,375 Prozent.
Dresd. Bank 0,15 Proz. Franzosen 0,3125—0,30 Proz.
Gotthard 0,425 Proz. Ostpreußische Südbabn 0.0375 Proz.
Italiener 0,0625 Prozent. 4prozentige Ungarn 0,05 Pro¬
zent. 4prozentige Ungarische Kronenrente 0,0875 Prozent.
1880er Russen glatt. Russische Konsols 0,075 Prozent.
3% proz. Russen 0,15 Prozent. — Deport für: Lom¬
barden 0,25 Prozent. Marienbnrg-Mlawkaer Eisenbahn
0,' 37 ' Prozent. 4prozentige Russische Rente 0,50 Proz.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 n. 3 Uhr.
Oesterr Kredit fiten 204,50—25 bez. Franzosen 142,00
d z. Lombarden 19,oo - 19,50 - 40 bez. Anatolier
85’/«—50 bez. Italienische Rente — Be< Spanier 76% bis
% bez. 4%vrozentige Chinesen 86% bez. Türken,
loofe 101,50 bez. Bnenos-A res 36.25 bez. Diskonto-
Kommandit ’80,40—70 bez. Darmstädter Bank 125,60
bez. Nationalbank f. D. 103.10 - 3 bez. Berliner Handels¬
gesellschaft 139,40—50 bez. Deutsche Bank 202,30 —50 bez.
Dresd. Bank 128,10—25 bez. Dortm.-Gronau 155,70—50
bez. Lübeck-Büchen — bez. Marienbura-Mlawka — bez.
Ostprenßische Südbahn —bez Gottha d 164,00 bez.
In a - <%mvlon 99,25 bez. Sch eizcr Nordost 101.20 bez.
Schweizer Union 9',80 “'d. Transvaal 162,75-3 bez.
Canada - Pacific 112,10 bez. North. Pacific vrf. —

bez. Prince Henri 88 60 bez. Gr. Berliner Straßen¬
bahn 19100 bez. Hamburg-Amerika Packetfahrt 108%
bez. Norddeutscher Ll Yd 104% bez. Dynamit. Trust
161,10—1 bez. Meridional 132 bez. Mittelmeer 93,75
bez. 3proz. Reichsanleihe 90,50 bez. — Tendenz: Fest.

Marktbericht der Stadt Bromberg
vom 28. Dezember.

öbcfifi.
Preie.

tiebv.
Urei«.
*1

>8chsi
Brei«.
n. v!

•Hiebt.
Preis.
K. %

Weizen neu 100Kg 18 5 7 IH Butter 1 Kg. V 6 2 00
Roggen 100 . 15 6 5 0 Heu 100 - 8 5 8 00
Gerste 100 - 13 0 il (y Stroh 100 - 8 5< 8 00
Hof r 100 - 15 5--' i 4 5 Krummstroh - — — —

Erbseir 100 - 18 0« 17j00 Spirituspr.Ltr. — — — —

Kartoffeln neue 400 3 0o Eier ver Sckock 4 20 4 00

ist überflüssig, zu sagen, wie freudig das Anerbieten
des Fürsten vom Zaren aufgenommen worden
ist, welcher sofort begriff, welch tiefe Sensation
es unter der armenischen und griechischen Be¬
völkerung in der Türkei hervorbringen müßte.
Der Patriarch von Armenien betrachtet das
Verfahren des Prinzen allerdings nur als einen Akt
reiner Höflichkeit; der Fürst, so sagt derselbe, hat den
Rang eines Obersten mit Halbsold in der russischen
Armee, und derselbe hat nur versucht, dienstlich ver¬
wendet zu werden. Allein ungeachtet dieser Er¬
klärung ist der Eindruck, den jene Neuigkeit in Kon¬
stantinopel hervorgerufen hat, von verhängnißvoller
Art. Der Patriarch ist auf das Ministerium der Aus¬
wärtigen Angelegenheiten entboten worden, wo er zwei
Stunden mit dem Minister Fuad Effendi konfe-
rirte . . .

Und nun stelle man sich die ungeheure Ver-.
blüffung tmrr als man erfuhr, daß dieser selbe Prinz
zu der Zeit, zu welcher der von ihm ausgegangene
Artikel erschien, in Berlin bereits hinter Schloß und
Riegel saß und seiner Veruriheilung wegen Betrugs
entgegen sah! Die Berliner Polizei, die den Prinzen
mit Rücksicht auf feine Beziehungen anfangs hatte ge¬
währen lasten müssen, batte unter der Hand doch ein
reiches Material zu seiner Entlarvung zusammen¬
getragen und sie nahm ihn fest, ehe er die angedrohte
„Reise nach Eriwan“ antreten konnte. Es ergab
sich, daß der angebliche Prinz ein Holländer,
namens JoanniS, war, der in Leyden studirt hatte
und dann auf den Schwindel verfallen war, mit
welchem er die gesammte politische Welt jener Zeit
gehörig an der Nase herumführte und sich selbst durch
fast zehn Jahre ein prächtiges Leben verschaffte. Es
stellte sich auch heraus, daß der Prinz, der stets mit
Extrapost reifte und durch fein fürstliches Auftreten
imponirte, es nicht verschmäht hatte, ganz ordinäre
Zechprellereien zu begehen, wenigstens war er in
Aachen, in Stuttgart, in Baden und anderen Städten
die tüchtig aufgelaufene Zeche schuldig geblieben und
einfach durchgebrannt. Joannis hatte nur den einen
Zweck, möglichst gut auf fremde Kosten zu leben und
er gab allemal sein Ansehen preis, sobald er an irgend
einer Stelle nichts mehr für sich zu erwarten hatte. —

Die Welt hat ja schon manchen Schwindel gesehen
und die Geschichte zahlreicher Länder kann falsche
Prätendenten nachweisen. Aber wohl kaum je vorher
und seitdem nicht wieder ist ein Schwindel mit solchen
Mitteln ins Werk gesetzt worden. Man weiß wirklich
kaum, worüber man mehr staunen soll: über die
beispiellose Kühnheit, mit der der ehemalige Leydener
Student vorging, oder über die Leichtgläubigkeit gerade
der maßgebendsten Kreise der damaligen politischen
Welt, und man muß schon den allgemeinen Haß gegen
Rußland mit heranziehen, wenn man für diese Leicht¬
gläubigkeit eine auch nur halbwegS zureichende Ent¬
schuldigung finden will.
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<? Dke kommissarische Verwaltung des
Polizeidistrikts Gnesen I ist dem Distriktsamtsanwärter
Rittmeister Glokke in Schwarzenau übertragen worden.

* Personalien. Der Titel Justizrath ist den
Rechtsanwälten und Notaren Glogauer in Graudenz
und Dr. Schröck in Marienwerder verliehen worden.
Der Gerichisassessor Leopold Meyer aus Konitz ist
unter Entlassung aus dem Justizdienste zur Rechts¬
anwaltschaft bei dem Landgericht II in Berlin zugelassen
worden. Der Gerichtsassessor Kopicki in Schleusenau
ist unter Entlastung aus dem Justizdienste zur Rechts-
anwaltschaft bei betn Amtsgericht in Konitz und dem
Landgeticht daselbst zugelassen. Die Referendare Br.
jur. Heinrich Sachsenhaus und Hans Müller im Be¬
zirk deS Oberlandesgerichts Marienwerder sind zu Ge¬
richtsastestoren ernannt.

d1 Der Verein der Restaurateure, Gast-
und Schankwirthe feiert sein Stiftungsfest mit Konzert,
Theateraufführung und Tanz am 16. Januar 1902 im
Bartz'scben Saale.

* Personalien von der Eisenbahn. Dcm
„Reichsanz.“ zufolge ist der Charakter als Rechnungs¬
rath verliehen worden: dem Eisenbahnsekretär Brühl
in Bromberg, Fiedelmann in Posen, Gramen.; und
Kieselbach in Königsberg i. Pr.

cT Der Handwerkerverein beging sein Weih-
nachtsftft nach alter Sitte am dritten Feiertag, und
zwar diesmal im Wichertschen Saal. Der Abend
wurde durch Konzertmusik der Kapelle des Grenadier¬
regiments eingeleitet, dann folgte der gemeinsame Ge¬
sang des Liedes » Stille Nacht, heilige Nacht“, worauf
der Handwerker-Sängerbund die Motette „Der Herr
ist mein Hirte“ und eine junge Dame einen Prolog
vortrug. Dann begann die Verloosung, der sich der
übliche Tanz anschloß.

d1 Fundsachen. In der ersten Hälfte des
Monats Dezember sind nachstehende Fundsachen
polizeilich angemeldet: ein Taschentuch, ein schwarzer
Pudelhund, zwei Portemonnaies mit Inhalt, ein
Kamm, ein brauner Hund, eine Boa, ein Fahrrad,
zwei Bund Schlüssel, ein Koffer.

L Vom Wochenmarkt. Der heutige Wochen¬
marktsverkehr ist ein recht bedeutender gewesen. Auf
dem Friedrichsplatz wurden gezahlt: für Backbutter
0,90 Mark, für Tafelbutter 1,10-1,30 Mark, für die
Mandel Eier 90 Pf. — Der Geflügelmarkt war reich¬
lich beschickt; für das Pfund geschlachteter fetter Gänse
wurden 65 Pf., für geringere 55 -60 Pf. gezahlt, für
Enten 1,75—2,50 Mark, für Suppenhühner 1,80 Mk.,
für das Paar Taub n 1—1,20 Mark; für die Metze
Rosenkohl 40 Pf., Zwiebeln 25 Pf.. Aepfel 40-50
Pf., für dm Kopf Nothkohl 15-20 Pf., Weißkohl
10—15 Pf. — Auf dem Fleischmarkte zahlte man für
das Pfund Rindfleisch und Kalbfleisch 50-60 Pf., für
Schweinefleisch 65 Pf. Auf dem Fischmarkte zahlte
man für das Pfund lebender Waare 60—70 Pf., für
Karpfen 90 Pf.

cf Diebstahl. Die Wittwe des vor einigen
Jahren verstorbenen Theatermeisters Cz. Hierselbst hätte
sich einen Spürgroschen zurückgelegt und den Betrag,
ca. 500 Mark, in einem Beutel im Bettstroh verwahrt.
Als sie dieser Tage nachsah, um wieder etwas in den
Beutel hineinzuthun, war derselbe leer. Der Inhalt
war entwendet worden. Die Bestohlene zeigte den
Verlust der Polizei an, und der Kriminalpolizei soll
es nun gelungen sein, den Dieb in der Person des
Bräutigams ihrer Tochter, der im Hause verkehrte,
zu ermitteln. Wenigstens ist derselbe als verdächtig
polizeilich ft fürt worden.

cf Schonung der Brieftauben. Die der
Briestaubensektion „Hoffnung“ des Vereins für Ge¬
flügel- und Vogelzucht gehörigen, mit einem Stempel
versehenen ^Brieftauben sind der Militärverwaltung
zur Verfügung gestellt worden und genießen daher den
gesetzlichen Schutz von Militärbriestauben. Sie unter¬
liegen nicht, sobald sie int Freien betroffen werden, der
freien Zueignung und Tödtung. Der Brieftauben¬
sektion „Hoffnung“ gehören von hiesigen Einwohnern
an die Herren Rudolf Gchrke, Danzigerftraße 64, und
Emil Zernikow, Danzigerftraße 163.

Geviehtrfaal.
I Ein für Geschäftsleute nicht uninter¬

essanter Prozeß hat mehrfach das hiesige Aiuts-
gericht beschäftigt. Anfang Januar d. I. erschien bei
einem hiesigen Gewerbetreibenden L. ein Reisender mit
der Angabe, er komme im Aufträge eines hiesigen
Buchhändlers, um für später erscheinende Journaldeckel
Inserate zu sammeln. Die Deckel sollten spätestens in
drei Monaten erscheinen. X. war nicht abgeneigt, zu
inseriren, erklärte aber dem Reisenden, daß er die

Sache mit dem Buchhändler besprechen und den
Auftrag diesem selbst ertheilen werde. Der
Reisende erwiderte hierauf, daß es gleich sei,
wer den Auftrag erhielte, da die Angelegenheit von
dem Buchhändler betrieben werde. 26. begab sich als¬
bald in die Buchhandlung, trug dem dort anwesenden
Expedienten — 36. kannte denselben nicht, wußte daher
auch nicht, ob es der Chef oder ein Angestellter war —

die Sache vor und übergab ihm gleichzeitig daS
Manuskript zu dem Inserat. Der Expedient — es
war der Geschäftsgehülfe — nahm dasselbe wie auch
den Betrag von 12,50 Mark dafür an, und erklärte
sich bereit, das Abdrucken der Annonce zu besorgen.
Ueber den Betrag erhielt 36. von dem Gehülfen eine
mit dem vorgedruckten Namen des Geschäfts¬
inhabers versehene Quittung. Die vereinbarte
Zeit verging, ohne daß die Journaldeckel
erschienen. Herr 36. begab sich deshalb wieder
zu dem Buchhändler, um zu fragen, wie es damit
stände. Dieser vertu ostete ihn und stellte die Sache
als eine zufällige Verzögerung hin. Nach einiger Zeit
ging 36. wieder aus demselben Grunde hin, worauf
ihm von dem Geschäftsinhaber die Antwort zu theil
wurde, daß er mit der ganzen Sache nichts zu thun
habe. Der Reisende, nicht er, befasse sich mit der
Herstellung der Journaldeckel, und gebe diese an die
Buchhändler umsonst ab. 26. versuchte alsdann,
da ec sah, daß das Verfahren des Reisenden
aus keiner gesunden Basis ruhte, sich da¬
hin mit dem Buchhändler zu einigen, daß
beide sich den Schaden theilen wollten. Vorher hatte
er den ganzen Betrag vergebens zurückverlangt. 36.

klagte darauf gegen den Buchhändler auf Rückzahlung
der 12,50 Mark, weil dieser seinen Verpflichtungen
nicht nachgekommen sei. Beklagter gab an, daß die
betreffende Quittung ohne sein Wissen und Wollen un¬

befugterweise von seinem jungen Manne ausgestellt
worden sei, und ja auch nicht seine Unterschrift trage,
sondern seinen Namen nur in Druckschrift. Der junge
Mann, welcher das Geld in Empfang genommen hatte,
gab als Zeuge an, daß er das Geld nur angenommen habe,
um es nickt an seinen Chef, sondern an den Reisenden
weiterzugeben, was auch geschehen ist. In dem im
Oktober stattgefundenen letzten Termine wurde Kläger
mit der Klage abgewiesen und ihm die Kosten des
Rechtsstreits auferlegt. In der Urtheilsbegründung
heißt es: Es ist durch den Zeugen erwiesen,
daß der Reisende dem Beklagten (Buchhändler)
die unentgeltliche Lieferung von mit Anzeigen
versehenen Journalumschlägcn angeboten, diese von

Angeklagtem angenommene Offerte aber nicht zur Aus¬
führung gebracht hat; ferner, daß der Reisende den
Zeugen beauftragt hat, Zahlungen für Annoncen an¬

zunehmen und darüber zu quittiren, und daß Zeuge
diesem Aufträge nachgekommen ist. Es stehe fest, daß
Beklagter mit dem ganzen Geschäfte nichts zu thun
gehabt und daß der an den Zeugen gezahlte Betrag
nicht in seine, sondern in des Reisenden Tasche ge¬
flossen. Sonach habe Kläger einen ihm zustehenden
Anspruch nicht nachzuweisen vermocht, war somit, wie
geschehen, kostenpflichtig abzuweisen.

Letzte tlirehviehte«.
Drahtmeldungen.

(Siehe auch an anderer Stelle.)
Berlin, 28. Dezember. Um der nothleidenden

Industrie und der darin thätigen Arbeiterschaft weitere
Beschäftigung zuzuwenden, hat der Minister für.
öffentliche Arbeiten sicherem Vernehmen nach die
Beschaffung von rund 37 000 Tonnen Kleineisenzeug in
Aussicht genommen. Gegenwärtig schweben die Er¬
mittelungen über die zu beschaffenden verschiedenen
Sorten und Herstellung der Waaren.

Frankfurt a. M., 28. Dezember. Nach Mel¬
dungen der „Frankfurter Zeitung“ aus New-Aork
haben die kolumbischen Aufständischen eine blutige
Niederlage am Magdalenenfluß erlitten. Auf beiden
Seiten sollen ca. 400 Mann gefallen sein.

Grimma. In dem Dorfe Grechwitz brachen
gestern 4 Schulmädchen durch das Eis des Dorfteiches.
Ein Kind wurde durch Studenten gerettet, die drei
anderen todt aus dem Wasser gezogen.

Buenos Aires, 28. Dezember. Die Stadt ist
ruhig, doch ist. um Kundgebungen vorzubeugen, eine
starke Polizeimacht aufgeboten.

New - Aork, 28. Dezember. (Reutermeldung.)
Der deutsche Kreuzer „Vineta“ ist bei La Guyara vor
Anker gegangen. Dem Sanitätsbeamten wurde der
Zutritt an Bord verweigert. Venezuela legte diese Ver¬
weigerung als kriegsgemäß ans, aber Offiziere der
..Vineta“ statteten den venezolanischen Behörden Be¬
suche ab und erklärten, daß dem Sanitätsbeamten der
Zutritt deshalb verweigert fei, weil sein Besuch zu
früh erfolgte.

Wafferftände.

Pegel
zu

Weichsel.
Warschau. . . .

Zakroczym . . .

Thyrn*) ....
Brahemünde . .

B r a h e.

BrombergA -Pegel
Goplo s.ee.

Kruschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl.^', Pegel
Bartschin....
12. ^rom. Schleuse
Weißenhöhech) . .

Usch
Ezarnikau . . .
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Tag Meter Tag Meter
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26. 12 0,66 27.12 1,66
27.12 0,76 28 02 0 84 0,08 —

27.12.0,55 28.112 0,64 0,0$ —

27.12 1,10 28. 12 1,11 0,01 —

27 12.1,26 28.12 1,24 — ,0,02
v------ - - - - 27.(12.(1,26 28.(12.(1,26
*) Tliorn über Null,
t) Weißenhöhe über Null.
Die Beobach tun.; der Pegel 1 bis 3 erfolgt 8 Uhr

früh morgens, die der anderen 12 Uhr mittags.
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Ge¬

fallen
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0,04 —

0,02, —
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ihrem Umsich-Eite große Feilersblmjt
greifen dem Auftauchen der vielen Nachahmungen des
patentamtlich g-schützten Weidemannffchen russischen
Knöterich.

Die Nachahmer treiben ihr Spiel so weit, daß sie
sogar P a ckun gen, Schutzmarke, Litteratur,
selbst die A n n o n c e n nachgeahmt haben.

Den Beweis des Werthes d:s Weidemann'schen
Theers liefern schon folgende von den täglich eingehenden
Zuschriften. Es schreiben u A.:

Herr H. B. in L.: Bitte um weitere 10 Packete
von Ihrem berühmten Russischen Knöterichthee, da der'
selbe sich bei meiner Frau gut bewährt hat.

Herr A. St. in W.: Ich ersuche Sie um eine
nochmalige Sendung von 20 Backeten Ihres russischen
Knöterich-Thees, und kann ich Ihnen mittheilen, daß ich
mit dem Erfolg sehr zufrieden bin.
_

Frau 'Amtsrichter Sch. in Sch.: Da mir Ihr
Thee vorzügliche Dienste leistet, bitte ich sofort mit Zu¬
sendung von weiteren 10 Packeten Tbee.

Die Originale liegen zu Jedermanns Einsicht bereit.
Wer daher den wirklich wcrthvollen Knöterich-

Thee kaufen will, wende sich nur direkt an das 1. Knö¬
terich ihee-Jmvorthaus Deutschlands von.Ernst Weide¬
wann in Liebenburg am Harz.

Für westpre«tze«!
Landwirtschaftliche Stell,maeu

aller Art

werden am besten durch die „Westprenßifchen Land»
wirthschaftlichen Mittheilungen“ vermittelt.

Die., „Westpreußischen Landwirthschaftlichen
Mitthetlungen“ sind das amtliche Organ der Land¬
wirthschaftskammer für die Provinz Westpreußen und haben
in den Kreisen der Stellengeber die größte Verbreitung.

Inspektoren, Wirthschaftsbeamte, Nechnungssührer,
Jager, Gärtner, Kämmerer, Maschinisten. Kutscher,
Schmiede, Stellmacher, Schäfer, Wirthinnen, Wirthschafts¬
fräuleins, Meierinnen, Mädchen und Landarbeiter, aller
Art finden deshalb in Westpreußen am ehesten eine Stellung,
wenn sie in den Weftpreußischen Landwirthschaft'
lichen Mittheilungen“ inseriren.

StellungSiuserate werden billig berechnet durch die

Weil. her „Westpr. Saitöiö. SPitttfjctlimp“,
Danzig, Ketterhagergaffe 4.

FoiM-Seide» pt.
bis Mk. 5.85 p.
Met. f. Blousen
n. Roben, sowie

. „H itneberg*
Seide“ in fetitoan, weiß u farbig von 95 Pf. b s Mk. 18.65
p. Met. Absolut kein Zoll zu zahlen! da di porto¬
freie Zusendung der Stoffe durch meine Seidenfabrik im
deutschem Grenzgebiet erfolgt. — Nur echt, wenn diese
von mir b zogen! Muster umgehend. <*. HenneTberg
Seidenfabrikant (K. u. K. Hoflieferant), Zürich.

Verlobt: Frl.
n. D

Hedwig Wetzel
mit Hrn. Dr. phil. E. Drees¬
bach, Breslau. — Frl. Emma
Nerlich mit Hrn. Franz Nagel,
Friedenau.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Johannes Kadelbach, Petersdorf
im Riesengebirge.

KonkilMMreil.
Ueber das Vermögen des Bild¬

hauers (541
Lesser Abraham,

inFirma8.6olddauminBlomberg
Friedrichstraße Nr. 7,

ist heute vormittags 10'
'

2 Uhr das
Konkursverfahren eröffnet.

Verwa ter: Bürgermeister a..D.
Kosse von hier.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum 26. Januar 1902

und mit Anmeldefrist
bis znm 21. Februar 1902.

Erste Gläubigerversammlnng
de« 28. Januar 1902,

vormittags li Uhr
und Prüfnngstermin

den 6. März 1902,
vormittags 10 Uhr,

im Zimmer Nr. 9 desLandgerichts-
gebaudes hier selbst.

Bromberg, d. 27. Dezember 1901.
Königliches Amtsgericht.

Bekannt gemacht:
Der Gerichtsschreiber

des König!. Amtsgerichts.
Am Dienstag d. 31. d. MtS.,
II 1

a Vorm, kommen ans dem
Artillerie,Kasernenhof in Bromb.

eine Remonte 1901
und (in ölt; reg Dienstpferd
zum meistbietenden Verkauf.

II. Abtheilung
Feldartillerie-Regiments 17.

Berlin, 28. Dezember. Städtischer Schkachtviehmarkt
(Amtlicher Bericht der Direktion.'»

®8 standen -.Verkauf: Rinder 4351, Kälber 2198
Schafe 6472, Schweine 12548. — Bez. würd. für
lOOPsd.od.50kgSchlachtgew. inM.ft.lPsd.i.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. bollfleischig, ansgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 62—66
2. Hinge, fleischige, n. ansgem. it. ält. ansgem. 55—60
8. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 52—54
4. gering genährte jeden Alters 48—51

Bu 1 le«: 1. vollst, höchsten Schlachwerths . . 58-62
2. mäßig genährte jüngere n. gut genährte ältere 54—57
3. gering genährte . . . 50-53

Färsen ». Kü h e: 1. a) vllst. ansgem.F.H.Schlw. —

b) vllst. auSgem. Kühe h. Schlachtn). h. 7 Jahre alt 63-55
L. alt. gern. Kühe it. wenig, gut eniw. iftitg. . 49-51
3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 45—48
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 40-44

Kälber: 1. ffte. Mastk. (Vollmilchm) u. b. Sangk. 78 - 82
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 66- 74
•3. geringe Saugkälber 50-58
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 43—50

Sckafe: t. Mastläwmern.jttng.Masthammel. . 60-63
2. ältere Masthanimel 52—58
k .mäßig gen. Hammel u. Schafe (Merzschafe) . .38—46

4. Holsteiner RiederungSschafe ...... —

Schweine: a) vollfleischige der feilten Nassen
ii. dereiiKrenznng. i.Alter bis zu l'/iJahr.
220-280 Pfund schwer 63
b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) 63
c) fleischige 61—62
d) gering entwickelte 58—60

v e) Sauen . 56—58
Das Rindergeschäft wickelte sich ruhig ab und hinter¬

läßt Ucberstand. Der Kälberhandel gestaltete sich glatt.
Bei den Schafen war das Geschäft schleppend, es bleibt
Ueberstand. Der Schweinemarkt war ruhig und wird bor#
au-sichtl. geräumt. — Der nächste Markt wird am
4. Januar abgehalten.

Vöefeir-Dspeseheir.
lNachdruck verboten.)

Berlin, 28. Dezember, angekommen 1 Uhr 15 Min.

M

KnrS vom

Amtliche Notiz
Disk -Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

Tendenz: still

27. 28.

130,75180.75
202,40 203,25
205.2,

18,75
205 00

Kurs vom
Laurahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener

27. 28.
187,40(186,60

—,
- 63,60

77,50
100,00

1 '/..Nuss. n.Anl. —,—
19,80 Ruff. Rote» ult.( —,-

100,00

Berlin, 28. Dezember, angekommen 3 Uhr — Min.
Kurs vom 27. 28. Kurs vom 27. 28.

3%%Brombg.Amtliche Notiz
Ruff. Not.Cassa
3°o Reichs-Aul
3Va% do.
372 % do cons.
8% Pr. Cons.
3 l

2 % do.

216,90
90,40

100.75
100.75

90,30
100.75

3V2 %bo. cons. 100,75
4%Pos.Pfdbrf.

do.3i/2
“

3' y % do C.
Westpr. Pfdbrf.
31/ 2% alte I

„ „ I B.
Westpr. Pfdbrf.
3 /z»/,a teil

„ neue II
3% alte I

n tt H
„ neue II

i 02,40
98.00
97,90

97.50
97,10

97.00
96.50
87/ 0
87.50
87 50

216,00
90,5

10),70
100 , 0

90,30
100,75
100.70
102,4

98,10
97,90

97.3.
97,00

96,80
96 75
87.70
87.70
87.70

Stadlanleihe
4Ü /- Pomm Hyp.

Pfandbrf.
Jnowr.Salzbg
Disk.-Commdt
Berl Handl.-Ges.
Den sche Bank
Oesterr. Credit
Lombcn den
Laurahütte
Harpener
Ostpr. Südbhn.
Italiener 4%
Privat-Disk.
SpiriluS70er lc
Umsatz: —

50er loco
Umsatz: —

Tendenz: ruhig

139,60
202,0 >

2-4,5:
18,90

186,80

96,75

80,59
»13,25

81,00
113,00
180,40 180,60

89,10
202,10
204.10

19,50
ls6,10

160,00 160,00
77,25! 77,00

liO.CO 10),00
SVs

•v

Verlin, 28. Dez. (Broduktenmarkt), angek. 3 Uhr — Min.
27 | 28.

Weizen Dezem. 17425! —

„ Mai 172,50172,00
„ Juli 1 2 50172,00

Roggen Dezem. 145 r-0
„ Mai 147,75 147.25

_
Juli .

,
.

Hafer Dezem. 154,00154.00
„ Mai 156,25(156.00

Mais Dezemb.
„ Mai

Rüböl Dezemb.
„ mal

Spiritus 70er
loco 4000)

27. ( 88.
137,00137,03

124 50

57.10
54,90

57,30
5500

30,50 30,50

Danzig, 28. Dezember, angekommen 2 Uhr — Min.
Weizen: Tendenz: unverändert

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunter und weißer

Roggen: Tendenz: höher
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit.

163 167
175

142

Magdeburg, 22. Dezember, angekommen 1 Uhr 15 Min.
27 28.

Kornzuckcr von 92% Rend. —
—

Kornzucker 88% Rend. — 7 60 7,75 7 55—7,75
Kornzucker 75% Rend. 5,80 6,10 5,70-6,05

Tendenz: schwach
Feine Brotraffinade 28,20— 8 45 28,20—28,45
Gemahlene Raffinade m. Faß 28 20 2*,20
Gemahlene Melis 1 mit Faß ' 7 70 27,70

Bekanntmachung.
Montag, den 30. Dezem¬

ber d. I., vorm. 10 Uhr werae
ich in Neu-Beelitz, Oranien-
stratze 36 (473

1 Droschke
öffentlich meistbietend gegen Baar-
zablung zwangsweise versteigern.
Schaffstädter, Gerichtsvoll ieher.

Bekanntmachung.
Dienstag,d.31. Dezemb. er.,

vorm. 10 Uhr werde ich in Jäger¬
hof (Bollmann'sche Ziegelei)

197000 Stück Mauersteine
1. Klasse (165

öffentlich meistbietend gegen Baar¬
zahlung zwangsweise versteigern.
Manersberger, Gerichtsvollzieh.

ItälibKlMtr
aus 4 cm I. Klasse Kiefernholz,
mit firuißgetränkten Zapfen und
Scheeren, gefirnißt und verglast.
94 x 156 cm, Dutzend 48 Mark.
Gärtnerglas und Diamanten

zu b illig st e n Preisen.
Gegr. 1886. E. Hoffmann,
259) Marienwerdcr, Wpr.

Bas

Kraukheiish. 2 Theaterblocks
(Log.) bitt. abz. Off. u. H.A. a Exp.

für 1903
ist erschienen und liegt zu gefälliger Einsicht in

unserer Geschäftsstelle aus.

Verlag der Ostdeutschen Presse.

„Sehr nahrhaft und für Kranke
sehr zuträglich ist der Zucker“
(Professor Dr. Ernsr von Leyde u. Geh. Medizinalrath in
Berlin. „Handbuch der Eruährungstherapie und Diätetik“, S. 242).

Jeder Beschreibuno spottend
u. all. Reklame-Artikeln Trotz
biet. ist dieWirkung der altein¬
geführt. von vielenAerzten und
Prof. empf.Oriffinal Theer-
schwerel-S©ife,Marke:Drei-
eck mit Erdkugel u. Kreuz, von

Bergmann & Co.,Berlin v.Frkf.
a.M.geg.alleArfc.Hautunreinig-
keiten. Preis 50 Pf. pr. Stck. bei
H.Kaffler, Parfümerie, A.Will-
mann’s Nachf., Drogerie. (77

Kaiser-Borax
fiii» Toilette ti. Haushalt.

Das natürlichste, mildeste und gesündeste Verschönerungs¬
mittel für die Haut, dient zugleich im Haushalt für die ver¬

schiedensten Reinigungszwecke und ist ein vielfach be¬
währtes Hausmittel. Vorsicht beim Einkauf! Nur echt in
roten Cartons zu 10, 20 u. 50 Pfg. mit ausführlicher Anleitung.

1 Niemals lose! Specialität der Firma Heinrich Mack, ülm a. D.

Mruifc

-MWWÄ m.

Sttttcirrklarniigen
und

VemögtlisilllZkigeil
zur bevorstehenden Veranlagung

empfiehlt
ßrnenaüersclie BücMmcM

Otto ßrattffaid.

•WBhEDgs-ABzelgeB

Eint Wchlilng
von ca. 4 Zimmern bis
1.'Oktober f. zu wietheu
gesucht. Off. mit. B. M. 121
a. d. Geschäfrsst. d. Zeitung.

1 gr. Vordcrz. m. auch ohne Möbel
z. denn. Kaser neu str. 9, 2 Tr. r.

in gr. Ml. Zimmer
an 1 ob. 2 Herren zu vermiethen.

Friedrichstraße Nr. 46.
Möbl. Zimmer Wallstraße 19. II[.

2 gut möbl. Simm, p sof. od.
1. Jan. z. beim. Elisabethst. 22, hp.

Gut m.Zimm. z. vm. v.1.1.02.
ev. a. Nbgl. Johannisst.20,1 Tr. r.

in mödlirteS Zimmer
sofort zu vermiethen (107

Gammftraße 13, parterre.
Möbl. Zimmer f. 1—2 Hrn.

zu verm. Dietrich, Bahnhofstr. 5.

Gut möbl. Zimmer m. a. oh.
Pens, z vermiethen Mittelstr. 15.

Gut möbl. Zimmer a. Wunsch
j Pension Miilelstraße 16, van.

Möblirtes Zimmer zu ver-

miethen Elisabethstraße Nr. 40.

giebts nicht mehr, seit Seccol existirt.
===== Einfach — billig — Erfolg verblüffend. ——

Dachpix - Ge Seilschaft 9(1 e mann Ä Cie«
Berlin 8. 42, Prinzessinnen-Strasse 8.

Auskunft, Prospekt, illuster etc. gratis.
f'iir^nn « i rii -

Junger Kaufmann!
in der einfach, u dopp. Buchführ.,
Korrespondenz,sowie Stenographie
u. Maschinenschreiben bewandert,
wünscht per sofort Engagement.
Off. u. W. 1111 a. d Geschst. erb.

i«SÄ
Lchwedenftraste Nr. 3 , Bü.tow in Pommern. (5836

kleinere Wohnungen zu vermiethen ( n r «—rrr
“

Ä^Hrmöbl. Zimmerer! El!! junger Haus-leller
sof od. später zu vermiethen. Off., kann vom 1. Jau. 1902 eintreten.
Uttt. T. Gr. 1 an die Geschäftsst. 1 J. Gfeburek, Riukauerstr. 47.

4 h. 5 tüchtige
Rarnrner

können sich melden (114
Julius Berger,

Tiefbangeschäft.

Unserer SaiMner
gesucht. Rolbert Heller.

Für mein Haus- und Küchen¬
magazin suche (in

1 Lkhrftäulkin
mit guter Schulbildung.

A. Mensel.
Tiicht. Mädchen jeder Art

empf. Fr. Aktorles, Bärenst. 3.

Tüchtige Mädcheu
zum 1. Januar empfiehlt

Frau Weiss, Bahuhofstraße 7.

n leder Slrt erhalten
gute Stellung hier

auch Umgegend Berlins. Reise fr.
8. Forsch, Bahnhofstr. 70.

Stütze, Mädchen für Silles mit
fluten Zeugn. u. jung. Mädchen für
leichten Dienst empfiehlt Frau
Dydrynski, Neue Vfarrst. 7 u. 8.

^Wirthin, tücht.Mädchen all. Art,
Köchin, Stnbei'mdch. v.l. Januar
empf. Fr. Brett, Bärenstr. 2,2 T.

Empf.: Leiidwirthin. Stütze,
Köckin, Mädchen für Alles.
Fr. Knbale, Bahnhosst. 83, Laden.

Empf. Köchin, Srub.-, Haus- u.
Kindermdch. p. 2. 1. auch f.Berlin
u. außerhalb. F. Bannach,
Thorncrstr. 3 . Vermieth.-Comtotr.

Personal erhält Stelluug-

,4



KankntMrWen.
Ueber das Vermögen des Maler¬

meisters (86

Bippolit lanczak
Hierselbst

wird heute am 23. Dezember
1901, nachm. 5 Uhr das Kon¬
kursverfahren eröffnet.

Der Gerichtsvollzieher a. D.
Keim Hierselbst wird zum Kon¬
kursverwalter ernannt.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum 20. Januar 1902.

Frist zur Anmeldung der Kon-
kursforderunqen
bis zum 18. Februar 1902.

ErsteGläubigerversammlung am

21. Januar 1902,
vormittags 1Ö Uhr.

Allgemeiner Prüfungstermin
am 22. Februar 1902,

mittags 12 Uhr
Friedrichstr. 17,: Zimmer Nr. 9a.

Jnowrazlaw, d. 23. Dez. 1901.

Königliches Amtsgericht.

Erwerbe-, hknni> Hanähaltnnggsitznlt itt |cn[tonat
Segt. 1888. StOltlbttj. 6lll]ll|t. B. iiJicbaiKe.

Beginn d. Neuen Kurse Ans. Jan. Lehrplan: Hand-, Maschine-
it. Waschenähen, Schneidern u. Schnittzeichn., Putz, Kunsthandarb..
Kerb- u. Lederschnitt, Brandmal.. Glanzplätten; Eins. u. feine
Küche. Backen, Braten, Garnier., Servier., rc., WirthschaftsMrg.,
Bnchführ., Stenogr., Schreibmasch., Fortb. in wissenschaftl. Lehr¬
fach, Musik 2c. Gründl. Ausbild. f. d Hs. u. d. Erwerb. P.osp.
gratis. Anmeld, rechtzeitig erb. Frau M. Kobligls, Vorsteherin.

Kgl. Pre»ß.
Klaßen-Latterie.
Beginn der Ziehung

I. Klaffe 206. Lotterie
9. Januar. Hierzu hat abzu¬
geben: Ganze Loose 48 Mk.,
Halbe 24 Mk., Viertel 12 Mk.,
Zehntel 4 Mk. 80 Pf., nach aus¬
wärts per Post 15 Pf. mehr.
Königl. Lotterie - Einnahme

Schweb a. W.
Wochentags 9-12 u. 3-6 Uhr.

v. Dresky.

aaaaab
rlftsre der

liefern«
Stlmilljch Verfalls

itt beut Fürst!. Forsirerier
6c.$o(inniit(iei0ilroie|(o.

Am Donnerstag, den
9. Januar 1902, vor¬
mittags 10 Uhr, soll n im Gast¬
hause des Herrn F i e s s e 1 zu
Damerau

ca 900 Festmeter
langschäftige, starke, meist glatte
Kicfern-Stämme aus Jagen 26
und zwar die südliche Hälfte des
anstehenden Altholz - Bestandes
unter den vor Beginn des Ver¬
kaufs bekannt zu machenden Be¬
dingungen versteigert werden.

Ein großer Theil der Stämme
ist bereits gefällt und abgezapft
und dadurch die Art der forst-
technischen Ausformung erkennbar.

Nähere Auskunft ertheilt auf
Ansuchen der Revier-Verwalter
Esser in ForsthanS Gr. Bolumin.

Stablewitzb.Unislaw (Wstpr.),
den 24. Dezember 1901.

Die Fiirstl.
Domainen-Vemaltnng.

$lii$funfe.
Experimentirkaften f. Knaben,
lehrreiches Weihnachts - Geschenk.
Glocken, Elemente, Drähte,

Jndnctionsapparate.
Röntgenapparate, Miniatur-

Glühlampen,
wie alle electrotechn. Artikel.

Ernst Schmidt,
Bahnhof ft raffe 93.

(Srtrttftrfl * tthteit werd. f.'»ogmuj . 80 Pf, gereinigt.
Federeinsetzen 80 Pf. (5467

Ottinger, Thornerstrahe 5.

Neujahrskarlev 1
in größter Auswahl empfiehlt
Anna Bnttermann, Papierhdlg..

Bahnhofstraße 7. (114

Wer seine Pferde
vor Lroxp u. Dusten bewahren will,

der achte aus

gesundes Nftrdeftttter.
Ich offerire garantirt

gesundes, diesjähriges
kurzgeschnitt., gesiebtes, staubfreies

fnn-t'tVl 5S
von reinem Roqgenstroh

(Flegeldrusch)

(z. Fntterzweck.)

Preßstroh
litccbcn
Heu Ia
Roggen

Roggenschrot
Erbsen

Erbsschrot
Mais

Maisschrot
Gerste

Hafer
Weizenkleie

Roggenfuttermehl
sowie sämmtliche Futtersachen

fr. Haus.

Möbel-Fabrik
BROMBERG

Specialität:
TEPPICHE — STORES - GARDINEN

zu äusserst billigen Preisen.

PERMANENTE

Ausstellung
kompletter WobrngseinrieMnngen.

Zeichnungen und Preise stehen kostenlos zu Diensten.

VERKAUFSRÄUME:
Friedrichstrasse 24.

Fabrik
A

Kontor:
Schwedenstr. 26

Neujahrskarten
in überraschend grosser Auswahl

zu enorm billigen Preisen.

StSdt 2, 3, 4, 5,7,8,9,10,1 15,19,
24, 29 Pfennig.

Für Wisderverküttfev
günstige Gelegenheit.

Berliner Vaarenhans
IC. Schönleld, Theaterplatz 4.

Niederlage der

|L. ßiifiiiMiin £ Kordes,!
ßarenstr. 6, Ecke Uene UfarrKr.

| Verkauf in Flaschen |
zu Engrospreisen.

Welnproblrstnben.
1 160) Rudolf Thiels

®utet Prinat-Mittagßtisih
5707) Mittelftraffe 57, 1 Tr.

Die besten
Biere:

Nürnberger Bier

aus den

öm
9*W>meC)f<)eq
lUUUUUUUUUX

Fttsiitilt fit Instanbtzaltnng non Eilt- uub
BewässernngS-Anlagen

j Bromberg, Bahnhofstr. 81. Fernruf 57.!
Den verehrlichen Hausbesitzern der Stadt Bromberg die

I ergebene Mittheilung, daß ich s it dem 1. April er. obiges
Institut eröffnet habe. Der Hans- u. Grundbesitzer- j

1 verein zn Bromberg empfiehlt mei.t ^mittut mirs I
Wärmste und hat der Vorstand desselben, von der Nütz¬
lichkeit des Instituts überzeugt, seine sämmtlichen Mi-
qliiber zum Beitritt aufgefordert. Das Institut hat
denn auch bereits eine beträchtliche Anzahl von Mitgliedern,
und, da jetzt der günstigste Zeitpunkt zum Eintritt ist,
würde bei zu später Anmeldung der Beitritt nur der Reihe

i nach ausgeführt werden können.
| Prospekte werden unentgeltlich verabfolgt im Bureau
jdes Haus- und Grundbesitzer-Vereins, hier, Gamm-?
I straffe Nr. 15, 1 Tr., sowie tat Bureau des Instituts, j
! Bahnhofstr. Nr. 81.

Müller: W. Smierztimlski,
Architekt und Baugewerksmeister.

Wir bitten unsere Mitglieder und die anderen Herren j
I Hausbesitzer bei der Nützlichkeit des Unternehmens sich
I obigen Instituts zu bedienen und die Anmeldungen der

Grundstücke schleunigst zu bewirken, damit die Einrichtltng
geschaffen wird, daß im Winter bei zu großem Andränge der
Versicherungsnehmer keinerlei Störungen zu erwarten sind. I

I Der Vorstand des Hans- u. Grundbesitzer-Vereins |
zu Bromberg.

gez. A. Cohnfeld. (109j

Specialofferte
blEHlH 13 Specialitäten

H. W. Schöttler.

Hiesiges Bier
Engl. Porter
Engl. Pale Äle

Bezug Waggonweise,
| daher Preise billigst.

Der General-Vertreter:

Petit Bouquet (Hamburgs Stolz) per Mille Mk. 70.— in V20 Kistchen.
Hochfeine, sehr leichte, ausserordentlich milde Cigarre.

Alleinverkauf am hiesigen Platze bei: (123

Richard Werner, Rromhergr,
Cigarren-Grosshandlung.

„ Wichtig bei Capitalsanlagen ist die

Berliner Finanz- und Handelszeitung
XIII. Jahrgang Berlin SW., Hafenplatz 4 XIII. Jahrgang
best Informirtes, dreimal wöchentlich erscheinendes Finanzblatt.
Anfragen der Abonnenten über in- u. ausländische Werthpapiere

werden im „Briefkasten“ eingehend beantwortet.
Abonnementspreis Mark 5.00 pro Quartal.

Die Zeitung wird einen ganzen Monat hindurch auf
Verlangen gratis und franco zugesandt.

inoleum

Wachstuche!)
Grösstes Specialgeschäft

in dieser Branche am Platze.

Alle Qualitäten am hagrer!

Verlegen von Linoleum durch geübte
Fachleute!

Carl Ruckenschuh.

Zn Instandhaltung der

Haus-Installation
zu billigen Preisen empf. sich

W. Rahn, Heynestraffe 42.

' UUVlUl,
BROMBERCr,

Friedrichstr. 8.

Geittttse-Kllilsemtt.
Brechbohnen 2 Pfd.-Dose M.0,33
Kohlrabi 2 - - - 0.33
Wirsingkohl 2 - - - 0,33

Außerdem:
Birnen 2 Pfd.-Gl.,excl.Äl. - 0,75
Kons.-Rindfl., 1 Pfd.-Dose - 0,85
Fleischextrakt 1 - * = 1,40

Va * 0,75
Herrn. Fachmann,

Konservenfabrik.
Niederlagen in sämmtl. Verkaufs¬
stellen der Bromberger Molkerei,
bei Gebr. Lachmann, Bahnhofstr.
it. Emil Piefke, Weife Pfarrstr 5.

Fernsprecher 248. Danzigerstr. 13.

Metaltivaaren-Fabrik Rudolf Haase, 5ft(, 8
empfiehlt Bierdruckapparate, Tropsbleche,

Spülwannen, Brötchenspinde, Eisspinde u. s. w.
Ferner Armaturen für Zuckerfabriken, Brennereien,

Dampssägewerke u. Dampfmaschinen. Wasserleitungs-
Artikel. Rohgusi in Messing, Rothguh u. Bronze.

Grotz. Lager fertg. Hähne u. Ventile in Ersen u. Metall.
Telephon Nr. 528. Haltestelle der Straßenbahn.

Auch kaufe alte Metalle zu höchsten Tagespreisen. (480

und

(113

vomWie Pr. med.

jjg Asthma 125
sich selbst u.viele hundertePatieiuen
heilte, lehrt unentgelt. beff. Schrift.

Contags & Co., Leipzig.

UValzen-HobBimaschine.

■UM
fl Rlnmwe L Solm

Act.-Ges.

Bromberg * Prinzenthal
baut als einzige Specialität

Sägegatter «m * * * *

« » » Holzbearbeitung»
* G

In hochmodernste»
Constructionen.

s Maschinen
festen und)
Kataloge ,1

ernste Reflektanten
kostenfrei.

Emil Fabian, SDiittelftr.22 Schonung der Oefen und Kochherde!

JanigsmasDnen-Pretztars,
Heizkrast gleich mittelguten Steinkohlen, haben abzngeb

Rostokl-Torl-Werke.
Alleinverkauf Max Rosenthal, Spediteur, Bromberg, Tyeaterplat

Elegante Hochzeits
„ Visite
„ Taufe
,» Begleit /

ferner Leichenwagen jeder Art

somit offene und gefdjtofiene Wagen zn Rcisezwecken
Telephon 116. empfiehlt Telephon 116.

F. Wodtke, Fnrns-Relsefthrgeschäst,
Spedition, Möbeltransport, Brennmaterialien-Handlung.

Hauptgeschäft: Dauügerftr. 131/132. Zweiggeschäft: Kivonmsstr. 12.

iRusslan-Amerlcan-India-Ruhher-Compagmle
St. Petersburg. (26t

ichube, Metallbuchstaben, Schuhlacl
empfiehlt

ist Schmidt, Bahnhofstr. 93,
Gummi-Speclalgreschäft.

Erstes litternr. Bnrean
für die Provinz Posen

von

Max FranzkowsM,
fronibern, Dansigerstr. 156,

empfiehlt sich zur Anfertigung
von

Festspielen, Festzeitungen,
Prologen, Tafelliedern,

sowie jeder Dichtung ernsten
und heiteren Genres.

Uebernahme des ganzen
litterar. Fachprogramms
bei Tagungen und General-

Versammlungen.
Ausarbeiten v. Inseraten
«.Artikeln jed. Inhalts, >

kurz aller ins Fach schlagenden
Arbeiten. Vermittelung an

die Tagespreffe.

i Sprechstunden nachm. 2—6 Uhr.
Mäßiges Honorar!

Billig Billig
Eisen-u.Bani»aterialien,

Wittschiitze, Handsil,litte»'
Wittengelänte.

Söitmpnber, Sfenoorfefter
Lampen

empfiehlt

I,eo Kowalski,
Elisab-thftratz- 15/16.

Telephon Nr. 581. (108

Pianoforte-
Fabrik L. Hermann & Go.»
Berlln,NeuePromenade5,empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonatruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichnis franco.

Gründliche Heilung: per«

altet., oft falsch behänd. Krankh.
all. Art. Das Jnstit. des Che¬
mikers F. Nardenkötter, Berlin,
Elsafferstr.25a in Muwukg. e. i.
beff. Meth. eingearb. approb. Arzt.)
send. f. 50 Pf. Briefm. verschwg.,
fr. Auweis., Urinprobegläschen. —

“ahlr Dankschreiben (auch von

rofeff. unheilb. erklärt.) Geheilt.

Wer hustet
gebrauche (81

Carl Schmidt’»

Knöterich-Brustthee
Kart. ä 50 Pfg., sowie

Carl Schmidt’s

Arnieabrustdonbons
Beutel ä 30 u. 50 Pfg. bei Carl
Grosse Nachf., Carl Schmidt,
frone n.t?.: Paul Seyffert,S(jtueibe:
miilst: P.Dreier,W.Rosengarten.

M„trt
Südweine

Malaga, Madeira,
Sherry, Portwein

in Flaschen (20
offerirt zu Originalpreisen

Paul Lotz, Bromberg,
Danzigerstrasse 38.

Mittel- u Schleinitzstr.-Ecke

Für Destillateure:
Ein Paßen »ersitz, gilt

abgelagert. Lignenressenztil
n. ättzt Seit

spottbillig zu verkaufen. (104
Danzigerftr.156, Gartenhaus!.

Stratz' lang, krumm und
gepreßt, (105

Heil. Mel, Kleie n. alle
gntttmitttl'^niSr8

Hafer. Raggen uub Ertzsen-
m sltzrot u.

Landwirthschaftlicher
Ein- und Verkaufs-Verein

Bromberg, Töpfcrstr. 3.

Hierzu vier Beilagen.



je304. l. Meitage. Mromberg, Sonntag, 29 . Dezember 1901.

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

2lus Stadt »tird Land.
Bromberg, 28. Dezember.

p. Fünfzigjähriges Amtsjubiläum. Am
24. d. M. beging Herr S ch ü n k e, Hauptlehrer in

Schöndorf, sein fünfzigjähriges Amtsjubiläum. Aus

diesem Anlaß fand tn einem schön geschmückten Klassen¬
zimmer eine Schulfeier statt, zu der der zuständige
Kreisschulinspektor Herr Schulrath Maigatter, Herr
Distriktskommissar Klose, die Vertreter der Schul¬
gemeinde, Deputationen des „Lehrervereins Brom¬

berg Umgegend“ und des „Vereins für Er¬

ziehung und Unterricht“, sowie viele Freunde
und Kollegen des Jubilars erschienen waren.

Mit dem dreistimmigen Schülerchor „Lobe den

Herren“ wurde die Feier eröffnet. Hierauf hielt Herr
Schulrath Maigatter die Festansprache, in welcher er

die Verdienste des Gefeierten hervorhob und auch
weiterhin den Segen GotteS auf ihn hecabflehte. Nach¬
dem der „Lehrerverein Bromberg Umgegend“, dessen
Mitbegründer und ältestes Mitglied der Jubilar ist,
noch den 23. Psalm gesungen hatte, wurden von den

Deputationen mit entsprechendenAnsprachen die gestifteten
Geschenke überreicht. Der Lehrerverein schenkte eine

goldene Uhr mit kunstvoll eingravirter Widmung,
die Schulgemeinde eine schöne Tafeluhr und das

Spezialkollegium das Bild „Der segnende Christus“.
Nunmehr wechselten Deklamationen und Gesänge der

Schulkinder. Mit dem gemeinsamen Gesänge „Großer
Gott“ schloß die schöne Feier. Der Jubilar dankte

sichtbar gerührt für all diese Ehrungen und lud die

Erschienenen ein, noch ein paar Stunden seine Gäste
zu sein. An einem aufs beste besetzten Frühstückstisch
und bei einem „guten Tropfen“ blieben viele bis

gegen Abend in der freudigsten Stimmung
beisammen. Während dieser Zeit liefen gegen
70 Glückwunschschreiben und Telegramme ein.
von denen das Telegramm der königlichen Regierung
zu Bromberg, in welchem dem Jubilar die Ver¬
leihung des Kronenordens 4. Klasse mit der Zahl 50

mitgetheilt wurde, einen wahren Jubelsturm hervor¬
rief. Der Jubilar, welcher 22 Jahre Hauptlehrer
in Schöndorf ist, befindet sich trotz seiner 70 Jahre
noch in seltener Körper- und Geistesrüstigkeit, und ist
entschlossen, weiter im Amte zu bleiben.

* Stadttheater. Das Repertoire für die
nächsten Tage ist folgendermaßen festgesetzt. Sonntag
Nachmittag: „Prinzessin Dornröschen“. Abends:
„Ueber unsere Kraft“. II., Schauspiel in vier Akten
von B. Björnson. Montag: „Alt - Heidelbergs,
Schauspiel in fünf Akten von W. Meyer - Förster.
Dienstag: „Boccaccio“, Operette in drei Akten von

Fr. von SupvA
—a.— Ortskrarrkenkafse X für in Fabriken

beschäftigte Personen. In der am 27. d. Mts.

stattgefundenen Vertreterwahl zu den Generalversamm¬
lungen für die Zeit von 1901—1904 wurden mit 97
bis 104 Stimmen gewählt: Bunn, Werkmeister, Garbe,
Dreh.r, Fösch, Modelltischler, Schellong, Zurichter,
Meinhard, Zurichter, Klingler, Gerber, PotreÄ, Ar¬

beiter, Beister, Arbeiter, Kallonnek, Schriftsetzer,
Pansegrau, Schriftsetzer, Becker, Schriftsetzer'
Wollschläger, Platzmeister, Hübscher, Werkführer,
Damm, Buchdrucker, Kühnell, Schriftsetzer, Matteschek,
Schriftsetzer. Rindfleisch, Schriftsetzer, Schwatinski,
Arbeiter, Wenzel, Arbeiter, Kettler, Braumeister,
Nowak, Böttcher, Düllberg, Brauer, Ritter, Steinmetz,
Frahse, Schneidemüller. Freede, Schneidemüller, Maaß,
Verwalter. Bläske, Arbeiter, Fink, Arbeiter. I. Behnke,
Zelder, Arbeiter, Rotzoll, Werkmeister, Woschniewski,
Dreher, Siewert, Sattler, Gehrke, Arbeiter. — Die
Betheiligung an der Vertreterwahl war eine verhältniß-
mäßig schwache.

* In Patzers Etablissement wird, wie schon
mitgetheilt, die Koloratursängerin B e s s i e - L e e,

genannt „die schwarze Patti“, ein dreimaliges Gast¬
spiel absolviren, wobei die Kapelle des Infanterie¬
regiments Nr. 129 mitwirken wird. Das erste Auf¬
treten der Dame erfolgt am morgigen Sonntag. Miß
Lee hat in Amerika und Deutschland sich einen großen
Ruf erworben. Die dunkle Schönheit hat vor einiger
Zeit vor dem Lehrer am königlichen Konservatorium
in Dresden Herrn Kluge einige Proben ihres Könnens
abgelegt, und der genannte Herr hat ihr die schmeichel¬
haftesten Komplimente über ihr prachtvolles und klares
Organ gemacht. Das Repertoire besteht hauptsächlich
aus Opern - Selektionen. Die beiden anderen Gast¬
spiele finden am 31. Dezember und am 1. Januar
statt.

* Kaiserpanorama. Von heute ab wird im

Kaiserpanorama (Brückenstraße) ein interessanter Zyklus
der Pariser Weltausstellung ausgestellt.
Von den 50 Photogrammen seien hervorgehoben:
Verkehrsszene am Palast von Italien, Blick über die
Seine zu den Palästen, Totalansicht vom Deutschen
Hause, Nürnberger Spielwaaren in der deutschen Ab¬
theilung, Gruppe deutscher Militärs aus dem 17. Jahr¬
hundert und die intereffante Gruppe afrikanischer
Truppen.

* Beim städtischen Arbeitsamt betrug in
dieser Woche die Zahl der angemeldeten offenen
Stellen 3, der Stellengesuche 4 und der besetzten
Stellen 2.

P. Wongrowitz , 26. Dezember. ( B e -

scheerungen. Handwerkerverein.) In
der Klein-Kinder-Bewahranstalt, die vom hiesigen
Zweigverein des Vaterländischen Frauenverrins
unterhalten wird, nahmen an der Bescheerung
alle 35 Kinder der Anstalt theil. — Vom
Magistrat wurden aus dem v. Lakinskischen Fonds
22 Kinder mit Schuhwerk, aus dem v. Moszczenskischen
Fonds 3 Kinder mit voller Kleidung bedacht. — Ju
der letzten Sitzung des Handwerkervereins wurde an¬

stelle des verstorbenen Vorstandsmitgliedes Friede der
Kaufmann Salamonis gewählt.

Ostrowo, 26. Dezember. (Todesfall.)
Gestern starb im Alter von 75 Jahren der Rechts¬
anwalt und Notar Dr. Szafarkiewicz.

Bunt* Ltzvsirik.
— Die Memoiren der Kaiserin

E u g e n i e. Eine interessante Mittheilung macht
Jean de Bonnefon im Pariser „Journal“: Unter¬

stützt von vier Sekretären, die während des ganzen
Jahres mit dieser Arbeit beschäftigt sind, bereitet die
Kaiserin Eugenie ihre Memoiren vor. Die

Kaiserin wird bei ihrem Tode alle auf ihre „Re¬
gierungszeit“ bezüglichen Schriftstücke einem öffentlichen
Institut vermachen, und nach einer bestimmten Frist
sollen diese Dokumente aller Welt zugänglich gemacht
werden. Die Frist wird sehr kurz sein; die Kaiserin
wünscht nur, daß unter den Schriftstücken sich keines

befinden möge, das irgend einer noch lebenden Person
Schaden bringen könnte. Seit dem 30. Januar 1853,
dem Tage ihrer Vermälung, bis zum heutigen Tage
hat die Kaiserin niemals einen an sie gerichteten
Brief achtlos beiseite gelegt. Als man nach dem

Sturze des zweiten Kaiserreichs in den Trillerten die
Papiere durchwühlte, fand man von allem etwas, nur

von der Kaiserin nichts. Jedes Jahr waren näm¬

lich alle Briefe und alle Denkwürdigkeiten der Kaiserin
unter sicherer Eskorte nach London geschickt und in
den in jeder Beziehung sicheren Schränken einer
Bank untergebracht worden. Die Sichtung und

Ordnung dieser Schriftstücke ist vollendet. AlleS, was

bedeutungslos war, ist verbrannt worden. Zu die.er
Sammlung von Schriftstücken werden noch hinzukommen
dieBriefe,dietzonEugeniev.MontijaalsBrautandenPrinzen
Louis Napoleon geschrieben hat. Ferner wird man

allen Schriftstücken begegnen, die sich auf die Geschichte
der Familie Montijo beziehen, und einer bedeutenden

Sammlung (120 Kartons) von politischen Papieren,
die die ganze Negierungszeit Napoleons, bis zum
4. September 1870, umfassen.

Evangelischer Gottesdienst. - Pf a r r k i r ch e.

Sonntag. 29. Dezember. Vormitt. 10 Uhr: Hurvt-
aotlesdienst, danach Beichte und Aberidmahlsfeier,
Suverinteudent Saran. Nachm. 5 Uhr, Abendgottes¬
dienst. Pastor Favre.

St. Panlskirche. Sonntag. 29. Dezember. Vormitt.
10 Uhr: Hauptgortesdienst, Pfarrer v. Zychlmskr,
danach Freitaufen. Mittags 12 Uhr, Kindergotles-
di ust. Nachm. 5 Uhr: Abendgottesdienst, Pfarrer
Staemmler. ^ m

Christuskirche: Sonntag, den 29. Dezember. Vorm.
10 Uhr: Gottesdienst, Pfarrer Haendler. Mittags
12 Ubr: Kindergottesdienst, Pfa rer Haendler. —

Ab nds 7 Uhr: Vers ammlung des Männer- und

Jünglingsvereins. Posenerstraße 28.

Schwedenhöhe. Sonntag, 29 Dezember. Franken-^
straße: Lormitt. 9 Uhr. Gottesdienst, Pastor Nutz.
Schulstraße: Vorm, lu1/., Uhr, Gottesdienst, Pastor
Nutz. Um IVA, Uhr: Freitaufen. Frankenstraße:
Vorm. IOV2 Uhr: Kindergottesdienst, Lehrer Marx.
Schulstraße: Nachmitt. 2 Uhr, Kindergottesdienst,
Pastor Riltz. — Adlcrstraße Nr. 27 (Diakonissen-
ftationl, nachmittags o Uhr: Jungfranenverem.

Klein-Bartelsee. Sonntag, 29. Dezember, vormittags
11 Uhr, Gottesdienst.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, de«
29. Dezember, v rm. 10 Uhr, Predigt, DivistonS«

Kirche.
Uhr,

Sonntag, 29. De-
Pr digt. Pastor

Töpferstraße 15.
GotteS«

Pfarrer Dr. Uhlig.
Evangelisch - Lutherische

Sember, vormittags io
Brauner. Nachmittags 3 Uhr, Christenlehre, Vikar
A. Fehl''erg.

Evangelisch - lutherische
Sonntag. 29. Dezember, vormittags 10 Uhr,
dienst.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 29. Dezember.
In der Garnisonkirche: Vormittags 8 Uhr: Katho¬
lisch r Militärgottesdienst. Hochamt und Predigt,
Divisionspfarrer Schittly. — In der Pfarrkirche:
1. hl. Messe mit Predigt um 6 Uhr, 2 hl. Messe um
7 Uhr, die 3. um 8 Ubr, um lO'/a Uhr Hochamt mit
poln. Predigt. Nachm. 4 Uhr Vesperandacht
Rosenkranzandacht. — In der Jesuitenkirche:
9 Uhr Hochamt mit deutscher Predig, um 11
hl. Messe, nachm, um 3 Uhr Vesperandacht. —

den Wochentagen: In der Pfarrkirche: Die hl.
Messen um 6, 7, 8 und 9 Uhr. — In der Jesuiten-
kirche: Hl. Messe um 7 Uhr.

Baptistenkirche, Jak obstraße. Sonntag, 29. Dezbr.,
vormittags 9l/z—11 Uhr, Gottesdienst. Prediger
Curant. — Nachmittags 3> 2 Uhr KindergotteS-
dienst. 4—5Va Uhr Gottesdienst. Prediger Curant.
Königstraße 20, abends 8 bis 9 Uhr, Gottesdienst.
Prediger Hoppe. — Montag, 30. Dezember, abends
8-9 Uhr, Gedetftunde.

und
Um
Uhr
An

Parocbie Schleufenau. — Kirche tn Schleusen««
Vormittags 10 Uhr: Hauptgottesdienst, Pfarrer
Kriele. '/2 12 Uhr: Kindergottesdienst, Pfarrer Kriele.
Abends 5 Uhr: Abendgottesdienst, Pastor Hildt.
3 Uhr: Versammlung des Evangelischen Parochial-
vereinS. Vortrag des Pfarrers über Armen¬
pflege. 6 Uhr: Weihnachtsfeier des Evangelischen
Frauen- und Jmigfraucnvereins. V*8 Uhr: Ver¬
sammlung des Eva gelischen Männer, und Jung«
lingsvereins. — Schule in Jägerhof. 10 Uhr:
Gottesdienst, Pastor Uimitz. '/.12 Uhr: Kinder-
gottesdienst, Pastor Mmitz. — Schule in Kol. Kru-
schin. Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst, Pastor
Hildt.

Evangelische St. Johannis-Kirche in Fordon.
Sonntag, 29. Dezember. Vormitt. 10 Uhr, Predigt¬
gottesdienst mit Abendmahlsfeier.

GotreSdienst in Crone a. B. Sonntag, 29. Dez mber.
Vorm. 10 U r, Hauptgottesdienst mit Beichte und
Ab ndmahl. Nachm. 2 Ubr: Kindergottesdienst. —

Abends 77a Uhr, Jünglingsverein, Pfarrer Oster¬
burg.

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, den 29. Dezember,
Vorm. 10 Uhr: Predigt, danach Beichte und hl.
Abendmahl. Nachm. 2 1

2 Uhr, Kindergottesdienst.
Gottesdienst in Rakel. Sonntag, 29. Dezember,

Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst hier, Pfarrer Pape. —

Abends 5 Uhr, Gottesdienst hier, Prediger Goede.

Bromberg. Ev.Gemeinschaft. Sonntag, vorm. 1002 Uhr.
Predigt. Nachm. 4 Ubr: Predigt, Ghnmastalstraße 6.

Evangelisations - Versammlung. Mittwoch, abends
8 Ubr, Gesellschaftshaus, Gammstraße 2, I.

Privat-Handelsschule
Ä. Engelhardt,

Brombergs, Bahuhofstr. 78.

Ausbil¬
dung v.

Damen
Herren zu

Bnchh.,
Üeschäfts-Ste-

nograph.u.Ma-
scItinenschreibern.Honor.mä^s.
Zutritt jederz. Man verl.Prosp.

Brombergs, Bahnhof

prakt.
Jpäm&Er tSeschä

nograp

Das werthe Publi-
kum von Bromberg

und Umgegend erlauben wir darauf
aufmerksam zu machen, daß Strolch:

zu Neujahr als Schornsteins ger

gratuliren gehen. Um diesen das

Handwerk zu legen, bitten wir

darauf zu achten, daß ein jeder der

hier arbeitenden Gesellen m t der
Legitimation des Meisters und die

Gratnlationskarte auch mit dem

Namen desselben versehen ist.
Die Schornsteinfeger - Gesellen

5643) der Stadt Bromberg.

Prallt. Itjt
sucht die Gemeinde Grutschno
per 1. April 1902. Mel¬

dungen nimmt Fabrikbesitzer
Herrmann Förster ent*

gegen. (112

liinnmnci n.kreuzs.,v.380 BLan

jldliiuvO} ohneAnz. 15 M.mon.
Franco 4 wöch. Probesend.

M.Horwitz.Berlin.Neandersfc.16.

+ Magerkeit. +
Schöne volle Köiperformen durch
unser Orient. Kraftpulver. Preis¬
gekrönt goid. Medaille Paris
1900 ii. Hamburg 1901 in
6-8 Wochen bis 30Pfd. Zunahme.
Streng reell, kein Schwindel.
Viele Dankschreiben. Pris
Karton mit Gelnanchsanwciiung
2 Mk. Postanweisung oder Nach¬

nahme excl. Porto. (96
Hygienisches Institut

I). Franz Steiner «L Co.
Berlin89, Königgrätzerft.69.

£or[|reu
mi> iiiriiiiiill

als Streu- und Verpackungs
material für Wasserleltungs- und
Kanalisationsanlagen gegen Frost

empfiehlt billigst

AugustAppelt,B:»i6erg.

Linoleum
Maximiliansan.

Bestes Fabrikat.
Grösste Auswahl in Teppichen, Täufern,Vorlassen,

Eimer-Untersälzen.
Stückwaare glatt und bedruckt.

Korklinoleiim,
weich, warm, schalldämpfend, stoffartige Wirkung.

Ernst Schmidt, Gummi - Special - Geschäft,
Bahnhofstrasse 93.

f er noch im alten Jahr

das Glück

erfassen will,
der kaufe sich

ein Loos
zur

Königsherger
Thiergarten-Lotterie.

Ziehung
am 31. Dezember.

Viele werthvolle Gewinne.

Loose ä 1 M. soweit der Vorrath reicht
empfiehlt und versendet noch

L. JarclOW, 11**. äs.
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

.Handelsschule s«««.
1) Mehrjähriger Kursus: Ausbildung für den kaufmänni¬

schen Berns und Erlangung des Einj.-Freiw.-Zeugn. 2) Fachwrffen-
schastlicher Kursus für junge Kaufleute (Handels-Akademie).
Sämlanfang 8. A ril. - Proipecte durch Direktor G. Müller.

Technikum Nternberg 1. »eew.

Maschinenb. - Elektrv-Ingen. - Techn. - Werkmstr.- Einj .Kurse.

Whisky

Photagraptiisches Atelier Th. Jeop
Inhaber: Sawrotzfei & Wehram

^
W

Wilhelmstrasse 15, gegenüber dem Stadttheater ^

w Anfertigung
5 von Photographien jeder Art
M zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.

«=■■■. Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr. ——

Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen. )K

VAN
HOÜTEN’S
iCACAO

ist ein nahrhaftes und belebendes

Getränk, welches einen wohlthuenden
Einfluss auf die Nerven ausübt. Un¬

übertroffen für den tägl. Gebrauch.

very old

schmeckt kalt genossen ca. wie französ. Cognac und giebt
mit l / 4 Theil zu 3

/4 Th. siedend Wasser vorzüglichen Punsch,
hochfein, Originalflasche Mk. 2.—, halbe El. Mk. 1,10,

sowie den berühmten sehr alten Kornbranntwein

Mark. Magerfleisch. 1734
pr. Originalkrug Mk. 1.—, per Liter Mk. 1,70 empfehlen*.
Carl Freitag, Bärenstr. 7, J. J. Goerdel, Friedrichstr. 35,
Robert Lioewenberg, Friedrichstr., Emil Maznr,
Danzigerstr., Pani Wredel, Elisabethstr. 27, Paul Fotz,
Danzigerstr. 38, Mittel- und Schleinitzstr.-Ecke, Arthur

liOtz, Wilhelm- und Gammstrassen-Ecke. (84

Wohnungs-Anzeigen

Der Wen Eliiabcthstr. 28,
in welchem sich ein Putzgeschäft
befindet, ist von sofort oder später
zu vermiethen. Näheres bei (55

F. Gerth, Elisabethstr. 27, 1.

Hosslraße Nr. 3
1. Stock Wohnung v. 8-10 Zim¬

mern, Küche uns) Zubehör
3. Stock Wohnung v. 3 Zimmern,

Küche und Zubehör (80
vom 1. April 1902 ab zu ver-

mietbcn. — Näheres bei Frau
D Thieme, daselbst, 2. Stock.

v,.
•

Brei® 8i Co., A.1,
Leipzig ■ Sellerhausen.

Grösste SpeeialfabribL von

Sägewerksmaschinen
(98und

M70000 Masctin.gelleI,63MeMeAnsmtii.
Filiale Bromberg: Ingenieur Georg

I Schmidt, Wilhelmstr. 14. x g

| Paris 14)00 : Höchste Auszeichnung „Grand Prix**. |

3m «diittl|tttt8,fe,ÄSV
eine hochherrschaftl. Woh¬
nung, bestehend aus 7 Zimmern
und reichlichem Nevengelaß, sofort
bezw. zum 1. Januar zu verm.

Näher, beim Portier des Hauses.

Peterionstr. 1, 1. Etage,
elegant renovirt, Saal, 4 Simm.,
Bad und m. allen Zubehör, sof. z.
vermiethen. Preis 1100 Mark.

Inuzigerstr. 136,2. Etage
eine hochherrschaftliche Woh¬
nung, 5 Zimmer nebst Zubehör,
evtl, mit Pferdestall, per 1. Ja¬
nuar 1902 zu vermiethen. (85

zeldstraße 19, patt.
Wohnung von 2 Stuben, Küche,
Entree per 1. Januar zu ver¬

miethen. Näheres durch (96
Hildenhrandt.S ch l einitzstr.24.

Wohnung, 2 Stnb., Küche und
Zubeh. für 129 Mk. jät)rl.2^^orner,
straße 48 z.l.I. 1902 zu vermieth.

Mittelst. 14 Wohn. v. Stube
u. Küche mi: Zub. v. 1.1. z. Verm.

Eine Wohnung

Bei IPrüsen, Scrofeio, engl. liraakueii, «Aautaus-

schlag.Gicht Rheumatismus.Sfals uJLunssenhranR-
heiteu, altemllusten, für schwäch!.. hlassaussehende, blut¬

arme Kinder empf. jetzt wied. eine Kur mit meinem beliebt.,
weit und breit bekannten, ärztlicherseits viel verordneten

Lahusen’s Ä- Leberthran
Durch seinen Jod-Eisen-Zusatz der beste und wirksamste

Leberthran. Pebertrifft an Heilkraft alle ähnlichen Prä¬

parate u. neueren Medikamente. Geschmack hochfein und

milde, daher von Gross u. Klein ohne Widerwillen ge¬
nommen u. leicht vertragen. Letzter Jahresverbrauch circa

80,000 Flaschen, bester Beweis für die Güte u. ^liebtheit.
Viele Atteste u. Danksagungen darüber. Preis 2 u. 4 Mk.,

letztere Grösse für längeren Gebrauch profitlicher. vor

minderwerthigen Nachahmungen u. Fälschungen wird ge¬

warnt, daher achte man beim Einkaut auf die Firma des

Fabrikanten Apotheker Lahusen in Bremen. Zu haben

in allen Apotheken Brombergs und Vorstädte. Hauptniederlage
in Bromberg : Schwarze Adler-Apotheke, Bärenstrasse;
Kronen-Apotheke Balmhofsti% In Zulu bei Apotheker Legal.

littMe 7, L Etage,
Herrschaftliche Wohnung Von

8 Zimmern und 1 Saal, mit
all. Comfort, welche seit 7 Jahren
Herr Ass. Hahn inne hat, ist vom

1. Januar 1902 oder später zu
vermiethen. Aus Wunsch Pferde¬
stall u. Wagenremtse. Zu erfrag,
bei W. Schmidt, Rink'auerstr. 5.

von n Zimmern von sof zu verm.

Danzigerftraße Nr. £0.

Große heizb. Fabrikräume
mit Wohnung zu verm. Off. u.

8. T. 101 a. d. Geschäftsstelle.

Billa Berlinerstr. 5a
1 Kontor, 2 Speicher, Remise,
Stallung für 8—10 Pierde, groß.
Kohlenschuppen u. großer Hofpl.
Näher. Berlinerstr. 5, 1 Treppe
bei Frau A. Heise. (87

Besichtigung von 11—3 Uhr.

8 Sinnet u. Znbthär
Badezimmer,
vermiethen

sofort zu
Petersonstr. 10.
von

4 Zimmer, 1. Etage,
per sofort zu vermiethen (79

Boiestraße Nr. 2

HerHastliihe Wohnung,
ö Zimmer n. allem Komfort, ev.

Pferdestall, per sofort Wilhelm-
straße 59 z. bernt. R.G.Schmidt.

Stobt und Bodenkammer
an einzelne Person von gleich zu
vermiethen. Kornmarkt 9.

Elcg. löbl. Wohnung,
mit allen Bequemlichkeiten ver¬

sehen, 3 Zimmer, Bac>, Küche,
Nebengelaß, Veranda, Bärtchen,
evtl. Ltallung, angenehm gelegen,
an Offizier oder Beamten sofort
zu vermiethen. Bedienung nicht
vorhanden. Preis Atk. 90 monatl.
@ifL Anfragen unter J. Z. a. d.

Geichäftsst. o. Ztg. (114
Möbl.Zimmer für 10 M. mtl.

zu vermieth. Schwedenst. 3. II Tr.



$fw« Stirbt un6 srtit$.
Bromberg, 28, Dezember.

♦ ??rankirung der Neujahrsbriefe. Aus
Anlaß des bevorstehenden Neujahrsbriefverkehrs sei an

Folgendes erinnert: Es kosten im Ortsverkehr
offene geschriebene und gedruckte Postkarten ohne
Unterschied 2 Pfennige Porto, geschloffene Briefe dagegen
5 Pfennige. Kommen für den Ortsverkehr gedruckte
GratulationS- oder Visitenkarten zur Verwendung, so
sind diese wie Drucksachen im Fernverkehr zu be¬
handeln mit dem alleinigen Unterschiede, daß das

Porto für Drucksachen im Ortsverkehr nur 2 Pf. be¬

trägt. — Im Fernverkehr dürfen Neujahrs¬
karten alS Drucksache für 3 Pfennig Porto befördert
werden, wenn sie in offenem Briefumschläge aufgegeben
werden. Die Karten dürfen als Zusatz. mit
Tinte geschrieben, den vollständigen Namen, Wohn¬
ort und das Datum mit der Jahreszahl
enthalten. Bei weiteren Zusätzen erhöht sich das Porto
auf 10 Pf. Ebenso dürfen gedruckte Visitenkarten die

Anfangsbuchstaben üblicher Formeln zur Erläuterung
des Zweckes der Uebersendnng der Karte mit Tinte
enthalten,z.B. „U. G. z. w.“ (um Glück zu wünschen);
„p. f.“ u. s. w.; sie kosten gleichfalls nur 3 Pf.
Porto, wenn sie im offenen Briefumschläge verschickt
Werden und keine weiteren Znsätz enthalten.

* Lehrer und Einjahrig-Freiwilliger. Die
„Pos. Lehrerztg.“ theilt mit: „Der Lehrer Reder,
jetzt in Kierzno (Kreis Kempen), .

bat in der Zeit vom

1. Oktober 1900 bis 1. Oktober 1901 als Einjährig-
Freiwilliger in der 12. Kompagnie des 46. Regiments
in Posen gedient, wurde nach 1 / a Jahr Gefreiter, nach
8/4 Jahren Unteroffizier und erhielt bei seiner Ent¬

lassung daS Befähigungszeugniß zum Reserveoffizier.“
A Crone a. Br., 27. Dezember. (Der s o -

genannte Gesindemarkt,) der alljährlich
in der guten, alten Zeit am hiesigen Orte am dritten

Weihnachtsfeiertage abgehalten worden ist, lebt nur

noch in der Erinnerung der älteren Generation unseres
Städtchens. Dabei spielten die Miethsfrauen eine ge¬
wichtige Rolle, die nach bekanntem Muster ihr reich
sortirtes Lager von Knechten und Mägden an den
Mann oder an die Frau zu bringen gesucht hatten.
Das ist nun mit einem Schlage anders geworden, seit¬
dem der Zug nach dem Westen alljährlich eine größere
Zahl von Arbeitskräften nach den großen Städten oder nach
den Jndustriebezirken aus hiesiger Gegend entführt.Unsere
Landwirthe waren infolge dessen in den letzten Jahren
zu ihr m großen Leidwesen darauf angewiesen, aus¬

ländische Arbeiter, namentlich Russen, zu beschäftigen,
um dem recht fühlbaren Arbeitermangel einigermaßen
abzuhelfen. Um den heimischen Arbeiter an die Sckolle

zu fesseln, werden von der königlichen Forstvenvaltung
jetzt in recht dankenSwerther Weise Arbeiterhäuser
geschaffen, die den Waldarbeitern nebst einigen Morgen
Land zur Bildung eines festen Wohnsitzes überwiesen
werden. Es ist jedenfalls nicht unwahrscheinlich, daß
die Arbeitslosigkett in den Großstädten eine Wiederkehr
von Arbeitskräften nach Ostelbien zur Folge haben
dürfte.

p. Ofielst» 27. Dezember. (Gemeinde-
tz o r st e h e r. Einbruch.) Ami.Januar 1902legt
der Besitzer Herr Jul. Gerundt sein Amt als Gemeinde¬
vorsteher nieder. 25 Jahre hat er als solcher in der
Gemeinde Psielsk nrntirt. Er war der Gemeinde ein
Fürsorger und bei Groß und Klein war er gern ge¬
sehen. Infolge seiner Rechtschaffenheit, Umsicht und
Pünktlichkeit ist er angesehen bet allen seinen Vor¬
gesetzten. Vor drei Jahren erhielt er vom Herrn
Landrath persönlich in seiner Behausung in Gegen¬
wart sämmtlicher Gemeindevertreter daS allgemeine
Ehrenzeichen überreicht. Selten wird wohl eine Ge¬
meinde so stolz auf ihren Vorsteher blicken können,

und selten wird es wohl eine Gemeinde geben,
wo ein so einträchtiges Zusammenhalten zwischen
Vorsteher und Gemeindevertreter vorhanden ist.
Käufer für das Grundstück des Herrn G. haben sich
bereits gemeldet. Es wurde von den Gemeinde¬
vertrete n auch schon ein neuer Vorsteher gewählt,
nämlich der Besitzer und Tischlermeister Karl Karow,
der bereits vom Landrathsamte bestätigt worden ist.
Vor 25 Jahren übernahm Herr Gerundt das Schulzen¬
amt von dem Vater desjenigen, dem er als seinem
Nachfolger sämmtliche Pflichten und Rechte übergiebt. —

Der Besitzer I. Tuleja feierte Sonntag Kindtaufe. In
der Nacht von Sonntag zu Montag wurden ihm aus
dem Spinde der Putzstube 240 Mark in Gold gestohlen.
Der Dieb löste von einer Scheibe den Kitt, bog die
kleinen Stifte um und nahm die Scheibe heraus- Dann
utachte er das Fenster von innen auf und stieg ein.
Als er mit seiner Arbeit fertig war, setzte er die Scheibe
wieder ein und verwischte die Fußspuren.

B. Schutttz» 27. Dezember. (Freiwillige
Feuerwehr. S ä n g e r r u n d e.) Die freiwillige
Feuerwehr feierte gestern im Saale des Herrn
E. Krüger ein Wintervergnügen. Es wurden mehrere
humoristische Theaterstücke aufgeführt, die von den an¬

wesenden Zus dauern mit großem Beifall aufgenommen
wurden. Na b den Vorstellungen wurde bis früh
morgens dem Tanze gehuldigt. — Ter Gesangverein
..Sängerrunde“ feierte am 2. Feiertage sein 12. Stif¬
tungsfest im A. Krügerfchen Saale.

§ Nakel, 27. Dezember. (Verschiedenes.)
In dem jüdischen ßitteiaturbecein Hierselbst wird
nächsten Sonntag der Rabbiner Dr. Wreschner aus
Samter über „Bertholo Auerbach“ einen Vortrag
halten. — Ein unbedeutender Brand entstand am

letzten Dienstag auf dem Pieczynskischen Grundstück.
Man vermuthet, daß das Feuer durch einen schadhaften
Schornstein entstanden ist. Zwei Balken waren in
dem betreffenden Raume angebrannt und werden er¬

neuert werden müssen. Die Na hbarn haben das Feuer
ausgemacht, ohne die Feuerwehr zu alarmiren. —

Gestern Abend feierte der hiesige Handwerkerverein
im Schützenhause das Weihnachtsfest mit seinen An¬
gehörigen. Das Fest nahm einen schönen Verlauf. —

In das städtische Krankenhaus wurde gestern ein
Fuhrmann gebracht, der durch einen Fehltritt sich eine
Verletzung am linken Fuße zugezogen hat.

A. Kolmar t. P.» 27. Dezember. (Di eb-
ft a h 1.) Am 25. Dezember abends gegen 8 Uhr
ist bei dem Zigarrenfabnkanten Taubenschlag Hierselbst,
welcher nebst Familie verreist gewesen ist, ein Ein-
bruchsdllbstah! verübt worden. Der Dieb öffnete vom

Hofe aus gewaltsam ein Fenster, stieg durch dieses in
die Wohnung und stahl eine Geldkassette, in welcher
12—15 Mark Baargeld, 2 Brillaatohrringe im Werthe
von 200 Mark und die Unfall-, Lebens- und Feuer¬
versicherungs-Policen des Herrn Taubenschlag sich be¬

fanden. Der Thäter konnte bisher nicht ermittel
werden.

O Argenau» 27. Dezember. (Weihnachts¬
geschäft. Unfall.) Das Weihnachtsgeschäft
ging infolge der schlechten Witterung, der grundlosen
Wege, der Arbeitslosigkeit und der Nothlage der hier
den Ausschlag gebenden Landwirthe sehr flau. Seitens
der evangelischen und katholischen Gemeinde und der
Stadt fanden Weihnachtsbescheerungen für bedürftige
Kinder und Erwachsene in größerem Umfange als in

früheren Jahren statt. — Ein hiesiger Bäckermeister,
welcher kurz vor dem Fest einen zwei Zentner schweren
Sack mit Mehl vom Boden nach der Backstube tragen
wollte, stürzte dabei, brach drei Nippen und zog sich
außerdem erhebliche Verletzungen an einem Arm und
einem Knie zu.

? Schwetz» 27. Dezember. (Das polnische
N e b e n p r o t o k o l l.) In der letzten Sitzung des

Kreistages brachte bei dem Punkte der Tagesordnung
„Wahl von Schiedsmännern“ Herr Gerlich-Bankau zur
Sprache, daß ihm vom Landgericht Graudenz zu-
pemutit wurde, neben dem Hauptprotokoll noch ein
Nebenprotokoll in polnischer Sprache zu führen. Er
habe in seiner Antwort erklärt, daß er das Amt eines
Schiedsmannes niederlegen werde, wenn dieses Ansinnen
noch einmal an ihn gestellt werden sollte. In dem¬
selben Sinne sprachen sich die Herren Märcker und
RaSmus aus.

Marienwerder, 27. Dezember. (Todes¬
fall.) Gestern Vormittag ist einer der ältesten
amtirenden Geistlichen, der fast 97 Jahre alte katholi¬
sche Pfarrer Baranowski in Tiefenau, ge¬
storben. Vorgestern früh hatte er noch eine gottes¬
dienstliche Handlung in der Kirche verrichtet. Der
Verstorbene war am 2. Januar 1805 zu Braunswalde
bei Allenstein geboren. In Dem Kirchspiel Tiefenau
wirkte Herr Baranowski ununterbrochen 64 Jahre
hindurch. Sein Ämtsgebiet war ein vornehmlich
polnisches, er selbst indessen genoß den Ruf eines

guten Deutschen. Es sind ihm mehrere Ordens¬
auszeichnungen zu theil geworden. Am politischen und
wüthschaftlichen Leben nahm er bis an fein Ende
eifrigen Antheil, wenn er sich öffentlich auch nicht hierin
bethätigte.

Danzig, 27. Dezember. (Der städtischen
A r b e i t s v e r m i t t e l u n g s st e l l e) ist es ge¬
lungen, vielen Arbeitslosen über die größte Noth hin¬
wegzuhelfen. Bis jetzt sind bei den städtischen Noth¬
standsarbeiten rund 800 Arbeitslose, darunter 750
verheiratete, meist mit vielen Kindern gesegnete
Familienväter, beschäftigt. Insgesammt hatten sich bis

jetzt rund 2400 Arbeiter gemeldet, von denen 1380
Arbeit erhallen konnten.

Drambnrg, 24. Dezember. (Unglücklicher
Schütze.) Vorgestern früh beaab sich der Bauer¬
hofsbesitzer Bethke aus Teschendorf auf die Jagd, um

einen Festbraten zu besorgen. Bald erblickte er, wie
er annahm, ein Reh. Auf Schußweite herangekommen,
drückte er ab. Als er das vermeintliche Wild in Augen¬
schein nehmen wollte, sah er zu seinem Schrecken, daß
er den 18jährigen Sohn seines Nachbars Koltermann
erschossen hatte. Als Leiche wurde der junge Mann,
der ebenfalls auf der Jagd war, seinen Eltern ins
Haus gebracht. (Ges.)

Breslau» 24. Dezember. (Ein dreister
R a u b m o r d v e r s u ch ) ist der „Schlesischen
Zeitung“ zufolge heute Vormittag an der Fahrgaffe
Nr. 5 wohnenden Zahlmeisterwittwe Oekelt verübt
worden, indem sie von einem jungen Manne, dem erst
vom Militär entlassenen Schlosser und Büchsenmacher
Josef Brieger in ihrer Wohnung überfallen nmtbe.
Brieger kannte die 65 Jahre alte Frau und hat schon
wiederholt um Gaben bei ihr Vorgesprächen. Heute
Vormittag kam er wieder in die Wohnung und
ü&eiftel plötzlich die Frau. Auf deren Hülfegeschcei
eilten Hausbewohner herbei, bei deren Annäherung
der Bursche die Flucht ergriff. Tie Frau
wies eine schwere Kopfwunde auf. Das In¬
strument, welches in der Nähe der Niederge¬
schlagenen aufgefunden wurde und von dem man

annimmt, daß es bestimmt gewesen sei, der Frau den
Garaus zu machen, ist ein Küchenhandbeil. Der
Mörder hat es aber bei dem Ueberfall nicht benutzt.
Der Bursche flüchtete von dem Thatorte nach der
nächsten Kaserne, wo er von Soldaten festgehalten
wurde, bis Schutzleute ihn in Empfang nahmen. Bei
der Körperdurchsuchung im Polizeigefängnisse fand man

bei ihm rund 100 Mark Baargetd in Gold- und
Silbermünzen. Unter letzteren befand sich ein blutiges
Zweimarkstück. Außerdem hatte der Verbrecher ver¬

schiedene Dietriche bei sich.

Standesamt Nakel.
(Stadtbezirk.)

Vom 16. bis 23. Dezember.
Aufgebote. Seilergeselle August Ritter, Emilie

Dikau, beide hier. Arbeiter Alexander Kozlowski, Ma¬
rianna Kudlicka. beide hier.

Eheschließungen. Arbeiter Franz Streich,
Emma Hohnke, beide hier.

Geburten. Schweizer Karl Falk 1 T. Arbeiter
Julius Kautz 1 T. Ärbert r Wilbe m Erd mann 1 S.
Bäcker Franz Sentek i %. Arbeiter Hipolit Skor-
czewski 1 T.

Ster besä Ile. Franz Pieprz 2 M.

EunyadiJänos
(Saxlehner’s Bitterquelle)

Von der ärztlichen Welt wegen der
sicheren, angenehmen und gleich¬
mässigen, unschädlichen Wirkungsweise
anempfohlen. Vorzüglich bei habitueller
und gelegentlicher Verstopfung, Con-
gestionen, Verdauungsstörungen, Fett¬
leibigkeit, Leberleiden, Anlage zu

Gicht etc. (202
Sur echt, wenn ans der Etiquette mit

rothem Mittelfelde die Firma ersichtlich:

„Andreas Saxlehner“.
Erhältlich ln den Apotheken, Droguenhandlmigen

und allen Mineralwasserdepots.

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W,
Eharlottcustr. y'S (30 Bureaus mit über 1000 Angestellten
in Amerika und Australien vertreten durch The Bradstree
Company) ertheilt nur kaufmännische Auskünfte. Jahres¬
bericht wird auf Verlangenpost frei Zugesandt.

Lafehei* *Fahrplan.
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen,

Ans ISvomhersr nach
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Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches KurS'
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten-
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom?
bera in der G r u en a u e r s ch e n Buchdruckerei
Otto Grunwald, Wilhelmstraße 20, Drittlerschen
Buchhandlung (A. Fromm) Brückenstraße, bei E b b e ck e.

Bärenstraße 8, G. A b i ch t, Danzigerstr. 1, W. I o h n e s

Buchhandlung (H. Schroet er), Danzigerstraße 14, E.
Hecht, Danzigerstraße 9 u. Steinbruck u. Mala,
d i n s k y, Bahnhofstraße 97.

?(us Berlin.
(Von unserem Berliner Korrespondenten.)

Es klingt wie ein Märchen!
Vor vielen Jahrhunderten wird fern in einem

Lande der kleinasiatischen Halbinsel ein mächtiger
Tempelbau errichtet. Stolz und hehr streckt er sich
in die Lüfte. Auf mächtiger Freitreppe steigt der
fromme Waller zu ihm empor. Gottesbilder, die
auf seinen Giebeln sich erheben, ragen als Wahr¬
zeichen hervor, daß der müde Wanderer sie in der
Landschaft erschaut, auch wenn er noch fern ist,
die Anstrengungen der Pilgerschaft ihn aber wege¬
müde gemacht haben. Der Tempel ist das stolze
Hauptftück einer ganzen Stadt von wunderherrlich:n
Bauten. Rings um ihn herum läuft ein Flies
von wunderbarer Art. Der Kampf der Titanen
und Giganten mit den Göttern ist auf ihm dargestellt.
Das ganze Alterthum kennt die herrlichen Bildwerke.
Aus allen Gauen strömen die Völker zusammen, das
einzige Werk zu schauen und zu bewundern. Der
leuchtende Marmor glänzt unter dem blauen Himmel
des Orients. Wie eine strahlende Symphonie der
Größe und der Schönheit klingt es aus den Steinen,
als vb ein Amphion der Skulptur sie zusammengefügt
hätte. Auf dem Altar, hochdroben, wird dem olympi¬
schen Zeus geopfert. Die Rauchsäule des Brandopfers
steigt zum reinen Himmel empor. Und rings umher
wirft sich das Volk in die Kniee, betend und anbetend.

Aber die Herrlichkeit und Pracht, welche für ewige
Zeiten bestimmt schien, sank in Trümmer. Das stolze
und glänzende Reich, welches dem Jupiter Olympicus
den wunderbaren Altarbau errichtet halte, verschwand
vom Erdboden, als ob es nie gewesen wäre. Kämpfe
im Innern und Angriffe von außen zerstörten die be¬
rühmte Stadt, welche dem machtvollen Ban benachbart
war. Tie Mauern der Siadt fielen, die Tempel
stürzten ein, die Marmorbilder sanken dahin. Schutt
und Asche deckten die Stätte, an welcher sich dereinst
köstliche Paläste und reichgeschmückte Häuser erhoben
hatten. Eine wüstenaitige Einöde, in welcher nur in
weiten Zwischenräumen sich kärgliche Flecke zeigten,
deckt das einstmals blühende Land. Ginster und Ge¬
strüpp breiteten ihre Arme über Säulenstümpfe.
Man hört in der öden Weite nichts, als das Spiel
eines klagenden Hirten oder den Schrei eines Raub¬
vogels.

Da kommen auS dem fernen Westen Männer,
welche nunmehr nach vielen Jahrhunderten die einst
so hochb rühmte Stätte reichster Kunst und blendendster
Schönheit daraufhin prüften, ob nicht noch Reste ver¬

gangener Größe in ihr zu finden wären. Sie forschten
und suchten und gruben, sie pochten an alle Mauern,
welche die einstmals ragende Hochburg umgaben; sie
untersuchten das Erdreich des dörflichen Bezirks mit
peinlichster Genauigkeit, und schraken vor keinen Mühen
und Strapazen zurück. Und schließlich fanden sie in
den verwitterten Mauern Bildwerke von einer leuchten¬
den Schönheit, daß die Welt von heute, in welche sie
ihre Schätze sandten, von tiefster Bewunderung ergriffen
wurde. Aus der Erde erhoben sich leuchtende Bild¬
werke. Götterbilder, welche Jahrhunderte hindurch der
Gegenstand anbetender Verehrung gewesen und dann
in den Staub gesunken waren» erstanden zu neuem

Leben. Es war eine Renaissance, wie man sie sich
grandioser und bezwingender nicht denken kann.

Und schließlich erhebt sich der Altar von Pergamon
— denn es ist die wechselvolle Geschichte dieses Götter¬
baues, welche ich hier erzählt habe — in einer
modernen, lebenskräftigen, verkehrerfüllten Stadt.
Keiner der sagenumrauschten Ströme Kleinasiens rollt
mehr an dem Heiligthum vorüber. Die Spree, an

deren Ufer vor Jahrtausenden wendische Fischer ihren
ersten Wohnsitz aufgeschlagen haben, umfließt jetzt
diesen von höchster klassischer Weihe erfüllten Bau. Zu
dem Altar, der so viele Bewunderer aus dem alten
Griechenland und Rom gesehen hat, dessen Schönheit
die antiken Schriftsteller mit wahrem Enthusiasmus
beschrieben haben, pilgern jetzt die Berliner in hellen
Scharen. Aber die beißende und zersetzende Kritik,
welche sie sonst so oft und gern üben, schweigt hier. Da
giebt es nur eine Stimme: Dieser Altar ist der höchsten
Anbetung würdig, welche ihm von je gezollt wurde.

Die pergamenischen Ausgrabungen, diese ewig be-

wundernswerthe That Karl Humanns, waren von dem
Augenblick an, in welchem sie in Berlin erschienen
waren, allgemeinster Bewunderung des Inlandes, neid-
voller^ Anerkennung des Auslandes theilhaftig ge¬
worden. Man haite sie zunächst, namentlich, soweit
die Hauptgruppen in betracht kommen, in der Rotunde
des alten Museums zur Ausstellung gebracht. Ein
künstlicher Stoffhintergrund war ihnen geschaffen
worden. Sie wirkten schon an dieser Stelle außer¬
ordentlich. Aber man hatte von vornherein den Ein¬
druck. daß die Wirkung durch eine andere, sinngemäße
Art der Anordnung eminent sich steigern müßte.
Der Kuppelbau, in dessen oberem Theil die
Raphael'schen Teppiche hängen, bot den antiken
Resten keine, ihrem Wesen entsprechende Unterkunft.
Aber noch viel schlimmer waren alle diejenigen Stücke
untergebracht, welche später erst nach und nach in
Berlin ankamen. Man war, da man absolut keinen
Raum in den mehr als gefüllten Museen für sie ge¬
winnen konnte, gezwungen, die einzelnen Theile in
Speichern unterzubringen. Die Alterthumssorscher
und Aesthetiker. welche nach Berlin kamen, um an

diesem unschätzbaren Objekt ihre Studien zu machen,
waren genöthigt, über die Gebilde höchster Kunst hin-
wegzuklettern. Die Speicher bargen edelstes Gut.
Aber der Rahmen, in dem sich diese Schätze befanden,
war ein unwürdiger.

Seit etwa vier Jahren ist das pergamenische
Museum in Angriff genommen.

De Grundidee verbürgte den weitestgehenden
Erfolg und einmütigsten Beifall. Man hatte sich
dahin entschieden, den Altar von Pergamon in seinen
alten Formen und Dimensionen wieder aufzubauen.
Dieser Plan ist dann auch durchgeführt worden, aber
mit zwei Modifikationen, welche beut Gesammlcharakter
des Werks Abbruch thun. Einmal hat man die breite
und imponirende Freitreppe, welche zum Zeusaltar
hinaufführte, durchschnitten, sodaß sie in zwei schmalen
Resten nun keinen Eindruck mehr von der majestätischen
Größe dieses Altarausganges giebt. Der Raum, welcher
durch die Querung der Treppe entstanden ist, führt als
säulengetragener Eingang zu dem Lichthof des Mu¬
seums. in welchem die Ausgrabungen von Magnesia
und Priene, daneben auch die Koloffalstandbilder von

Pergamon ihren Platz gefunden haben. Natürlich
konnte der Altar in unserem Klima nicht unter freiem
Himmel bleiben. Man hat also um ihn herum ein
schlichtes Haus, in Form eines kleinen griechischen
Tempels, gebaut. Aber das Glasdach, welches
diesen Tempel deckt, stößt unmittelbar an das
obere Ende des Frieses. Durch diese zweite
Abweichung vom Original, welche an sich geboten
war, hat man aber den Effekt des Frieses unnötig
gestört. Das Glasdach mußte höher sein und freier
iegen. Bor allem mußte der Eindruck vermieden
werden, als ob der Fries eine Stützmauer dieses
Daches sei. In dem Hauptgang und an den Seiten
veranlaßt das niedrige und unmittelbar an den
Fries grenzende Dach ein beengendes und belastendes
Gefühl. Man mußte den Altar so aufstellen, daß
er möglichst frei und groß und ungehemmt blieb.
Aber vielleicht haben interne, bauliche Erwägungen
zu der vorliegenden Gestaltung geführt und führen
müssen.

Die Wirkung des Altarfrieses ist eine so groß¬
artige und ergreifende, daß die kleinen Mängel in dem
Rahmenwerk vollständig verschwinden. Man beugt
sich vor diesem riesenhaften Können, vor der Auf¬
fassungsgröße, vor der Kraftfülle. Die Arbeit ent¬

stammt einer späteren Epoche antiken Kunstschaffens.
Die Zeiten des Archaismus, und die der klassischen
Blüte, in welcher nach Winkelmann schlichte Ein¬
falt und edle Größe den Typus der vornehmen
Kunst gebildet hatten, waren längst vorüber.
Leidenschaft, Temperament, Kampfstimmung er¬

füllte das Herz der Künstler. Die Pergamener
selbst hatten sich gegen zahlreiche und starke Feinde
zu vertheidigen. Blutige Schlachten folgten auf¬
einander, Kampf und Sieg, Schlacht und Niederlage.
Ringen und Streiten bildeten das Hauptintereffe des
kriegerisch tüchtigen Volkes. Von den verschiedensten
Seiten her fühlte es seine Existenz, sein Leben be¬
droht. Barbarenhorden drangen gegen das in
Blüte stehende Kulturvolk vor. Aber damals fühlte
es sich noch kraftvoll und mächtig, eine Welt
von Feinden zu bezwingen. So wählten die Künstler
sich zur Verherrlichung des großartigsten pergameni¬
schen Werkes einen Stoff, in welchem auch Kampf und
Schlacht und Kriegen und Siegen herrscht. Die Göt¬
ter, welche gegen die Giganten und Titanen, dieses
Zwischengeschlecht barbarischer Art, halb Mensch, halb
Thier, kämpfen. Das Licht siegt» Apollo, Artemis.
Aurora, Zeus. Selene senden ihre siegenden Strahlen
gegen Finsterniß und Nacht. Ein neuer Tag bricht
an. Die wüthende Masse der finsteren Lichtbekämpfer
sinkt dahin.

Gewählt hat der Künstler den Moment dichtesten
Schlachtgewühls. Es ist, als ob die Erde alle ihre
Ungeheuer zum Kampf gegen die Götter entsandt hätte,
Männer mit Schtangenfüßen und Löwenköpfen, begleitet
von Panthern und wilden Hunden, schwingen ihre ver-

betbenbiingenben Waffen. In dichten Schaaren stürzen
sie sich ins Kampfgedränge, da ringen die Kämpfer,
oft Mann gegen Mann, und Leib gegen Leib,
gegeneinander. In unendlich verschlungenem Ge¬
wirrs greifen Arme und Hände der Ringenden, die
in persönlichstem Handgemenge kämpfen, ineinander.
Die Titanen warfen Felsstücke gegen Ähre Feinde,

und die Giganten suchen den Göttern in ver¬

zweifelter Gegenwehr zu begegnen. Aber un¬

aufhaltsam in ihrem Siegeslauf schreiten ZeuS und
Athens hin. Die Titanen fallen. Ueber die Leiber
der Erschlagenen weg wälzt sich die Schlacht. Ueberall
tobender Lärm der Waffen, Klirren der Schwerter.
Man sieht die Aegis durch die Lüfte schwirren. Ein
junger stolzer Götter knabe würgt einen Giganten mit
einem Lömenhaupt, daß das fabelhafte Thier, schmerz¬
lich getroffen, sich zusammenkrümmt. Man denkt an

Siegfried und seinen Kampf mit dem Lindwurm. Es
ist ein Ringen auf Leben und Tod. Fürchterlich ist
die Gegenwehr der zu Boden Getretenen. Aber aus
der Seite der Götter ist daS Licht und die Sonne.
Sie siegen. Und zum Orkus müssen die finsteren Un-
thiere fahren, welche bis dahin die Welt geknechtet und
in dumpfen Schrecken versetzt haben.

Die Technik, mit welcher die pergamenischen Bild¬
hauer den unendlich großen, weiten und reichen Stoff
gemeistert haben, ist eine überwältigend großartige.
Eindringendes Studium in die Natur befähigte sie,
niemals unwirklich, ideal im schemenhaften Modellsinn
zu werden. Die Bewegung, welche den Fries beherrscht,
hat einen Rhythmus von fortreißendem Klange. Ob¬
gleich daffelbe Motiv, dieselben Kampfszenen sich zu
vielen malen wiederholen, ist niemals Ermüdung
oder Abschwellung des künstlerischen Gedanken¬
ganges zu verspüren. Die Körper sind herrlich
modellirt, die Köpfe ausdrucksvoll, bewegt. Größe und
Leidenschaft, eherne Ruhe und wildestes Ringen ge¬
langen in gleicher Weise zu bezwingendem Ausdruck.
Die Gewänder der Streitenden haben einen Falten¬
wurf von wunderbarer Wirkung; nirgends ist das Kleid
um des Kleides willen dargestellt; man fühlt den
lebendigen Körper unter dem Gewand. Aber diese
Künstler, denen nichts Menschliches fremd ist. ver¬
standen sich auch in unübertrefflicher Weise auf did
Darstellung der Thiere. Löwen, Panther, Leopardm,
Schlangen sind kraftvoll und leidenschaftlich, nicht
dekorativ und hölzern, wie auf unseren modernen Bild¬
werken, gestaltet. ^

In dem Lichthof sind eine Reihe herrlicher Säulen
und Architekturstücke, Standbilder von Göttern und
Helden, Giebelbekrönungen und Friese von Architraven
zu bewundern. Jmponirend wirkt die koloffale, in
Pergamon gefundene Nachbildung deS berühmten Gold¬
elfenbeinbildes der Athena ParthenoS von Phidias.
Die Statue ist in Marmor von pergamenischen Künst¬
lern ausgeführt und war in der Bibliothek von Per¬
gamon aufgestellt. Die Weihe und Größe deS alten,
weltberühmten Athenabildes tritt auch in der Kopie
grandios und überwältigend zu tage. Man begreift
die begeisterten Lobreden antiker Schriftsteller, die
Hymnen antiker Dichter.

Aber noch einmal kehrt man, trotz alles Jmpo-
nirenden, daS der Lichthos bietet, mit scheuer Ehrfurcht
und demüthiger Bewunderung zu den Figuren des
Altarfcieses zurück. Der Marmor hat seine leuchtende
Weiße verloren. Er ist grau geworden und dunkel.
Aber ein inneres Lcben strahlt auS ihm. fernste
Vergangenheit grüßt die Kinder der Gegenwart,
welche dieser Kunst gegenüber nicht- anderes kennen,
als heißestes Dankgefühl und höchste Ver¬
ehrung. Dr» M. 6,
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Aus Stuvt und Land.
Bromberg. 28. Dezember.

cf Das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung
des Regierungsbezirks Bromberg war gestern unter
dem Vorsitz des Negierungsassessors Dr. von Gottschall
zu einer Sitzung zusammengetreten. Als Beisitzer
nahmen theil Maurermeister Lawandowski hier. Feilen¬
hauermeister Fröhlich hier, Zimmergeselle Zarth-Bleich-
felbe und Buieauvor sicher Krause hier. Es kamen
19 Gewerbeunfallsachen zur Verhandlung, von denen
11 zurückgewiesen wurden. Dem Maurer Adolf
Greulich in Vandsburg wurde die Unfallrente entzogen,
dem Rohrl ger Emil Brock Hierselbst eine lOprozentige
und dem Käthner Johann Stoppel in Klammer eine
Unsallrente von 50 Prozent zugesprochen. Der Antrag
des Arbeiters Albert Schäfer hierselhst auf Erhöhung
der Unsallrente wurde zurückgewiesen. Drei Sachen
fanden durch Beweisbeschlnß ihre Erledigung, und in
einem Falle wurde der Bescheid der Schlesisch-Posen-
schen Baugewerks-Berufs-Genossenschaft als unzulässsig
aufgenommen.

* Die Regierungs-Harrptkaffe zahlt bereits
am 81. Dezember alle am 2. Januar fälligen
Gehälter, Pensionen, Wittwen- und
Waisengelder u. s. w. und hat der beschleunigteren
Abfertigung wegen eine zweite Zahlstelle ein¬
gerichtet. Ter Buchhalter, der die Quittung aus¬
zeichnet. giebt darüber Auskunft, an welche Zahlungs¬
stelle sich der Empfänger zu wenden hat.

W. A. Stadttheater. Ein neuer Schwank
unter dem Titel «Ledige Ehemänner“ erlebte
gestern Abend vor fröhlich und festlich gestimmtem
Publikum seine überhaupt erste Aufführung und gefiel
ganz außerordentlich. War auch die Wahl gerade des
dritten Feiertages für eine solche „Uraufführung“ eine
besonders glückliche, so kann der Verfasser, der sich —

wohl nur auf dem Zettel — Kurt Werner nennt, doch
das Hauptverdienst an dem unbedingten Heiterkeits¬
erfolge des neuen Schwankes für sich in Anspruch
nehmen. Wir haben es in Kurt Werner entweder mit
einem gewandten Bühnenpraktiker zu thun, oder, sollte
es erst ein homo nonns sein, mit einem Manne, der
eine hübsche, für schwankmäßige Ausgestaltung sehr
geeignete Idee nach besten Vorbildern schon in dramatisch
sehr sicherer und schlagfertiger Weise auszuarbeiten ver¬
steht. In den beiden ersten Akten hält er die Zügel des
Schwankes — und es handelt sich selbstverständlich
hier nur um einen Schwank, der als solcher zu
beurtheilen ist — fest in der Hand, aus der sie ihm
im dritten und letzten allerdings etwas entgleiten, wo
das Werk zur Poffe hinüberneigt. Den Inhalt zu er¬

zählen ist bei einem Schwank nicht besonders noth¬
wendig ; es handelt sich, kurz gesagt, um zwei Freunde,
die einst bei einer Buße von zwanzigtausend Mark
ausgemacht haben, sich nie zu verheiraten, natürlich
beide jetzt verheiratet sind und nun vorsichtig auszu¬
kundschaften suchen, wie es bei ihnen in dem bewußten
Punkt steht. Dabei giebt der eine, ein Arzt, seine
junge, ihm eben angetraute Gattin für seine Assistentin
aus, und es erfolgt durch das fortwährende Dazwischen¬
treten eines fröhlichen, aber etwas ungeschickten Herrn
Heinefetter und eines schwiegerelterlichen Paares die
übliche, belustigende Reihe von Verwickelungen, aus
denen der Verfasser sich nur zum Schluß in etwas
hastiger Weise befreit. Unterhaltend und für kurze
Stunden belustigend ist das Werk von A bis Z; ein-m
Vortheil würde der Verfasser seinem Werke freilich
dadurch verschaffen, wenn er an der Episode mit dem
jungen Herrn, den übrigens Herr Bühler diskret genug
spielte, streichen wollte. Sie ist theilweise gewaltsam
und führt, wenn auch nur für einen Moment, den
Schwank auf ein wenig zu seiner sonstigen Direktion
stimmendes Geleise. — Gespielt wurde so frisch und
flott, daß man seine Helle Freude haben mußte und
keinen Augenblick daran erinnert wurde, daß die meisten
der Darsteller in den letzten Tagen schon ein gewaltiges
Pensum hinter sich hatten. So spielte Herr Weinig, an

dem unser Theater eine sehr gute Akquisition gemacht
hat, seinen Dr. Lau mit flottem Humor und in der
richtigsten Laune, ebenso Fräulein Wüst seine junge
Frau in einer glücklichen Mischung aller Töne, welche
die Rolle erfordert. Den Heinefetter spielte fük Herrn
Thiele Herr Direktor Stein mit sicherer, wirksamer
Komik im drolligen Stile seines ostpreußischen Onkels
aus den „Strengen Herren“, mit dem er sich schon im
Vorjahre auch auf dem Gebiete komischer Gestalten so
glücklich eingeführt hatte. Den Schwiegereltern gaben
Fräulein Harden und Herr Rolan die richtigen Farben,
Herr Birkholz und Fräulein Enrici gaben das andere
junge Ehepaar ebenfalls recht treffend, und Herr
Miller stellte in der kleinen Rolle eines Schutz¬
mannes einen urgelungenen Typus auf die Bretter.

<f Der Sängerbund des Vromberger Land¬
wehrvereins feierte gestern bei»C. Bartz mit seinen
eingeladenen Gästen das Weihnachtsfest durch Konzert,
Gesang, Verloosung und Tanz. Eingeleitet wurde
diese Feier durch den Gesang «Wahlspruch des Sänger¬
bundes des Bromberger Landwehrvereins“ von Oskar
Bauer. Der Vorsitzende des Vereins, Eisenbahn¬
sekretär a. D. Löbe, begrüßte hierauf die zahlreich er¬

schienenen Mitglieder und Gäste, und brachte das Hoch
auf den Kaiser aus. Viel Vergnügen würbe den
Kindern (von denen etwa 70 erschienen waren) dadurch
bereitet, daß an sie unter einem mächtigen strahlenden
Weihnachtsbaum Geschenke durch das Loos zur Ver-
theilung gelangten. Hierauf erfolgte eine Verloosung
von nützlichen Gegenständen für Erwachsene, und den
Schluß bildete ein Tanzkränzchen. Die Feier dehnte
sich bis lange nach Mitternacht aus.

* Neue Bestimmungen über Ansichtspost¬
karten hat das Reichspostamt soeben erlassen. Seit
einiger Zeit werden Ansichtskarten in den Handel ge¬
bracht, auf deren Rückseite ein Geldstück (ein Pfennig)
aufgeklebt ist. Derartige Karten sind zur Versendung
gegen die Postkarten- oder Drucksachentaxe nicht zu¬
lässig. Ferner hat das Reichspostamt entschieden, daß
Karten, die auf der Rückseite der ganzen Fläche
nach mit einer dünnen Holzschicht beklebt sind, unter
der Voraussetzung zur Versendung gegen die Post¬
kartentaxe gelangen können, daß sie sich nicht zusammen¬
rollen. Dagegen sind Karten, die lediglich aus Holz
hergestellt sind, zur Beförderung gegen diese Taxe
nicht geeignet.

Posen, 26. Dezember. (Polnisches.) Der
S o k o l v e r e i n in Posen zählt 500 Mitglieder,
darunter 50 aktive weibliche Mitglieder. Er ist der
größte polnische Verein in Preußen. Vorsitzender ist
Handelslehrer Theophil Preiß. Zum Bau einer Turn¬
halle will jetzt der bekannte Schloßherr von Miloslaw,
Joseph von Koscielski, 20 000 Mark hergeben. Die
Kosten für den Grunderwerb will man durch Bildung
einer Baugenossenschaft aufbringen. Bisher ist die
Turnhalle einer der städtischen Mittelschulen dem
Sokolverein eingeräumt worden. — Der zu zwei
Jahren Gefängniß verurtheilte ehemalige Chefredakteur
der „Praca“ in Posen, Dr. Rakowski aus
Krakau, hat seine gegen das Urtheil eingelegte Berufung
zurückgezogen. Infolgedessen ist Dr. Rakowski aus dem
Posener Gefängniß nach dem Provinzialgefängniß in
Wronke gebracht worden.

Posen» 27. Dezember. (D i e Warthe) steigt
und zeigte heute früh 2,60 Meter. Beide Ueberfälle
des Berdychower Dammes sind bereits überschwemmt.
Pogorzelice und Schrimm melden weiteres Steigen.

Schmiegel, 25. Dezember. (Ueber Be¬
einflussung bei den Stadtverord¬
neten Wahlen) wurde hier in der letzten Stadt-
verordnetensitzüng verhandelt. Es wurde ein Ein¬
spruch gegen die Stadtverordnetenwahlen in der dritten
Abtheilung verlesen. Daraus ist zu entnehmen, daß
nach Den Bekundungen verschiedener Zeugen Wählern
der dritten Abtheilung je ein Glas Bier, ein Schnaps
und eine Zigarre versprochen worden sind, falls sie
ihre Stimme für die polnischen Kandidaten Liszewski
und Hölzer abgeben, und daß der Gastwirth Sko-
raeki Anweisung erhalten hatte, jedem in diesem Sinne
seine Stimme abgebenden Wähler die erwähnten Ge¬
tränke u. s. w. zu verabreichen. Der Einspruch wurde
für begründet erachtet und die Wahl der Herren für
ungiltig erklärt.

Lisfa i. P., 26. Dezember. (Past o r Stephan)
ist zum Seelsorger der deutsch-evaugelischen Gemeinde
in St. Leopoldina (Brasilien) ernannt worden. An
dieser Gemeinde wirken bereits 6 Pastoren.

Culm» 26. Dezember. (Gemüsekonserven¬
fabrik.) In der Amts- und in der Stadtniederung
wird viel Gemüse gebaut, auch die Klein-Schwetzer
Niederung wirft große Mengen auf den hiesigen Markt.
Die Preise sind daher auch meistens recht gedrückt.
Es ist daher neuerdings angeregt worden, hier eine
Konservenfabrik ins Leben zu rufen. Wie man hört,
war vor einiger Zeit ein Negierungsvertreter in dieser
Angelegenheit hier anwesend. Bei etwaigem Zu¬
standekommen des Projekts soll eine nicht unbedeutende
staatliche Beihülfe in Aussicht gestellt sein. Da in der
Umgegend auch Obst in bedeutenden Mengen ge¬
erntet wird, dürfte das Unternehmen hier nicht aus¬

sichtslos sein.
Elbing» 25. Dezember. (Der Kochherd

als Sparkasse.) Wie die „Altpr. Ztg.“ erzählt,
'

hatte eine alte Frau von hier ihren gesammten Spar¬
pfennig von 800 Mark im Heizloche des Kochherdes
aufbewahrt. Als sie erkrankte, kam ihr die Nachbarin
zu Hülfe und machte vor allen Dingen Feuer an, wo¬

bei natürlich die 600 Mark in Banknoten, welche diesem

seltsamen Verstecke anvertraut waren, ein Raub der
Flammen wurden, aber auch von dem vorhandenen
Golde waren nur noch etwa 80 Mark brauchbar. Ein
ganzes Leben voll Arbeit und Entbehrung ist damit
in Rauch aufgegangen. Die alte Frau ist dadurch für
ihre Thorheit hart gestraft.

Allenstein, 23. Dezember. (Von einem
Liebesabenteuer) erzählt die „A. Ztg.“: Die
Festnahme eines Liebespärchens bereitete in Berlin
einige Schwierigkeiten. Der 18 Jahre alte Kaufmann
Emanuel Annuth aus Allenstein und die 22 Jahre
alte unverehelichte Putzmacherin Emma Schuttkowski
aus Marienburg beschlossen, einen gemeinsamen Aus¬
flug nach Berlin zu machen. Die Mittel hierzu mußte
sich aber vorher Annuth aus den Tresors seines Chefs
mittels Einbruchs verschaffen. In Berlin lebten die
jungen Leutchen, welche sich als eben vermältes Ehe¬
paar ausgaben, in Saus und Braus. Da sie ahnten,
daß die Polizei und Staatsanwaltschaft hinter ihnen
her sein würden, wechselten sie alle Tage unter An¬
nahme falscher Namen ihr Logis. In den letzten
Tagen jedoch war ihnen die Kriminalpolizei auf den
Fersen; als das Pärchen sich um ein neues Hotel um¬

thun wollte, wurde es abgefaßt und nach dem Unter¬
suchungsgefängniß in Moabit gebracht.

Ortelsburg» 25. Dezember. (Giftmord?)
Plötzlich gestorben ist die Arbeiterfrau Jendreiczik in
Beutnerdorf. Es verbreitete sich das Gerücht, daß
der Tod kein natürlicher gewesen sein soll, woraufhin
der Ehemann der Verstorbenen verhaftet wurde.
Gestern war der Staatsanwalt aus AUenstein hier.
Die Leiche wurde sezirt und, da Vergiftung vorliegen
soll, wurde auch eine Frauensperson, mit welcher
der Verhaftete intimen Umgang gehabt haben soll,
verhaftet.

Pillkallen, 25. Dezember. (Eröffnung
von Kleinbahnen.) Gestern Vormittag fand
die Eröffnung der Kleinbahnen Pillkallcn-Schirwindt
und Pillkallen-Lasdehnen statt. Beamte der Ostdeut¬
schen Eisenbahngesellschast in Königsberg, Landrath
Pitscb-Schröner und sämmtliche Vorstände der hiesigen
Behörden nahmen daran theil. Mit Rücksicht aus das
Weihnachtsfest nahmen die Herren an dec Eröffnungs¬
fahrt nicht theil, sondern tauften die neu geschaffenen
Strecken mit mehreren Flaschen Champagner im neuen

Stationsgebäude.

Kunst ttstfc Wissenschaft.
Deutscher Juristentag. Der in Berlin in

den Tagen vom 9. bis 13. September 1902 stattfindende
Deutsche Juristentag hat vorläufig folgende Themata
als Verhandlungsgegenstände auf die Tagesordnung
gesetzt: 1. Zweckmäßigkeit von Zwischenprüfungen.
2. Ausdehnung der Haftpflicht auf Fahrzeuge,
welche unabhängig von Schienensträngen aus
öffentlichen Straßen durch elementare Kraft fort¬
bewegt werden. 3. Vorschläge für Revision des
Strafgesetzbuches. 4. Rechtliche Behandlung der Ringe
ober Kartelle. 5. Anerkennung und Schutz des Rechts
am eigenen Bilde. 6. Rechtskraft der Entscheidungen
der Verwaltungsbehörden. 7. Abgrenzung von

Richterrecht und Parteibetrieb im Zivilprozeß, 8. Mög¬
lichkeit gesetzlicher Befreiung des Grund und Bodens von
den darauf haftenden Schulden und Lasten. 9. Bei¬
behaltung, beziehungsweise Einführung der Strafbarkeit
fahrlässiger falscher eidlicher Aussage vor Gericht.
10. Aenderung der Vorschrift des B. G.-B. § 313,
wonach die obligatorische Verpflichtung zur Ueber-
tragung eines Grundslückseigenthums an gerichtliche
oder notarielle Beurkundung des Vertrages geknüpft
ist. 11. Beurtheilung der amtlich veröffentlichten Ent¬
würfe eines preußischen Gesetzes zum Schutze der Bau-
forderungen.

Tübingen, 27. Dezember. Professor Dr.
vonLorey ist heute Vormittag am Herzschlag
gestorben.

Kutttt Cfevenit.
— Zwickau, 27. Dezember. Als sich heute

Vormittag eine Anzahl Knaben auf dem Eise eines
Teiches tummelte, brach, wie das „Zwickauer Wochen¬
blatt“ meldet, die dünne Eisdecke und fünf Knaben
im Alter von 10 bis zu 12 Jahren ertranken.

— C h r i st i a n i a , 27. Dezember. In den
letzten Tagen wüthete im südöstlichen Norwegen ein
heftiger S ch n e e st u r m, infolge dessen mehrere
Eisenbahnzüge eingeschneit sind, die noch nicht frei¬
gemacht werden konnten. Die telegraphische Verbindung
ist vielfach unterbrochen. Auch in Ehristiania hat der
©türm Verkehrsstörungen verursacht.

— Der Vorsitzende deS Deutschen
Fröbelverbandes Profeffor EugenPappenheim
ist in Berlin gestorben.

— K ö l n , 27. Dezember. Die Rheinhöhe
beträgt gegenwärtig 3,78 Meter. DaS Master ist seit
gestern früh um 1,40 Met« gestiegen, die Mosel
bei Trier ist um 2,15 Meter gestiegen.

— Wie man die LeierkastenloS wird.
Eine lustige Geschichte wird von dem französischen
Novellisten Mery erzählt. Er besuchte eines Tages
Sandeau, als ein Leierkastenspieler vor dem Hause des
Akademikers hielt und zu spielen begann. Entrüstet
fuhr Sandeau von seinem Sitz auf, zog ein Halb¬
frankenstück aus seiner Tasche, warf es dem
Peiniger zu und rief: „Seien Sie still und packen
Sie sich!“ «Was“, sagte Möry, „Sie ermuthigen
so etwas noch! Jener Mann wird jeden Tag zurück¬
kehren, und nicht nur das, er wird c8 allen fernen
Kameraden erzählen.“ „Aber was soll ich denn
thun?“ fragte Sandeau. „Die Straße, in der ich
wohne, war von Leierkastenspielern belagert. Ich war
eben in meine Wohnung gezogen und öffnete zum ersten
male das Fenster, als sich mir gegenüber einer auf¬
pflanzte. Er spielte das „Miserere“ auS dem „Trou¬
badour“. Ich bekundete eine lebhafte Befriedigung.
Dem „Miferere“-folgte ein Walzer. Ich nahm einen
Stuhl und setzte mich auf den Balkon. Dann spielte
er den Gassenhauer, der gerade in Mode ist. Ich
klatschte begeistert in die Hände. Dann ging er zu
einem sentimentalen Lied über. Ich rief meinen
Diener, er solle auch zuhören und schrie „Dacapo“.
Er spielte die Melodie noch einmal, nahm dann höf¬
lich die Mütze ab und hielt sie mir hin, worauf ich
sogleich — das Fenster heftig zuschlug. Dieselbe
Pantomime wiederholte ich mit fünf oder sechs Kollegen
meines ersten Musikers, und dann war die Heilung
vollständig. Ja, noch bester, denn als ich gestern früh
ruhig spazieren ging, näherte sich mir ein Mann in
Velvethosen und mit einem Leierkasten auf dem Rücken.
Er sah mich an und beschleunigte seinen Schritt,
nachdem er eine verächtliche Geste gemacht hatte, als
wenn er sagen wollte: „Sie möchten mich wohl ein
oder zwei Lieder spielen hören? Aber Sie haben
mich einmal überlistet; Sie werden es nicht wieder
thun!“

* Die soeben erschienene Kummer 6 von „Bühne
und Brettl“ bringt ein großes Tableau der Berliner
Theaterkritiker. Die „Karikatur vom Tage“ zeigt Adolf
L'Arronge als Dovpelhausbesitzer. Der Text bringt ü ben
der Hauptszene aus „Die größte Sünde“ eine höchst
amüsante Gerich svcrhandlung, bei der Direktor Neumann.
Hofer und Franz Schönfeld die klagenden Parteien bilden.
Kurz: Nummer 6 hält, was die vorhergehenden Nummern
versprachen.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobach tnngsstation: Ftmnintvftftvivtc.

Tageskalender für Sonntag» 39. Dezember.
Sonnenaufgang 8 Uhr 2 Minuten. @oitnenmuergang
3 Uhr 39 Minuten. Tageslänge 7 Stunden 37 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 23“ 16'. Mond
abnehmend. Mondausgang vor 1li10 Uhr abends.
Untergang vor 10 Uhr vormittags.

Nebersichtstabelle.

Zeit der
ü)ionot | Sag

Beobachtung.
Stunde

Luftdruck aus
<i Grad reduc.
in Millimeter.

lempe-IHeuch-
raturu.stigkcit.
Eelsius frei. 1

Wind¬
rich¬

tung.

Be¬
wöl¬
kung

12. I ‘27 mittags 1 Uhr 751.4 1.8 79 I NM 3
12. 27 abends 9 Uhr 754,, 1.2 80 W 3
12. I 28 früh 9 Uhr 758 2 41,o 78 1 W 3

Skala für die Bewölkung: 0 --heiter, 1= leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 1,9 Grad Reaumu«
--- 2,4 Grad Celsius. Temveraturminimnm nachts
— 0,4 Grad Reaumur — — 0,5 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witter,,»,, für die nächst-»
34 Stunden.

Kälter» zeitweise trübe und zu Schnee¬
fällen geneigt.

Wie aus bttt Srtlchten (?. Broschüre) ersichtlich, empfehlen viel»
Professoren »nb Aerzte feit Jahrzehnten bet Verdauungsstörungen. Ver¬
stopfung und bereit Folgezuständen. Kopfschmerzen, Blutandrang
Appetitlosigkeit, sowie bet Hämorrhoidalleiden die

rÄ“«, Schweizer-Pillen.
SrhSttl.L Schachtel Mk. 1 — in denAvotheken. Bestandtheile sind: Zxtract
ton Silge 1,5 gr. MosckmSgarbe. Absynth, Aloe je l gr.. Bitterkle^
©enticm je 0,5 gr., dazu Äentian- und Blttrrkleepulver ln gleichenThetle»
«nb im Quantum um daran» 50 Pillen im Gewicht von 0,12 gr. herzustellen»

Berliner Börse vom S7. Dezember. Umrechnungssätze: 1 Fr.: 80 Pf. | Gest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 85 Pt , l fl. holl: 1,70 , 1 Kr-- 1.12&
1 BbL: 2,1«, 1 Gd.-Ebl. : 3,20 | 1 DolL 4,20 | 1 LetrL 20,40 | Disc. Bb. 4, Lb. 5, Prfr. 3

Otsch- Fonds u. Staats-Pap. •_§
Dt, Rche.Scbatz .

Dt. Reichs.-A.
do. tmk.b.1905
do. do.

Preuse. cons. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brom. AnL 1887 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov.-Obl.
komm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Bbein. Prov.-Obl.

do. IX, XL XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Berliner St.-A.

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl.St.-A. 80-91

Bromberg. St.- A.
Charlotten b\ 1899
Bibers. St.-Obi. 99
Ess. St.AJV,V(98'
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger . .

MÜndener Sfc-A..
Stett. St.-A n-o.

/Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
do. do.

Cent Lndsch.
do. do.
do. dt.

Kur- u. Nenm.
do. do.

Oatpreuesisch.
do.

komm. Land.
do. do.

Posenscbe.
do.

Sich sieche
do.

102.20B
10O.75b
100.75b

90.400
100.75b
100.75b

80.30b
GS.ÖOb
08.7556
88.700
98.3056
87.70bG

104.80b
S8.O0K
96.30b
97.10b
90.9Ob
86.608
99-OObG
87.7550
97.500

103.75UB
87.50B
97.80b

103.405B

99.80bG
ÖO.SObU

102.500
98.800

los.iob
!OS.70b

97.100
98.308
9S.O0B
98.008

103.258
96.2556

118.100
109.90b
102.70 b

98.400
88.908

103.308
97.90b
87.80b
»9.50b

102.90b
97.708
97.600
87.700

102.490
98.00b

108.000
98,10b

1 “Sächsische. 8 &7.80B
Schles. altld.

do. do.
3M
3^

98,500

do. do. 4 102.000
Schl.-Hlst.LC. 4 102.300
Wests, lndsch. 4 102.250

do. do. 97.30b
1 W estp.rittsch. 4 97.100
A. do. rttersch. 3 87.50G

Hannoversche 4
do. 3%

Hess.-Nassan. 4
do. H

Kur- u. Neum. 4 102.900-
do. so. 3^

Pomm ersehe . 4 103.000
do. 98.2001 Posensche. . 4 103.000

do. 3% 98.400
£ Preussische . 4 103.000

do. 3!t 98.205B
« Rhein Wests. 4 102.900

do. do. 3J4
Sächsische . 4 103.6056
Schlesische , 4 103.000

do. 3^
Schles. Holst. 4 103.1 OG

do. 3^
Bad. Präm.-A. 67 4 140.1056

ä;yer. Präm.-Anl, 4
annsch. 20Th.L. 127.90b

Cöln.-Mind. Pr.-A. % 130.75b
133.75hHamb. 50-TM.-L. 8

Lübecker do. Stz 137.2556
Mein. 7 Guld.-L. 27.90b
Oldenb. 40 Th.-L. 3 129.0056

Ausländ. Fonds n. Pfandbr.

ii
i Argentin. Anl.
1 do, innere
iile Gold - Anl.

5
67.1056
83.2556

Chinesische Anl. 101.5056
do. von 1895 6
do. von 1896 5 97.20b
do, von 1898 n 86.7550

Orieoh. Anl. 81-84 39.3056
do. eons. «oldr. •fl 30.1056
do. Monopol 42.309

Italienische Rente. i lOO.OObO
Mexikanische Anl,. 6 97.6056
©Mterr. Geldrente1 4 101.00b

de. Papierrents
do. Silberrente

1 4j|
1 4‘/l 99.10b

do. 1860 Loos«> 4 142.100
Port. Staats-Anl • 41 39.2056
Rum, amort. all- 5

'

93.8056
4o, amort. 189t1 4 79.3056

Ruse. cons. IS8C> 4 100.0056
do. Goldrente 5 — —

do. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

Sehwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88.

do. Loose
Ungar. Goldrente

do. Kronenrente
do. Staatsr. 1897

Bncarest. Anl. 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St,-A. 84

do. do. 87

93.500
»8.2556
66.7556
76.0056
99.00b

100.60b
99.90b
95.10b
85.1056

,
89.250

36.2056
71.3056

Eisenbahn-Stamm-Actien.
Aaehen-Mastr. abg
AllfJltsch.Klemb.
Braunschweig. Ld.
Crefelder . . .

D ortmund-Gronau
Botin-Lübeck.. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck - Büchener
Marienbg.-Mlawk.
Ostpreuss. Südb..
Gestern Staatbahn

do. Südb. (Lb.)
Baab-Oedenburg.
Warschau-Wien. -

Gotthardbahn .

Jura-Simplon .

Meridionalbahn
Mittelmeer . . .

North. Pae. - Pres.
Schweizer Nordost

do. Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

123.250

122.000
80.0056

155.25b
51.5056

105.000
136.255B

77.2556
142.50b

18.90b
25.500

158.2556
164.000

99.250

94.005B
100.400
101,100

163.00b
28.005B

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-Ung.Stb. alt

dp. Bordwestb.
Südösterr. (Lonnb.)

de. GW. Sold
Keslew-Wtren.
Anat. Eisenb.-Obl.

de, Ergünz.-Ndtz
Gottlwdbahn . .

Ital, Eisb.-0. et, g.
Ceatr.-Pac. (1949)

do. do. (1929)
Nortk-Pac. P.Lien
South- Pac. 190»
Wäladik. unk.1909

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.

96.7556
93.300

68.100
102.00h

97.500
99.6056
97.6056
99.6056
63.4050

103.600
106.100

»7.6056

Anh.“ Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XYI, XVH. .

Dtsch. Grdpr. I.
do. H.
do. VIII.
do. IX, n. IX a.

Dtsch. Grdsch.-B.
do. do.
do. Hypt,-B.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf.H. B. S. XIV.
Hamb, Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. I.
do. H.

Meckl. H.-Pfb. I.
dp. do.

de. -Strel.H.-f.I-II
do. do. I-II . .

Heining Byp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. Serie K

NeneBod.Ges.ObL
do. do.

Nordd. ßrundered.
komm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99 unk. 1909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Aet.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth. - Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. Kleinb.-Oblig.
dö. do. 11. hha. 1908
Rheia.fi.-Pi.SS-65

do. Serie 66-82
do. Comm. - 0.

Rbeim-W. B. 1,111.
do.U.,IV.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
Sch lesJMcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Nat. - Hyp.
do. do.

Westd. Bodencr. I
do. do. IQ

3^ 118.560

99.6050
81.750
98.560

168.000
92.3656

166.660
56.8056
49.460

98J25bG
92.600
99.660
98.5656
99.6056
92.6656
94.660
92.660

166.6666
92.560
64.6656
58.060
92.5656
99.0656

129.50B
89.2556

89.250
95.6056
81.0056

113.500
114.750

98.7556
93.000
92.3050

100.3066
95.9056

8645066
80.1056
96.3056
91.30B
9l.90bG
91.750

102.5056
106.0656

93.6656
93.660
98.660
91.100
96.000
98.ÜOB
91.000

99.200
91.500

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank

do. Genossensch.
Dtsch.Gmndsch.B.
Disconto-Comm.
Dresdner Bank
Dnisburg-Buhr-B.
Essener Crecht-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Eöln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80$
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtseh
Niederrh.Creditbk
komm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80§
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Khein. Hypothek,
do. Wests. Boder.

Schaaff haus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfälischeBank

8

n.

?
8

61

i
4
6
6

11
5
0
9
8
7

?
6

F
«S
6

f
0
7
9
0

10,0
9
6

P
?
6

127.800
113.2556
147.0056

82.6056
139.605B
115.0056
106.50b
131.750

72.0056
95.300

125.30b
202.00b
100.2556

180.2556
128.2556

87.250
13 7.065B
120.5056
106.0056

124.005B
83.6056

106.5056
103.0050
100.0056

10.5056
136.7556
160.0056

5.209
152.0056

115.400
111.7556
141.300
160.500
114.0050
108.8050

Industrie-Papiere.
Accnmulatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.
A 11g- Electr. - Geg.
Be.linerKlect.Wk.
Berl. Maschinen!».
Bielefelder Masch.
Bech. VietiBran.
Braunschwg. Jute

do. Mascbin.
Cftsseler Federst»

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do. Waff.u.Mun.
Dortrad. Löwenbr.

do. Victoriabr,
Dynamit Trust

12
7

10

.10

«X
20
12

0
28
11

125.000
92.500

179.75b
174.900
177.000
181.0056
135.0056
146.0050
133.2556
187.5056

1.0056
345.0056
178.0056
204.500

160.50b

Elberf.Farbenfabr
Freund Maschin..
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert 47
Lindener Brauerei; 19
L.Löwe&Co. Hsch.:24
Nährn. Koch & Co. 11
Oberschi. Portl.-C. 8
Orenst. & Koppel! 10

Ravensbg. Spinn.
* n

Rhn.-Wstf. Kalkw.
Besitzer Zuckers.
Schleä. Cement .

Scbnlz-Knaudt .

Siemens b Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf . .

Vorw. - Bielef. Sp.
Wenderoth. . .

Westfalia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Knpferwerk
Zeitzer Maschinen

zAachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.BerLStrssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

.Norrdd. Lloyd

306.OOG Harpener Bergbau 12

297.508 “

356.0056
317.5056
284.00bB
100.500

68.OOG
388.0056
276.250
273.500
260.000
139.000

83.8056
99.00b

113.500
83.1056

128.0056
138.750
138.5056
140.800
1 92.0056
171.500

76.600
80.500

107.0056
148.7556

76.0056
175.2556
122.75B

90.000
141.0000
137.25b
124.500
125.000
172.5056

82.2556
190.60b
108.60b
177.50b

30.50b
104.60b

Bergwerks- u. Hütten-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussstcv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarcfehütte
Beehumer Gasest.
Braunecbw.Kohln.
Coneordia .

Ceneelidation
DannenbaumBrgb.
Donnersmarekhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.
HarkortBrgb. Pr.A

6
0
6

SO
12

’S*
29
30
frc.
16

0

l”
4

90.50b
84.505B
93.0056

540.OOb
193 0050
173.60b
158.500
204.0056
3<>5.00b

28.5056
192.2556

41.80b
117.7556
173.49b

94.900
118.600
104.9056

Hasper Eisenwk.
Hibemia . . .

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. Iiit. A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Hnldschinsky . .

Inowrazlaw. . .

KaliwkJUcherleb.
Kattowitz Bergb.
Kölner Bergw.-V.
Koni gs-u.Lanraht.
König Wilhelm cv.

do. do. Pr.-A.
Lauchham®. conv.

Leopold-Grube .

Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden&Schwert.
Oberscbles.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönis, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
ßiebeck. Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gossst
Scbalker Gruben
Schles.Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act.
War steiner Grub.
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl

160.90b
126.0056
166.0056

7.100
98.0056

138.75b
86.50b

113.0056
143.0056
182.8056
328.5056
186.8056
173.2556
240.6056

88.6056
97.750
49.90b
90.6056

111.2556
82.2550

100.6056
101.3056
128.0056
140.0056
210.008
133.5056

285.'505G
310.000
118.5056

43.900
113.000
151.7556

Wechselkurse.
Amsterd-Rtd. 81'. 3

Brüss. n. Ant. 8T. 3

Kopenhagen.
London . .

8T.
ST.

5
3

de. 3 51. 3
New York . 21L
Paris . . . ST. 3
do. . . . UM. 3

Wien . . . 8T. 4 85*20b
do. 2M. 4 —»T

ItalienJPlätze 10 T. 5
Petersburg 8T. 5 215.25b

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Frane#-Stüek9 . .

Severereigns pro St.
Imperials, neue, p. 3t.
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknote 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Russ. Noten 100 Babel
Zoll-Coupons, kleine.

20.3756
16.1956
4.17556
80.95b
20.3756

81.19b
168.3056

85.30b
216.0056
323.25b

Telegraphischer Wetterbericht
Putsch. Secwarte i. Hamburg» 27. Dezbr.

Stationen.

itiar.a.etS.
u.d.Mee»
resspieg.
reb.Lmm

Wind. Wetter

Ehristianfund __ — — .

Slagen 746 SSW bedeckt 3
Kopenhagen 749 WSW bedeckt 8
Stockholm 750 ON bedeckt - 1
Haparanda 762 still he deckt —17

Borkum 747 SW bedeckt 2
Hamburg 749 SSW bedeckt 3
Swinemünde 750 S bedeckt - 1
Ncufahrwaffer 750 WNW bedeckt 2
Memel 748 still Nebel 0

Scillti 751 — wolkig 7
Franffurt a. M. 752 SW bedeck. 4
München 753 SW wolkig 0
Chemnitz 754 SSO h. beb. 1
Berlin 751 S wolkig 0
Hannover' 750 S bedeckt 3
Breslau 752 WSW bedeckt 2

»Weitkk.Ausllchle» EirbÄ
auf gr. d. Berichte d- Deutsch. Seewarte
». zw. für das nordöstliche Deutschland.
29. Dezember: Feuchtkalt, veränder¬

lich, stark windig.
30. Dezember: Kalt, wolkig, theils

beiter. Strichweise Nebel.
31. Dezember. Kalt, feucht, windig.

1. Januar: Frost, wolkig, th.ilS
bedeckti. Sirichweise Schneefall.
Wind.

Michsunktzr
empfiehlt

Grnenauersche Buchdrucker®!
Otto Qrunwald.



; Gottes Hilfe er- 8Die mit Gottes Hilfe
| folgte Geburt eines kräftigen

[ebenst tut §

IA. Paiseerai i. Fra« 1
Clara geb. Heise.

| Bromberg, 28. Dezemb. 1901.

Die Verlobung meiner U
Tochter Hedwigs mit dem Z
Elektrotechniker Herrn U
Ernst Steckler, Ber- i
lin, beehre ich mich ergebenst Z
auzuzeig m (5836 S

Fra« WiMmiie Paal *

geb. Johr. »

Weihnachten 1901. i
Berlin. Bromberg.

Sage hierdurch der Bromberger
ersten FleisLerinnung meinen

herzlichste« Dunk
für die Gratulation zil meinem

Geburtstage. (5807
W. Heinrich, Fleischermeister.

Heute Morgen 9l/a Uhr
verschied unsere liebe Mutter

Schwieger- undGroßmntter

Marianna Seflelmayr
geb. Bnchholz

im Alter von 77 Jahren,
was tiefbetrübt anzeigen

Die Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet
am Dienstag, den 31. De¬
zember, nachm 2Vs Uhr,
von der Leichenhalle des
kath. Kirchhofes aus statt.

Meine Spreclstiien
sind von jetzt an:

vormittags tägl. 8 —9 1
; Uhr

nachm. Wochent. 3—4 Uhr.

Bromberg, 24. Dez. 1901.

Dr. wA.BcDenflell,
prakt.Arzt. Wundarzt u. Ge¬

burtshelfer. (112
Wilhelmstrasse 59,

vis-a-vis der Schulstrasse.
Telephon 368.

Zum Sylvester!!
Figurenblei mit kleinen Einlagen,

Glückskarpfen,
Schlüssel, Glücksschweine, sowie
gewöhnliches Blei zum Giessen

empfiehlt (243

G. B. Schulz, FrMmteli

Handels - kehr - Inllitui
J. Madajewski,

Bromberg, Elifabethftr. 15,
für kaufmännische Ausbildung in
allen Komtoirfächern, Steno¬
graphie und Schreibmaschine.
Getrennte Kurse für Damen und
Herren. — Steilennachw.kostenl
Prospekte gratis u. franko. (103

Die Beerdigung der Frau H
I Alwine Matteschek |
M findet Sonntag, 29. Dezbr., H
H nachmittags 3Va Uhr von ■

i der Halle des neuen evgl. ■
■ Friedhofes aus statt.

Für die überaus herz¬
liche Theilnahme und Bei¬
leidsbezeugungen bei der
Beerdigung unseres lieben
Heimgegangenen, des pen-
sionirt'N Schuldieners

Julius Jaeschke,
besonders Herrn Pfarrer
Staemml er für die zu
Herzen gehenden Trostes¬
worte im Hanfe sowohl
wie am Grabe, dem Lehrer¬
kollegium der II. Mädchen-
Volksschule, sowie dem Ge¬
sangverein „Gntenberg“ für
den erhebenden Gesang,
sprechi n wir hiermit unseren

herzliGc« Dank ««§.
Die Hinterbliebenen.

Tanzlehr - Institut
von

Balletmcifter E.Wittig.
Beginn d.Wochentags-Winter-
Tanzzirkels am 15. Januar,
des Sonntags-Tanzzirkels am

12. Januar 1902. Anmeld, zu
beiden Tanzzirkeln nehme entgegen.

Balletmeister F.Wittig,
geprüft.Lehrer der höh. Tanzkunst.
112) Schleinitzftr. I.

KiilMttßilllden
für 50 Pfg. ertheilt. Wer? sagt
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

I i
Verehelicht: Hr. Ritterguts¬

pächter Manfred Anderson mit
Frl. Helene Blomeyer, Strenge.

Gestorben : Hr.Justizrath Franz
Kramer, Gerresheim. — Hr.
Bürgermeister Friedr. Böhm,
Münsterberg. — Hr. Rektor
Albert Schumann, Liegnitz. —

Hr. Mühlenbesitzer Friedrich
Fleißig. Bolkenhain.

1 Privat-Kapitalisten! I
I Leset die „Nene Börsen- B
m zeitung* ‘.Probenummern g
■ grat. u. frc. dch. d.Exped. B
B fterlin SW..Zimmerst 100. W

Prima erststellige ländliche

HhDtheke«
sind zu kaufen durch (13

Kromberger Kank
für Handel und Gewerbe,

Depositen-Kasse
Danzigerstraße Nr. 8.

Reell.
Verm. Rittergutsbef. t. Westpr.,

35 I., Wtw.. 2 K., s. sol. u. Häusl.,
sucht Damenbek. entspr. Alters m.

Lerm. tt. u. 60000 Mk. zwecks
Heirath. Gewerbsm. Vermittler
verbeten. Nur aitfr. gemeinte
Meld. bitte u. G. W. 167 an

Haasenstein «L Vogler,
A Königsberg i. Pr.
gütigst zu richt Diskr. Ehrensache.

Achtung!
Kunst- und Bauschlosserei!

Anlage« tia« Gas-, Wasser
«. elektr. Leitungen

sowie sämmtl. Reparaturen
werden sauber unter selbstthätiger
Ausführung und Beaufsichtigung
zu den billigsten Preisen aus¬

geführt. (103
Hans Chojnowski,

Nr. 47. Rinkanerstr. Nr. 47.

Einziges Spezial-Sarg-Geschäft Brombergs.

R. Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
> Fernspr. 532 .

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, stwie Sterbe-
Ausstattungen zu billigsten Preisen.

Aufbahrungen Leichentransporte 46* Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen * Kinderleichenwagen

zu Ueberführungen und Begräbnissen.

Wir off er i r eit:

Rum
ClhtZchwedKaloriepunsil,
v. Cederlunds Söner i. Stockh ®

f f Düsseldorf. pimfch-Essenst»
vom k. k. Hofl. Röder, Peters

&- Comp., Alex. Frank.

Bestellungen
auf die „Ostdeutsche Presse“ werden außer in der Haupt-
Ausgabestelle, Wilhelmstr. 20, auch von den Zeitungsträge-
rinnen sowie in den nachstehend ausgeführten Ausgabestellen

angenommen:

Vorzügl. Rum, Arac, Cognac
Recht preisw. Rhein- u. Mosel
weine, Bordeaux-Weine von

1 Mk. per Fl. an.

Horsdorf. Gef.-Apfelmin,
10 Fl. ecl. für. 3 Mk.

Hochheiiukr Zchaumweine,
in denPreislagen äl.75—2.5üMk.

Echt stanz. Champagner
vom Hause Vix-Bara a Avize

(Champagne) in 0 iig.-Packung.
u. einzeln zu Vorzugspreisen.

Prachtv. saftr fr. Ananas,
eingem.Ananas,Bowl -Extracte
empfiehlt Emil Mazur.

Täglich frischer Anstich von
Wyslenrineker Soi- und Hellem Stet
Emil Schmidt, Danzigerstr. 151.

DmgunÄer
Ananus-

in fein ft er Qualität,
sowie (114

amaim-Rnin,Am
nnd Rothlvnn,

zu Glühwei - vorzüglich geeignet,
ä Fl. 90 Pf. exkl.

Gebr. Anbei.
— Telephon Nr. 7. -

Bahnhofftraffe 31.

Post- und Nenjajrs-
kalten

mit kigtuer Photographie
gleich mitzunehmen liefert die

Postkarten-Photographie
Bahnhofftraffe 31.

Fräul. Barkow, Danzigerstr. 164.
Frau Rosenfeld, Danzigerstr. 23.
Herrn Kaufm. Schmidt, Danziger-

straße 46.
„ „ Wolter, Rinkauer¬

straße 13.
„ Buzalla, Rinkauer-

straße 32h.
„ Schamp, Rinkauerst. 22/23.
„ Kallfm. Brischke, Louisen¬

straße 21.
„ „ Milanowski, Elisa-

betbstraße 21.
„ „ Cont, Elisabstr. 39.
„ Bäckermstr.Lenkeit, Mittel¬

straße 23.
„ Mätzlng, Brenkenhoffstr.21.

Filialen J. C. Vincent, Bahn¬
hofstraße 34.

Frau Gerhard, Viktoriastr. 16.

Herril Hildebrandt, Gammstr.17.
„ Kaufmann Rosenherg,

Brückenstraße 4.
„ „ Russak, Fried-

richsplatz 27.
„ „ Freitag, Bärenstr. 7.

„ Gröger (Wiener Bäckerei),
Wallstraße 19.

Herren Gebr. Schwadtke, Korn¬
markt 2.

„ „ G. F. Andreas,
Thornerstraße 63.

Herrn Kaufm. Prenzel Nächst.,
Thornerstr. 11.

Herrn Kaufm. Jacob, Kujawier*
straße 62.

„ „ J. J. Goerdel,
Friedrichstraße 35.

„ „ Höllenstein, Pose-
nerstraße 34.

„ „ Rosenfeld Nachf.
B. Lotz, Posener«
straße 8/9.

Frau Schlinzigk, Posenerstr. 16.
HerrnW. Fietz, Posenerplatz 10.

„ Kfm. Bahr, Thalstr. ^6.
„ Damaszyn, Schwedenstr. 13.
„ Boldt, Schwedenbgst. 83/84.
„ Reiss, Frankeustraße 2.
„ Schröder, Wilhelmstr. 35.
„ Gutsche, Friedenstr. 20.
„ Walter, Ehausseestr. 14.) ft»
„ Czepczynska, „ 15.16.ff:
„ Raddatz, „ 8.
„ Dojalin, „ 51.
„ Strzyzewski, „ 85. ] §

„ Tenius, Friedenstr. 23.
„ Knuth,Priuzeuth, Naklerst.6.
„ Baesler, Prinzeuthal, Dra-

gonerstr. 34
„ Kaufm. Starzynski, Nakler-

straße 65.
„ Neumann, Blücherstr. 7.
„ Kusel, Schröttersdorf 16 a.

„ Gastwirtb Reschke, Groß
Bartelsee 23.

„ Schleich, Prinzenhöhe 23.
„ Bage, Ble chfelde.
„ Jahnke, Jägerhof.

Kiesern-Klsbenhsslz,
trock »,

Kiesern-Kleinholz,
4. 5 u. «th.

empfiehlt billigst

AugustAppelt,$ toiß h er 0

In den Alpenländern
Oesterreichs trinkt man den besten Kaffee. Dieser wird

erzielt durch Verwendung von (106
Andre Hofer’s

Salzburger Kaffeewürze in Würfelform
die ebenso weltberühmt ist wie der echte Feigen«

Kaffee von Andre Hofer in Freilassing.
Niederlage bei : H. E. Lemke, Danzigerstr. 47; Reiuhold
Loosch, Bahnhofstr. ; Willi. Luckwald Nachf.; Roman
Ludwik Friedrichsplatz 3 ; Gebrüder Nubel.

Die

15—18 000 Mark
zur zweiten Stelle auf ein neues,
gutes Grundstück hier gesucht. Gest.
Off. u. B. 20 a. d. Gesch't. d. Ztg.

12-18 000 Mk. I. St. gef.
Off. u. 48 a. d. Geschst. d. Ztg

Auf ein neuerbautes Grund¬
stück wird eine Hypothek zur
II Stelle, goldsicher, (114

18-20000 Mark
gesucht. Offert, erb. u. 8. 50 an
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.
200-300Mk.Darlehn b.g.Sicherh.u.
HZins.sof.ges.Off.u.V.M.18Geschst.

14-15000 Mark
auf neuerbautes Grundstück zur
ersten Stelle sofort oder später
gesucht. Off. unt. J. A. 37 an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.
Eine mündelsichere Hypo¬

thek von 1000 Mk. wird zum
1. Jan. 02 zu cediren gesucht. Off-
u. H. B. 1 a. d. Geschst. d. Ztg. erb.

6000Mk., goIdsich..1.Hyp.sof.
z.cediren. Off.u.E.V.181a.d.Gfchst.

2000 Mark
zum 1. Januar Hypothek, zu ver¬

geben. Offerten von Selbstdar¬
leihern unter M. H. E. an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

7000 Mk. a. geth. od. Land zu
verg.J.Barknsky,Bahnhofst.13,lI

Gewinnlisten
der

Rothe« Kreu;lotterie
liegen zur Einsicht aus und sind

auch käuflich zu haben bei

L.Iarchow.liWUO
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das (5803

Grundstück.
Bromberg, Gammftraffe 23,
(frühere Brückenwaagen- und Ma-
schinenbananstalt), auf welchem
sich jetzt eine Kupferschmiede,
Tischlerei, Druckerei mit elektr.
Betriebe mit einem Laden und
den erforderlichen Wohnungen be¬
finden, am 21. Januar 1902,
vormittags 10 Uhr, durch das
Königs. Amtsgericht in Bromberg
versteigert werden. Das Grund¬
stück hat einen Bauplatz an der
Gammstraße und mit 34 455 Mk.
gegen Feuersgefahr versicherte Ge¬
bäude. Näh. Auskunft ertheilt

Clanss,
Schwedenhöhe, Frankenstraße 13.

zahlea. Wirtbsch., Möb.,
wUjDll Waarcnpst. j. Branche rc.

B°rsltl«h sotthczur A«ktt0N
oder Verkauf übergeben werden.
Geschäftssiund. nachm. 3—5 Uhr.

Crohn, Äuktionat., Karnmardlstr. 8.

Itationeu
für erste Hilfeteistiing

bei llngliidtsfnlltit:
Städt. Feuerwache, Wilhelmstr.,
Elysium, Danzigerftraße.
Leue’s Brauerei, Bahnhofstr.,
Röpke’s Hotel, Thornerstr.,
Patzer*s Etabliss., Berlinerftr.,
Bartz* Restaurant, Fischerstr.

Krankeupstegehilfsstelle:
Frau Regierungsr. Scimlemann,

Elisabethstraße 33.

Mein Vereinszimmer
empfehle den geehrten Vereinen.
Emil Schmidt, Danzigerstr. 15L

Groher gelber Ziehhunb
entlaufen. Abzugeben Posener-
straffe 17 bei Ziolkowski.

Umsonst und portofrei erhält

Wer an Asthma
(Luftbeklemmungen mit vfeisendem
Geräusch) leidet, die gef. gesch. Eck's
Asthma-Tafeln z. Probiren. Man
schreibe seine Adresse per Post¬
karte an: die Adler-Apotheke
in Frankfurt a. M. (124

Für Sextaner Pension mit
Beaufsichi. d. Arbeit, bei strenger
Erziehung bei Lehrer gef. Off. m.

Pr. u. A.Z.53 a.b. Geschst. d.Zeitg.

Aelt., erfahr. Buchhalter
übernimmt Einrichtung, Revision
u. Abschluß v. Handlungsbüchern
sachgem. u. diskret. Adr. z. erfr.
it. G. W. a. d. Geschäfts, d. Z.

gesucht für d. 23er£. uns.
»Emu vz. Cigarr. an Wirthe,
MH™» Händler u. Private geg.
mvnatl.Bergütung v. 150Mk.
und hohe Provision. (84

Albert Sievers «& Co.,
Cig.-Fabrik-Lager, Hamburgs!.

Einen mit den Gerichtsvoll¬
ziehergeschäften vertrauten

BUelNlgehilsell
zum sofortigen Eintritt sucht

Schaffstädter,
Gerichtsvollzieher, Wilhelmstr. 29.

Tcht. Schneiderinnen suchen
Beschäftigung in und außer dem
Hause. Geschwister Wiese,
5800) Albertstraße 3i.

Zum 1. April 1902 wird ein
gut empfohlenes

HW« fit EtS
(eb.) nach Berlin gesucht. Persön¬
liche Vorstellung bis 5. Januar
bei Frau Rechn.-Ratb Tolsdorff,
z.Z.Bromberg, Wilhelmstr.20, iTr.

Zur Stütze im Haushalte suche
ich eine (21

geeignete Person
welche einem mittleren Haushalte
vollständig vorstehen kann. Per^
sönliche Vorstellung erwünscht.

Frau v. Hartmann,
Weißenhöhe (Ostbahn).

Laufmädchen verlangt.
Blumenhaudlung Bahnhofstr. 10.

Ltbeiltliibe Aiifwärttri»
sm.1 kraft. ArbeitßbursEe
wird verlangt Wollmarkt 16.

Drbl. saiib. Aiisimckri«
verlangt Wilhelmstr. 7, II lks.

Pünkl. sanb. Aufwärterin für
den ganzen Vormittag z. 1. Jan.
ges. Elisabethstr.33, 2 Tr. gerade a.

Persckit Köchi»
Anna Stahnke, Bahnhofstr. 65.

Emvfebl tücht. Mädch. z.2. Jan.
Fr.ClaraWarmhier, Danzigst.42.

Mwcp
kauft die

Mühlen-AbMMstratllin
in Kroinberg.

Die höchsten Preise
für gut erh alte Sache» rc. zahlt
Ahr. Arndt, Kornrnarktstr. 7.
Beuellungen per Postkarte.

1 noch gnterh. Wäschespind
».Kinderbett zu kaufen g sucht.
Frau Plath, Livoniusstr. 12, I.

Ladentisch,
gebraucht aber gut erhalten, zu
kaufen gesucht. Off. mit. B. 17
an die Geschäftsstelle d Ze itung .

Ncftanrant oder Gafthof
mit Bollkons. z. pachten od. z kauf,
ges. Off m. ertönt. Geschäftsumf.
li. M. Z. 102 a. b. Geschäfrsst d Z.

RinDfe«-Dam«fzitzelei
in Bromberg-Prinzeuthal.

Die zum Nachlaß des verst.
Sanitätsraths Dr. Bille tu Brom¬
berg gehörige Dampfzi gelei
mit einer Produktion von ca.

2 1 /» Millionen Mauersteinen und
Drainröhren, mit vorzüglichem
Material, an der elektr. Straßen¬
bahn gebgen, ist zu verkaufen.
Zum Ziegeleigrundstück gehören
ca 200 Morgen Landwirt schaft
mit guten Wirthschafts- ü. Wohn-
gebäudn. (107
Der Konkursverwalter:

Carl Heck,
Bromberg. Töpf rüraße 1.

Elysium
| Angenehmes Famrlienlokal. L

Altbewährte Küche.
Mittagstisch

1 Mk., i Abonnement hO Pf.
Keistflsaltige Frühüiicks- u.

Abendkarte zu kleinen Preisen, j
MM Fl«ki«. Eisbein!

it 8 f d) « it k von:
Hies. Lagerbier (Strelow), I
Köttigsberger (Ponarth>,
Nürnberg r (Reif).
§ager Aaschenrcrfcr guter Meine.

Anerk.iigrzÄjseKlfsfee.!
Kuchen, eigenes Gebäck.

Jeden Sonntag
von i/2 5 bis 11 Uhr:

IlnterhaltWs-Musik.
Geeignete Raume für geschl. I
Gesellschaften. Festessen j- der
Art kan aut. Bediiigmiaen. |

Eduard Schulz.

K«finszestllsK«ft Erholung.
Heute Sonnabend, abends 6 Uhr :

Aindevsest.
“Wlehert’s

Festjy nie.
Sonntag, den 29. Dezember:

Grsstes

Streilh-KlMfert
ausgeführt von der Kapelle des
Füsilier-Regiments Nr. 34, unter
Leitung ihres Dirigenten Herrn

A. Bils. (289
Entree 30 Pf. Anfang Uhr.

(auch ge¬
spickt).Mjitnlb, Men

Pute«, Perlhühner,
Gemüse .Früchte-, Fisch-Kon-
serv., Astr.Gav., Port! PnnriQ
Rauchl ,Aalee» pf.ollll udllou.

Leber-

Heute Abend 6 Uhr

frische Blut-,
und 8riitzni«rst

nebst guter Suppe empiühlt
11. Jüengler, Bälknstraße 3.

Wi F

Ulmcii-
UntergStzmigs-Kerein

ziromöcrg.
I Sonnabend,4.Jan.l902 I

in Patzer’s Couccrtsaal. j
MWtigkcits-

Vorstcllnng.
! Anfang präzise 83 / 4 Uhr.
Billets: Sitzplatz Mk. 1,50,1

'

Stehplatz Mk. 1,—
I im Vorverkauf bei Herrn
I A Hir8chhrnch,Theaterpl 4.

„Der Wohlthätigkeit werd.
I keine Schranken gesetzt/'

Nach der Vorstellung (111 ]
MT Tanz.
D r Bo r st a n d.

Rudolf Jacohi.

Schlacht-u.T ielxhof-
Re-taurant

(Inhaber: Arwed Müller).
Morgen Sonntag:

Grsszer

Slrrit'giiitrt
von der Kapelle des Artillerie-

Regiments r. 17,
unter Leitung des Königl. Musik-

Dirigenten Herrn Thomas.
Eintritt 20 Pfg.

Kassenöffliung 6 Uhr. Ailfang 7Uhr.

RkstaurMOpiMh
Sonntag, den 29. Dezember:

Kojsee-Koiizert.
Abends Tanz, wozu ergebenst
einladet' Stengel.

Dos §mi§ Kujomerstr. 10
mit Garten ist unter günstigen
Bedingungen zu verkaufen resp.
zu vcrmiethen, 1 Wohnung 4 Zim¬
mer. Küche u. Zubehör 400 Mk.,
1 Wohnung i Zimmer, Küche u.

Z ibeh. 250 Mk. Näh. Thorncr-
ftraffe 56, p.. um V2U—^1

2 l2
11. v 3—4 Uhr außer Mittwoch
und Sonnab nd. (109

1 ne« eiiigtb.
mit großem Saal im gr. Dorfe
Westpr., mit gr. Umsatz, Krank-
beits halb, billig mit ca. 50 0 Mk.
Anzahlung zu verkaufen durch

Carl Stoltz, Bromberg,
Rinkauerstraße Nr. 28.

Ein. Nenteng, sow a. Grdst. v.

K O—200 Morg., z. Th. Weizenb.,
b-i ger. Anz. Mehr. ldl. Gasth.,
Ziegl. u. 1 Posth., sow. eine Ausw.
v. Zins- u. Geschäftsh. i Bromb.
u. anderen Orten sind günstig ab¬
zugeben durch P. Loehel,
Bromberg, Prinzenhöhe 32.

W Grlllldstiilk
'>'>!!! worin seit ca 20 Jahren
^ein Materialgeschäft,

billig zu verkaufen. (113
F. Gerth, Uniformlieferant,

E isabethmarkt.

Qi ivitiffHill

KW iimiimi:

HS

Krankheitshalber gM
Garten billig zu verkauf. (5828
Näheres Kujawierftr. Nr. 52.

1 gut verzinst. Grundstück
in bester Lage Bromb. b. ger. An¬
zahlung sofort zu verk. Off. u.P.
A. 10 postl. Postamt 2, Bromberg.

Kl. neues Mi! 5'Ä«*:
J. Barkusky, Bahnhofstr. 13, II.

®r.8« 8erii(i!iy“d’ÜSt l!6i®
Näh. Bahnhofstr. 78. Schultz.

SMT Noch 3 Pianinos
_

aus der berühmten Fabrik
Linke u Godensweger,

1 gut erh.,schwarzes Pianino
auf fremde Rechnung für 250 Mk.
verkauft Kroll, Danzigerstr. 38.

Posenerstraffe 28
stelle wegen Aufgabe des Ge¬
schäfts zum Verkauf' 2 Pferde,
einen Berdeck - Möbelwagen,
zwei offene Möbelwagen,
einen Kutschwagen, einen
Schlitten. (5816

Groffer Schleifstein,
für Fleischer geeignet, zu berf,'n.

Neue Vfarrstraffe 4.

lflnt erhaltenes Dopiieliinlt
sowie 2 Comtoirböcke

stehen nmzugshalb r billig zum
Verkauf Pofenerstr.28 imComt.

Rassereine jnnze Teckel
zu verkaufen Töpferftraffe 16.

Wählen
Wuk

V4 Theelöffel .,Wuk“ mit Wasser

giebt für IVz Pfg. eine Tasse

krältigsteBouillon. „Wuk“kost.
kaum die Hälfte wie Fleisch-
Extra ct, ist aber ausgiebiger.
wohlschmeckender.Maiynmmt
Wuk zu Suppen aller Art, zu

frischen u. trockenen Gemüsen,
zu Fleisch- u Fischsaucen. Wuk

giebt reinst.kräfti gstenFlei sch-

brühegeschmack. In Büchsen
ä 25,55,90 Pf. zu haben inBrom¬

berg bei J. Bachinski, Wil¬
helmstr. 30, Blum & Copek,
Carl Gause, Wilhelmstr. 14,
Emil Gerber jr., Danzigerstr,
J. J. Goerdel, Friedrichstr. 35,
Hugo Gundlach, Posenerstr. 4,
Otto Heibutzki, Wollmarkt 4,
RobertLöwenberg, Friedriebst.,
Paul Lotz, Danzigerstr. 38,
Roman Ludwik, Friedrichspl.,
Willi.Weiss, Wollm., in Bromb.-
Schleusenau bei Dr. L. Tonn,
Drogenhdlg. d.Löwenapotheke.

Weitere Verkaufsstellen wer¬

den unter günstigen Bedin¬
gungen errichtet. Vereinigte

Nährextract-Werke Dresden.

Schweineschmalz, ungewürzt,
garantirt rein, empfiehlt

Max Klein, Kornmaekt Nr. 9.

Wkartosfeln magn. hon.
t. Vs3- a SOSBf., b.3;al.5afr.$.ar.

Futterrnnkeln
v. d. Z ä 70 W„ 10 Z. ä 2 M.
A.Bnngeroth,@nt0lief.,©r.6nrtelffe.

J. Kranmiei’s
Festsäle n. CoDcertprlen.

Wilhelmftraffe 5.

Sonntag, den 29. Dezember :

Tanftraychkn.
Anfang 5 Uhr Entr. Damen 30 Pf.
Militär 40 Pf. Civilpers. 50 Pf.

Elisaheth'Garten.
Sonntag, den 29. Dezember 1901:
Bürger-Familien-Kränzchen.

Aniang 4Va Uhr. (5193
wozu erg. einlad. M.Mnsielewicz.

Am 31. Dezember er.,
7 Uhr abends

findet in meinem Lokal ein

Lylaestel-Vall
statt, zu welchem ergebenst einladet

Palsch Nass,
bei Ford 0 n. Gastwirth.

r
Sonntag, den 29. Dezember:

I. Gastspiel bet Koloratursängerin

Miss Bessie Lee
genannt die farbige Pa:ti, -

vom Wi nie-garten Berlin.
G r 0 ff e s

Mkich-Köllfttt
von der Kap. des Jns.-Rects. 129.

Dirigent Herr Schneevoigt.
Anfang 7V2 Uhr. Entree 30 Pf.

P Dorainin 10 Pf.
Dienstag, 31. Dezbr. (Sylvester):

II. Gastspiel und

Streich ttsnzevt
sowie große

Sylvesterfeier.
Am Neujahrs tage,

Mittwoch, den 1. Januar 1902:
Letztes Gastspiel

Kaiser-Panorama
Brücken straffe Nr. 2, i Treppe.

Diese Woche: (114
Letzter Cyklus der

PariserWeltausstellung

Concordla.
Heute:

Große Mzinlitäteil-
Vorsiellnilji.

Stadt-Theater.
Sonntag, d. 29. D zember 1901:

Nachm. 3 lA Uhr:
(Zu kleinen Preisen):

Prinzessin Dornröschen.
Abends 7 Uhr:

Ueber unsere Kraft
(II. 'Abend).

Schauspiel tu 4 Akt. v.B,Björnson
Montag. (Zum 2. Male):

Alt-Heidelberg.
Schauspiel in 5 Akten v. Wilhelm

Meyer-Förster.
W Anfang 7Va Uhr.

_ er, für das Feuilleton,
onzertberichte, Literatur rc. Karl

Kendisch, für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnenansrsche Kuchdrucksrei
Ntto Grunwaiö in Bromberg.
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Die HaupLausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Vrrirt» Lhvsnik.
— Drei Wochen im Schnee verirrt.

Bei dem heftigen Schneesiurm, der um die Mitte des
Novembers über ganz Schweden raste, waren zwei
kleine Mädchen von acht und elf Jahren, Töchter eines

sehr armen Arbeiters Joh. A. Anderffon in Aeskhltet,
in einem Nachbardorfe zum Besuch gewesen und

traten nachmittags den Heimweg an. um noch
vor Einbruch der Dunkelheit ihr Vaterhaus zu
erreichen. Um 2 Uhr waren sie heimkehrenden
Schulkindern begegnet, wobei sie von der Land¬
straße abgewichen waren, um auf einem Waldwege
schneller nach Haufe zu kommen. Die Eltern er¬

warteten ihre Kinder bis zum späten Abend, nahmen
dann aber an, daß diese die Nacht bei ihren Be¬
kannten verbringen würden. Als die Mädchen auch
am folgenden Morgen nicht zurückgekehrt waren und
eine Nachfrage int Nachbardorf ebenfalls erfolg¬
los blieb, wurde die ganze Umgegend auf¬
geboten, um die armen Kleinen zu suchen. In¬
zwischen wüthete der Schneesturm mit unverminderter
Kraft, und der fußhohe Schnee erschwerte die Suche
tn den schwer zugänglichen Wäldern ganz ungemein,
indem er alle Spuren sofort wieder verwehte. Nach
mehrtägigen Anstrengungen mußte man annehmen, daß
die beiden Kinder irgendwo unter der gewaltigen
Schneedecke den Todesschlaf schliefen. Volle drei
Wochen später wurden aber dennoch die be-
dauernsweothen Kleinen auf dem Boden festgefroren,
aber noch lebendig aufgefunden. Sie hatten voll¬
ständig die Richtung verloren und sich sehr weit von

Hause entfernt. In tiefer Nacht waren sie endlich unter

den Zweigen einer gewaltigen Fichte vor Mattigkeit hin¬
gesunken und eingeschlafen. Als sie am andern Morgen
erwachten, waren ihnen die Füße erfroren, und sie waren

nicht imstande aufzustehen und sich fortzubewegen. In
dieser entsetzlichen Lage haben sie 21 Tage zugebracht,
bis sie gesunden wurden. Ihr Leben verdanken sie
dem Umstande, daß man sie bei ihrem Fortgehen im

Hinblick auf die Armuth der Eltern reichlich mit
warmen Kleidern und Lebensmitteln versorgt hatte.
Jetzt befinden sich die Kinder im Krankenhause zu
Kisa, die Füße sind ihnen abgenommen worden, im
übrigen ist jedoch Hoffnung vorhanden, sie am Leben
zu erhalten. Die “Zeitungen haben eine Sammlung
veranstaltet, die bereits die Summe von etwa 10 000
Mark ergeben hat.

— Ein „wirklicher Klassiker“.
Folgendes Stenogramm eines litterarischen Tisch¬
gespräches wird der „Vossischen Zeitung“ unter Ver-
biirgung für die Wahrheit mitgetheilt. Ort: Ein sehr
elegantes Speisezimmer. Zeit: Im Dezember 1901,
abends 71/2 Uhr. Personen: Eine sehr aristokratische
Dame aus der Provinz. Ein Berliner Schriftsteller.
Dame: . 1 . „Besonders für Ihre Dramen schwärme
ich!“ Schriftsteller (schüchtern): „Verzeihung, ich
habe keine geschrieben.“ Dame (sehr rasch):
. . . „Und noch für einen anderen Dramatiker.
Cr ist von Adel. . . Schriftsteller: „Wildenbruch?“
Dame: „Nein, den meine ich nicht. Den kenne
ich ja! Er hat eine geborene von Weber zur
Frau. Aber der andere ist auch Preuße.
Ein Klassiker!“ Schriftster: „Heinrich von Kleist?“
Dame (lebhaft): „Nein ! ... So helfen Sie mir doch !
Ein Klassiker! Seine Stücke werden überall gespielt.
Wie gesagt: von Adel, war preußischer Offizier. .

Schriftsteller (hülflos): „Verzeihung, aber ich weiß nicht,
wen Sie meinen könnten!“ Dame (immer lebhafter):

(Nachdx.
verbot)

(12. Fort¬
setzung.),KtttumavU.

Roman von Mary Misch - K a st n e x.
Als Annemarie sah, daß die Binderin noch immer

schluchzte und zitterte, ohne sich beruhigen zu können,
nahm sie sie einfach in den Arm, führte sie in die
Stube und zwang sie, sich für ein Vrertelstündchen auf
das Sofa niederzulegen. Dann breitete sie sorgsam
eine Decke über sie und ging hinaus, um ein stärken¬
des Warmbier zu kochen.

Es machte ihr Freude; es war gerade, als ob die
Mutter noch lebte und sich wie früher müde hingelegt
hätte, bis die Suppe fertig war. Und plötzlich fielen
Thränen auf den Herd, so schmerzlich empfand Anne¬
marie ihren Verlust und ihr Alleinsein.

Die Binderin nahm das warme Getränk mit un¬

willigem Knurren an und trank es bis auf den letzten
Tropfen. Dann heftete sie die Augen mit einem
giftigen Blick auf die freundliche Pflegerin unb feifeite:
„Ich zahl aber nix, äh, äh, äh!“

„Ich thät auch nichts nehmen, Frau Binderin,“
lachte Annemarie, „mir ist grad, als ob ich meine
Mutter noch da hätt und pflegen dürft.“

„So?“ Wieder ein unwilliges Knurren und ein
mißtrauischer Blick über die ganze Stube. Dann
schüttelte die Alte an ihren Nöcken, stieß mit den Filz¬
stiefeln die Decke fort und setzte sich aufrecht hin.

„O, schlaft doch noch ein bissel“, bat Annemarie.
„Nix da! Ich bin noch net so alt und wacklig

wie Du denkst, Du unverschämtes Weibsbild, äh,
äh, äh!“

Annemarie fuhr erschrocken zusammen. Aber sie
kannte die Binderin und sagte nichts.

„Wo ist denn — äh, äh — der Mann?“ fuhr die
angenehme Dame fort. „Er ist doch nicht mehr im
Zuchthaus?“

„O, mein Jesus!“ ächtzte Annemarie und mußte
zugleich lachen.

„Ich kenn ihn schon, äh, äh, äh, den liederlichen
Kerl. Seh ihn, wenn er zu seinen Leuten, dem
lumpigen Pack, den Krapfens geht. Die wollen nix
von Dir wissen? Aeh, äh, sind selber net besser.“

Annemarie riß die Augen auf. Der Anton ging
zu seinen Leuten?

„Und jetzt geh ich“, sagte die Binderin, indem sie
sich ihre weißen Haarsträhne mit den langen Hexen¬
fingern unter das Kopftuch schob und hinter dem
Tische hervorkam. Vor Annemarie blieb sie stehen
und schaute sie aufmerksam und lange mit den
trüben Augen an. „Zahlen thu ich nix. Aber kannst
zu mir kommen. Kannst mir Strümpfe stricken,
äh. äh.“

Die Hexenfinger hoben sich langsam zu Anne¬
maries Scheitel und fuhren, zu deren sprachlosem Er¬
staunen, liebkosend darüber hin. „War ihr so, als ob
ich ihre Mutter wär!“ murmelte der zahnlose Mund.
„Narret! Als ob ich ihre Mutter wär — äh, fit)!
Aber zahlen thu ich nix. B'hüt Gott, Du!“ Sanft
und liebkosend strich die dürre Hand das seidige Haar,

„Der Name liegt mir auf der Zunge . . . Ein wirk¬
licher Klassiker, den müssen Sie ja kennen ... Er
lebt in Görlitz . . . .“ Schriftsteller (dumpf) :

,. . . Moser ?“ Dame (aufjubelnd): „Ja, Gustav
von Moser!“ Der Rest dieses Tischgesprächs betraf
nicht mehr die deutsche Litteratur.

— Fröhliche Weihnachten in Ame¬
rika. Das andauernde wirthschaftliche Gedeihen der
Vereinigten Staaten wird durch die Art, wie die

jetzige Weihnachtszeit gefeiert wird, deutlich illustrirt.
Die Ladeninhaber im ganzen Lande erklären, daß dies¬
mal der größte bisher bekannte Weihnachtsverkehr
herrscht. Die großen New-Aorker Waarenhäuser sind
täglich gedrängt voll, und ungeheure Mengen werden
durch alle möglichen sich bewegenden Reklamen an¬

gezogen. Ein Geschäft hat in seinen Schaufenstern
Wachsfiguren, die eine ganze Weihnachtsgeschichte
bilden. Ein anderes hat viermal täglich Freikonzert,
das von einem tüchtigen Organisten und einer Anzahl
bekannter, zu diesem Zweck besonders engagirter
Sänger ausgeführt wird, und wieder ein anderes
giebt umsonst Varietevorstellungen. Die Mengen in
der Nähe dieser großen Geschäftshäuser hemmen
oft den Verkehr. Die verschiedenen Wohlthätigkeits-
anstalten erhalten für ihre Weihnachtsfeiern große
Summen. Die meisten Zeitungen veranstalten öffent¬
liche Weihnachtsmittageffen für die Armen. Viele
große Firmen werden ihren Angestellten ungewöhnlich
reiche Weihnachtsgeschenke geben. John Rockeseller
hat der Universität Chicago 6 000 000 Mark als
Weihnachtsgeschenk überwiesen. Er begründete be¬
kanntlich die Universität, und seine Schenkungen be¬
tragen bereits 60 Millionen Mark. Carnegie machte
bekannt, daß er zum Nutzen seiner alten Angestellten
einen jährlichen Fonds von 800 000 Mark besonders
bereitgestellt hätte. Die Alten und Schwachen werden
pensionirt und für ihre Familien wird gesorgt werden.
Präsident Roosevelt und seine Familie verbringen ihr
erstes Weihnachtsfest im „Weißen Hause“. Eine
große Weihnachtsgeseüschast wird für die Kinder
arrangirt; der Präsident wird daran theilnehmen.
Dies ist seit vielen Jahren das erste mal, daß Kinder
im „Weißen Hause“ leben; au dem Ereigniß wird
infolge dessen ein großes öffentliches Interesse ge¬
nommen.

— Eine geheimniß volle Traum¬
erscheinung beschäftigt die amerikanische Presse
und Psychologen von Ruf. Ein 40jähriger Landmann
namens Michael Mac Caffrey, der im Staat New-
Aork, an der kanadischen Grenze lebt, wurde im Schlaf
von einem britischen Soldaten der Kolonialzeit be¬
sucht, der ihn aufforderte, unter einem alten Fichten¬
stumpf auf seinem Gut nachzugraben. Die Er¬
scheinung wiederholte sich mehrere Nächte, und als
der Bauer, der ein sehr nüchterner Mann ist,
endlich dem drängenden Traumbild Folge gab, fand
er zwischen Steinen ein Papier, auf dem aber keine
Schrift mehr zu sehen war. Wieder erschien der
britische Soldat und rieth, tiefer zu graben, und
richtig fand Mac Caffrey ein zweites Papier in einer
Flasche, das sich als Anweisung auf die Bank von

England aus dem Jahre 1775 herausstellte, aus die
Summe von 4000 Pfund lautend. Ein Professor Je-
wet aus der Nachbarschaft entzifferte das erste Papier
mit Hülfe von Säuren und erkannte es als einen
10 000 Pfund-Check, ebenfalls auf die Bank von Eng¬
land; noch ehe er aber das Ergebniß dem Finder mit¬
theilen konnte, war diesem der britische Soldat nun

zum siebenten mal erschienen und hatte ihm den In¬
halt des ersten Papieres bekannt gegeben. Als die

dann wandte sich die seltsame Alte und humpelte
unter halblautem Knurren und heiserm Lachen eiligst
davon.

So ungeduldig wie an diesem Tag hatte Anne¬
marie noch nie auf Anton gewartet. Sie konnte es
kaum glauben, was sie von der Binderin gehört.
Er besuchte seine Eltern? Also war er ausgesöhnt?
Und was würde nun werden? Wenn er doch bald
heimkäme, damit sie alles erführe!

Die Stunden schlichen ihr endlos hin. Spät legte
sie sich zu Bett, konnte aber nicht schlafen. Endlich,
es war schon elf Uhr, kam er. Schnell richtet sie sich
in ihren Kissen auf.

„Grüß Dich! Na, wie wars?“
Anton gähnte, daß man beinahe in seinen Magen

sehen konnte.
„Der Sakermenter, der Bögler, hat heut wieder

alles Glück im Tarock g'habt.“
Annemarie schaute ihn groß an. „Na, und sonst?“
„Sonst? Ach, 's Bier war schlecht, aber beim

Kegeln hab ich dreimal alle Neune geschoben. Kannst
stolz sein, Annerl, kannst mir einen Kuß geben.

„So, so?“ sagte Annemarie langsam und durch¬
bohrte ihn mit ihren Augen. „Und warst also heute
nicht bei Deinen Eltern?“

„Bei meinen. . ? O Donnerwetter!“ Anton
runzelte die Stirn, rollte die Augen und fluchte leise.
Er war höllisch verlegen. Wer, zum Teufel, mochte
denn da geklatscht haben? Nun saß er in der Tinte.

„Bist wohl gar falsch gegen mich?“ fragte Anne¬
marie mit thränenerstickter Stimme.

Was war da zu machen? Es mußte gebeichtet
werden. So nahm Anton seine Annemarie in den
Arm, küßte sie erst tüchtig ab und erzählte: „Ja, er

war bei den Eltern gewesen, schon ein paar mal. Der
Vater habe ihn auf der Straße angesprochen und ihm
erlaubt, hinzukommen. Aber hart und unfreundlich
seien sie gegen ihn gewesen. Er hoffe aber, daß
doch etwas dabei herausschaue, daß er dies und jenes
bekäme.“

„Und ich?“
„Was, Weiberl?“
„Und warum hast mir nichts davon gesagt?“
„Warum?“ Anton fand die Frage kindisch. Das

sei doch ganz einfach. Eben weil . . . Und er hätte es
verschoben, weil . . .

„Und warum hast Du mich nie zu ihnen mit¬
genommen ?“ fragte Annemarie, und als der junge
Ehemann schwieg, gab sie die Antwort selbst. „Weil
Du Dich meiner schämst, gelt?“

Anton protestirte. Nein, das nicht; wie sie aus
so etwas Dummes käme? Aber seine Mutter, die sei
so eigen, so nachtragend, sie wollte mit ihr nichts . . .

sie ärgerte sich halt. . .

Annemarie senkte beschämt den Kopf.
„Hast Du nicht sagen können: Entweder mit

meinem Weib oder gar nicht?“
„Ja, das hätt' ich schon können, aber. .

Anton zuckte ungeduldig mit der Schulter, schwieg

Anweisungen bei der Bank von England eingereicht
wurden, ergaben deren Bücher keine ausstehenden Ver¬
pflichtungen dieser Art, auch zeigte es sich, daß daS
Papier der eingereichten Noten erst 25 Jahre nach
1775 hei der Bank in Gebrauch genommen worden war.

Eine Fälschung Mac Caffreys, an die man zuerst zu
glauben geneigt ist, wird nun aber von Profeffor
James H. Hyslop, einer Autorität in Psychologie an

der großen Columbia-Universität in New-Aork, der
den Fall genau untersucht hat, mit aller Entschiedenheit
abgelehnt. Profeffor Hyslop nahm Mac Caffrey sogar
zu sich nach New-Vork: er wird in einer Studie für
die Society for Psychical Research feine Unter¬
suchungen darlegen, gesteht aber schon jetzt, daß er sich
vor einem völligen Geheimniß befinde. Mac Caffrey
ist, wie schon hervorgehoben, ein Mann von nüchternster
Lebensauffassung, der nie Romane oder Erzählungen,
nicht einmal die^auf die Phantasie leicht einwirkende
Bibel gelesen hat, ein völlig gesundes Nervensystem
besitzt, ein gleichmäßiges Temperament, starken Körper
und nicht den geringsten Ehrgeiz.

— Ein „vielgeprüfter“ amerika¬
nischer Arzt, der in seinem Vaterlande namentlich
als Chirurg nicht unbedeutenden Ruf genießt, erwarb
Dienstag an der Berliner Universität den mkdizinischen
Doktorgrad. Es ist Dr. Georg Eitel aus Chanhassen,
Carver County in Minnesota, ein schon „bemoostes
Haupt“; denn seine Studien begann er vor 16 Jahren,
nachdem er fast ein Jahrzehnt in dem Mühlenbetriebe
seines Vaters thätig gewesen war. Dr. Eitel hat
bereits neun medizinische Prüfungen bestanden: 1888
erwarb er den Titel eines „Medicinae Doctor“ an der
TJniyersity of Minnesota und zugleich einen Preis für
die Ablegung der besten Prüfungen; er studirte dann
zehn Monate in Berlin, praktizirte einige Zeit in
Centralia (Washtngton) und nahm dann auf zwei
Semester an der University of Pensylvania
seine Studien wieder auf, um sie auch dort
mit der Promotion zum Doctor medicinae ab**

zuschließen. Nachdem er schon früher die Staats¬
prüfung im Staate Oregon bestanden hatte, legte ec

nacheinander eine gleichartige Staatsprüfung in fol¬
genden Staaten ab: Pennsylvanien, Kalifornien
Minnesota, Washington, Idaho und Montana. Zur
Ausübung der Praxis in den einzelnen Staaten ist
nämlich erforderlich, daß man dort auch die Staats¬
prüfung gemacht hat. Dr. Eitel praktizirte nun mit
seinem Freunde Tr. T. G. Heine zu Philippsburg
in Montana und war dann von 1892—96 zu Minneapolis
Assistent von Professor F. A. Dunsmoo an der
chirurgischen Klinik der University of Minnesota, bis
ihm seine umfangreiche Privatpraxis diese Thätigkeit
nicht mehr gestattete. Im Sommer dieses Jahres reifte
er „zur Erholung“ nach Europa. In Berlin besuchte
der thätige Mann aber sofort wieder Kliniken und
Vorlesungen, und obwohl er ein Jahrzehnt hindurch
sich ausschließlich als Chirurg beschäftigt hatte und der
deutschen Sprache nur unvollkommen mächtig ist,
unterzog er sich auch hier der Doktorprüfung, dis
er glücklich bestand. Am zweiten Weihnachtstage reist
Dr. Eitel, der nun also das zehnte medizinische
Examen hinter sich hat, nach Amertka zurück. Da er

erst das 43. Lebensjahr vollendet hat, so ist nicht aus¬

geschlossen, daß er noch das Jubiläum der 25. Prüfung
erreicht !

— Chinesische Höflichkeit. Ein Redak¬
teur des Pariser „Journal“ hat auf einem Dampfer
den Doyen der fremden Gesandten in Peking, Bernadoy
de Cologan, den spanischen Gesandten, getroffen, mit
dem er sich natürlich auch über die Belagerung im

und fing an, sich auszuziehen. Er war müde und
wollte schlafen. Was sie denn eigentlich erwartet bätte,
fragte er sie dann. Die Eltern seien auch gegen ihn
nicht freundlich gewesen. Einen Lumpen hin und her
hätten sie ihn geheißen. Und von ihr, der Annemarie,
wollten sie nun eben nichts wissen. Es sei der dümmste
Stretch seines Lebens gewesen, daß er sie geheiratet
hätte. Sie hätt' ihn ins Unglück gebracht, hätten sie
gesagt.

Und dann gähnte er erschrecklich und zwei Minuten
später schnarchte er.

Annemarie zog die Decke über den Kopf und
weinte bitterlich.

• An dem Postwirthshaus von Bergan fuhr der
Omnibus vor. Dev Hausknecht und Pferdeknecht
zogen ihn aus der Remise, stellten ihn vor das Haus,
steckten die Hände in die Hosentaschen und gafften.
Sie schauten dem Postillon zu, der mit zwei stattlichen
Rossen aus dem Stalle hinter dem Hause hervortrabte
und sie einspannte. Er that es mit aufmerksamem
Ernst und feierlicher Würde, ohne sich um die beiden
„Lümmels“, wie er sie in seinen Gedanken bezeichnete,
zu kümmern oder ihr dummes Grinsen zu beachten.
Wozu auch? Er wußte ja, warum sie die Zähne
fletschten. Aus Neid! Aber das war ihm egal, an

seine Rappen durfte nun einmal keiner heran, wenn er

einspannte. Er hatte sich das verbeten und dabei bliebs
und da mochten sie lachen, so viel sie wollten, die
jungen Hunde. *

Ebenso hochfahrend ließ er seine Augen über die
blitzblanken Fenster der Wirthsstube und die Gesichter
gleiten, die von innen dem wichtigen Akt der Ein¬
spannung ihre Aufmerksamkeit zollten und hinter denen
er Liserl, die Kellnerin, mit Recht vermuthete. Gleich
aber schaute er wieder weg, damit sie sich nicht etwa
einbildete, er schaue nach ihr. Denn Max, der Postillon,
stand nicht auf gutem Fuße mit dem Liserl. Sie er¬

laubte sich zu viel gegen ihn. Aeußerungen wie, er

sei eine dicke Blunzen oder er sei ein alter, dicker Esel,
solche Aeußerungen ziemten sich nicht gegen einen Mann
wie er. Denn, bei Gott, er war im schönsten Mannes¬
alter und von stattlicher Erscheinung und wenn, tote

das Liserl einmal zu äußern wagte, seine Nase zu
groß war, so fand er ihre zu klein, ja, bei Gott, viel
*u stumpfig und keck.

Unter die Hausthür trat, den Briefbeutel
schleppend, nun der Herr Postmeister. Er keuchte
unter der Last seines Bäuchleins, das eine wundervolle
grüne Sammtwefte umspannte, auf die das Wappen
des L -ndes gestickt war. Die Frau Postmeisterin kam
hinter dem Gatten her, mit einem Zettel voll Aufträge,
die der Postillon in der Hauptstadt ausführen sollte
und den er mit verständnißvollem Blinzeln in Empfang
nahm. Max steckte nämlich unter einer Decke mit der

hübschen, kleinen Frau und brachte ihr die Leih¬
bibliothekbücher stets so, daß der Postmeister, der die

vorigen Jahre unterhielt. Der Gesandte Spaniens
hat, wie man begreif n kann, eine sehr unangenehme
Erinnerung an diese Tage behalten, aber er läßt doch
der ausgezeichneten „Höflichkeit“ der Feinde Gerechtig¬
keit widerfahren. „Es war amüsant“, erzählte er, „daß
die Chinesen, wenn das Gewehrfeuer eingestellt war, uns
rothe Briefe sandten — das sind Briefe ohne offiziellen
Charakter und ohne Unterschrift —, in denen sie sich
höflich nach unserer Gesundheit erkundigten. Denn man
korrespondirte unentwegt weiter. Es war wohl Krieg,
aber er war nicht offiziell und man stellte sich, als ob
man nichts davon wüßte. Uebrigens sind die Be¬
mühungen der Chinesen unaufhörlich darauf gerichtet,
den Anschein zu wahren . . . Eines Morgens wurde
man gewahr, daß aus einer Brücke des Kanals in der
Nachbarschaft der Gesandtschaften sich über Nacht eine
Barrikade aufgerichtet hatte. Und während des ganzen
Tages ging an dieser Stelle das Gewehrfeüer,
das natürlich gegen uns gerichtet war. Am
andern Tage stellte sich in der Gesandtschaft
ein sehr eleganter Mandarin in kostbarer Seidenrobe
mit blauem Knopf und einer Pfauenfeder auf dem Hute
ein. Wie gewöhnlich fragte er sehr höflich nach der
Gesundheit der Gesandten und ihrer Frauen. Nachdem
er dann die ganze unendlich lange Reihe der gebräuch¬
lichen Höflichkeitsformeln heruntergesagt hatte, beklagte
er bitter den Angriff, indem er ihn den Gesandtschaften
zuschob. „Ja, aber die Barrikade?...“ „Die Barri¬
kade! . . .“ sagte der Mandarin mit einem wunderbar
gespielten Erstaunen. „Nein, das war keine Barrikade,
das waren Arbeiten an einer Reparatur der Brücke.. .'s
„Sehr gut! Aber die Schüsse?“ „Ach.“ sagte er

wieder, diesmal mit einem seltsamen Lächeln, „das hat
nicht mehr zu sagen, als der Ton des Gong am

Morgen oder der Klang der Glocken des Abends ...“

Darauf zog er sich zeremoniell zurück, noch immer in
seiner sonderbaren Art lächelnd. Zwei Stunden später
begann das Schießen von neuem auf der Brücke, die
nur — zu repariren war.“

Der weggelassene „Herr“. Weglassung des
Wortes „Herr“ auf der Adresse ist eine Beleidigung,
wie das sächsische Oberlandrsgericht auf gründ § 185
R. - St. - G. - B. entschieden hat. Das Berufungs¬
gericht hatte dabei angenommen, daß der An¬
geklagte gewußt habe, daß er dazu, dem
Privatkläger die Bezeichnung „Herr“ vorzuent¬
halten, kein Recht gehabt, und daß er durch deren
Weglassung seine Mißachtung und Geringschätzung des
Klägers habe zum Ausdruck bringen wollen. Das
Oberlandesgericht hat hierin eine rechtsirrige An¬
wendung des • § 185 des Reichsstrafgesetz¬
buches nicht erblicken können. Denn es hat be¬
reits in einem früheren Urtheile ausgesprochen, daß auch
in der Unterlassung gebräuchlicher Höflichkeirsbczeug-
ungen eine Beleidigung dann gefunden werden könne,
wenn durch sie bewußt ein unberechtigter Ausdruck der
Mißachtung erkennbar gemacht werde.
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Schmökerei nicht leiden konnte, nichts davon zu sehen
bekam.

Als fertig eingespannt war, knallte Max dreimal
mit der Peitsche, wurde aber vom Postmeister mit
süßsaurer Miene bedeutet, daß keine Passagiere mit¬
kämen. Für Geschäftsreisende, die den Hauptverkehr
des Post-Gasthauses bildeten, war jetzt keine Zeit, und
die Bergauer hüteten sich wohl, die sieben Stunden
bis zur Hauptstadt in dem kalten Omnibus ohne
zwingenden Grund zu fahren; ein Vergnügen sehr
zweifelhafter Gattung.

Nach einem militärisch-galanten Gruß gegen die
Frau Postmeisterin, einem steiferen gegen den Post¬
meister, einem stolzen Blick auf die Fensterscheiben be¬
ziehungsweise das Liserl schwang sich der Postillon
auf den Bock und wollte eben davonfahren, als man

ihm ein „Halt“ zurief.
Ein Passagier in Sicht! Die Postmeisterin kniff

die Augen zusammen — sie war kurzsichtig vom vielen
Lesen — und rief, es sei einer vom Sanatorium,
worauf sich der Postmeister mit würdevoller Geschäfts-
miene in sein Bureau begab, um einen Fahrschein zu
holen. Im Vorbeigehen streifte er den Hausknecht
mit einem vernichtenden Blicke und befahl ihm, die
Hände aus den Hosentaschen zu nehmen. Ein Haus¬
knecht dürfe unter keinen Umständen vor einem Paffagier
die Hände in die Hosentaschen stecken, wenigstens nicht so
lange, als er sich im Umkreise der Bergauer Post¬
meisterei befinde.

Der Bursche zog wüthend seine blauen Riesen¬
pfoten auS den verbotenen Wärmehallen und schielte
verlegen auf Lieserl, die den Kopf neugierig zum
offenen Fenster hinaussteckte und spöttisch lachte.

Der Passagier war indeß mit langen Schritten
herangekommen, musterte die ganze Gesellschaft mit
hochfahrender Miene, riß die Omnibusthür auf und
setzte sich hinein, ohne ein Wort zu sprechen.

Der bcleidigte Postmeister — er hatte trotz der
Kälte sein Käppchen abgenommen und dem Fremden
eine Verbeugung gemacht, ohne einen Gegengruß zu
bekommen — schritt an den Wagen heran und fragte
kurz und bestimmt, wohin der Herr fahren wolle.

Der Paffagier schnellte aus seiner beqeumen Lage
aus — er hatte sich augenblicklich der ganzen Länge
nach auf die Polster geworfen — und schrie mit über¬
lauter Stimme dem Pofthalter grade ins Gesicht:
„Was? Wie? Was will man?“

Erstaunt und aufs höchste beleidigt, fuhr dieser
zurück, aber nach einem rathlosen Blick auf seine Frau,
wobei er zugleich ein schadenfrohes Lächeln des Haus¬
knechts, der sich die rothen Hände rieb, auffing, näherte
er sich wieder, diesmal mit gerunzelter Stirn und bitter
zusammengezogenem Mund, der Wagenthür.

„Einen Schein müssen Sie haben, Herr. Wenn
Sie nach A. wollen, kostet es einen Thaler. Umsonst¬
fahren giebt es hier nicht, mein werther Herr, ver¬
stehen Sie?! Wir hier in Bergan sind nicht ge¬
wohnt ...“

(Fortsetzung folgt.)



Bankausweis.
Berlin, 27. Dezember. Wochenausweis der Reichsbank

vom 23. Dezember.
Aktiva.

Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschem Gelde
und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berecbnet

M. 938 790000 + 2 541000

Bestand an ReichSkassenscheinen , 20139000 — 3 627 000
# an Noten and. Banken -

- an Wechseln . . *

* a. Lombardforderung *

» an Effekten . . . *

f an sonstigen Aktiven *

Passiva.
dar Grundkapital . . . . M. 15OO00O00 unverändert,
der Reservefonds . *

der Betrag der umlmtfenbcit
Noten

der sonstigen täglich fälligen
Verbindlichkeiten. . . . * 653 928 000 — 7 507 000

der übrigen Passiva . . - 39 847000 + 507000

Waarenmarkt.
Danzig, 27. Dezember. Weizen unverändert. Ge¬

bandelt ist inländischer weiß 682 Gr. 163 M., russischer
zum Transit roth bunt 764 Gr. 136 M., roth 7 '4 Gr.
130 M., 780 Gr. 134 M. per Tonne. — Roggen fest.

Bezahlt ist inländischer 729 Gr. 141 M., russischer zum
Transit — M. per 714 Gr. per Tonne. — Gerste fl u.

Gehandelt ist inländische große 621 Gr. 124 M., hell
850 und 686 Gr. 125 M., weiß 680, 683 und 698 Gr.
126 M.. Chevalier- 704 Gr. 131 M., russische zum
Transit — M. per Tonne. — Hafer ruhig. Gehandelt
ist inländischer hell 142 und 144 M.. weiß 146 M., fein
weiß 147 und 148 M., extra fein 149 M., mit Geruch
130 M russischer zum Transit — M. per Tonne. —

Wetter: Trübe. — Temperatur: + 3 Grad Reaumur. —

Wind: NO.

10 218 000 + 1092 000
864 655 000 + 16 642000

95 017 000 + 32 426 000
95608000 - 9 864000
84115 000 + 5 740000

40 500000 unverändert.

.1924 351000 + 51950 000

Magdeburg, 27. Dezember. (Znckerbericht.) Kornzncker
88 Proz. ohne Sack 7,60- 7,72 1/2. Nachprodnkte 75 Proz.
ohne Sack 5,80—6,10. Still. Kristallzucker I. m. Faß
28,20. Brotrassinade k. o. F. 28,45. Gemahl. Nasfinade
mit Sack 28,20. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,70.
Rohzucker 1. Produkt Transits f. ab B. Hamburg per
Dezember 6,50 Gd., 6,62«/a Br., per Januar 6,60
Gd., 6,65 Br , per März 6,82' - Gd., 6,87Vs Br.,
D r Mai 7,00 bez., 6,977a Gd., per August 7,227s Gd.,
7,25 Br. — Schwach.

Wochenumft^ im Rohzuckerverkehr 88000 Ztr.
Hamburg, 27. Dezember. (Getreidemarkt.) Wetzen

stetig, holst, loco 168-174. Laplata 132-136. — Roggen
stetig, südrnss. Mi, cif. Hamburg 106 — 110, do. loco
107—112, meckicndurgiscyer 141—144. — Mais ruhig, 138.
Laplata 111,00. — Hafer fest. — Gerste fest.
— Rüböl ruhig, loco 57,00. — Spiritus (unver¬
steuert) still, per Dezember 14,00 Br., 13,50 Gd., per
Dezember-Januar 14,25 Br., 135/g Gd., per Januar-
Februar 14,50 Br., 13,75 Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz
1000 Sack. — Petroleum geschäftslos, Standard t»litte
loco 6.70. — W'tter: Trübe.

Köln, 27. Dezember. (Getreidemarkt.) In Werken,
Rogg !!, Hafer kein Handel. — iRiiböl loco 60,50> per

Mai 56,50. — Wetter: Heiter.
Pest, 27. Dezember. (Produktenarkt.) Weizen loco

höher, per April 8,83 Gd., 8,84 Br. — Roggen per
April 7,39 Gd., 7,40 Br. — Hafer per April 7,52 Gd.,
7,53 Br. - Mais per Mai 5,49 Gd., 5,50 Br. —

Kohlraps per August 11,80 Gd., 11,90 Br. — Wetter:
Bewölkt.

Antwerpen, 27. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen
steigend. — Roggen behauptet. — Hafer fest. —

Gerste fest.
Paris, 27. Dezember. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)

Weizen, flau, per Dezember 21,95, per Januar 22,00,
per Januar-Avril 22,30, per März-Juni 22,85. —

Roggen ruhig, per Dezember 15,75, per März-
Juni 16, 5. — Mehl flau, per Dezember 27.70, per
Januar 27,80, per Jauuar-April 28,15, per März-Juni
28,80. — Rüböl ruhig, per Dezember 60,50, per Januar

60,50. ver Januar-April 61,00, per Mai - August 61,25.
— Spiritus fest, per Dezember 28,50, per Januar
28,00, per Januar-April 28,50, per Mai - August 29,50.
— Wetter: Regen.

Amsterdam, 27. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
träge, per März 127. - Rüböl loco SO*/* Per Mai
30-/2-

London, 27 Dezember. An der Küste 3 Weizenladungen
angeboten. — W-tler: Nachtfrost.

London, 27. Dezember. (Getreidemarkt. Schlnßbertcht.)
Markt ruhig, Preise unverändert.

New-2-ork, 26. Dezember. (Waarendericht.) 59erntn*
wollenvretS in New * Kork —, do. für Lieferung per
Februar —, Lieferung per April —. — Baum¬
wollepreis m New * Orleans — Petroleum
Standard white in New-Uork 7,20, do. do. in Phil¬
adelphia 7,15, do. Reiined (in CaseS) 8,30, Credit 58 0*
ances nt Oil Chti 1,15. Schmalz Western Steam 10,20,
do. Rohe u. Brothers 10,30. — Mais Tendenz —, —.

per Dezember 70'/2, per Januar —> —, per März
—, per Mai 71. — Weizen —. Rotber Winterwdzcn
loco 89 l/4, Weizen per Dezember 86, do. per März
887g, do. ver Mai 8772, do. per Juli 377*. —

Getreidefracht nach Liverpool 1,00 — Kaffee fair Rio
Nr. 7 6 I8/16, do. Rio Nr. 7 per Januar —, do.

per Februar —. — Mehl Spring-Wheat clearS 3,00.
Zucker 33/16 .

— Zinn 23, 50. — Kupfer 13, 00. —

Speck loco Chicago short elear 8,90, Pork per
Januar 16,75.

New-York, 27. Dezember.
Weizen ver Dezembers
per Mai

.
- D. 851/2 C.
— D. 87 C.

Geldmarkt.
Frankfurt a. M.,27. Dezember. (Effekten-Soztetät.)

Oesterr. Kreditaknen 205,20, Franzosen 142,20*, Lombard n

20, 40, Deutsche Bank —, —, Dresdner Bank 128, 10,*
Gotthardbahn 164, 85,* Diskonto * Kommandit 181,25,
Spanier 76, 60. — Fest.

*) Kaffa.

Wie», 27. Dezember. Ungarische Kreditaklsen 669, 00,
Oesterreichische Kceditaktien 650, 50 Franzo en 663, 00,
Lombrrden 73. 00, Elbethalbahn 473, 00, Oesterreichische
Papierrente 98, 95, 4proz. ungarilche i^olbreme —, —,

Oesterreiwisbe Kronenanleihe —, —, Ungarische Kronen,
anl ttic 94. 30, Marknoten 117, 28. B mkverein 452, 00,
Tabakattien , Länderbank 419. 00, Türkische Loose
99,50, Bu chterader Lit. B. —, Brüxer —, —. Prager
E s n —, Straßenbahnaktien Littr A. 283,00, B. 279,50,
A pi l Montan 398, 00. — Fest.

Änsweis der Südbahn vom 11. bis 20. Dezember
2607 541 Kronen, Mindereinnahme 59 838 Kronen gegen
voriges Jahr.

Parts, 27. Dezember. 3proz. Reut: 100, 021 /2 . Italiener
101, 15, Spanier ännere An'eihe 76, 50, 3proz. Portu¬
giesen 27. 60, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —, —, do.
Gr. D. 24, 821/2, Türkenloose —, Ottomanbank —

Rio Tinto 990, 10, SuezkancO-Akiim —. — Fest.

Amtl. Marktbericht der stöbt. Markthallendirektion
Berlin, 27. Dezember.

Wild v. »/, k R . rauben p. St. . 0,25-0,45
Rehböckela. . . 0,50-0,65 ^!ättse I, P. Va Kg. 0,60-0,62

do. I'a . . 0,40—0,50 do. „
II ,,

—

Wildschweine . . 0,27-0,45 Enten .... 1,25-2,25
Rothwild, weibl., Eier p. Schock.
m. Abschuß-Attest 0,30-0,40 Landeier . . .

—

do. männl. . . 0,25-0 50 Butler.
Damwild . . . 0,35-0,60 preise frc. Berlin
Hasen I p. Stück 3,00 3,65 iitci. Provision.
«elchlilchl (Btiiilgel la p. 60 kg . . 114-1 IS
Hübner, altep. St. 0,80-1,60 Ha do. . . . 105—113

do. jungeP.St. 10,35—0,80 abfallende. . . 95 -104

•kSeidenÄKSÄfe
* Man verlange unsere Muster.

von Elten & Keuesen, Krefeld.M
pi««ino’» |

510) aus der
Hof - Pianoforte - Fabrik
G.. Wolkenhauer, Stettin

offerirt zu Fabrikpreisen
auch bei geringen Teilzahlungen

Germania-Hans
Inh. 8. Tinsky,

Friedrichstr. 35.
Stets große Answ. am La ger.

Am 31. Dezember
unabänderlich

[Ziehung der X.

Grossen Badischer
Pferde-lotterie

mit unübertroffenem
Haupttreffer von

30000 mk.
in Pferden

Mark
Gesamt¬
gewinne

70000 JEL
30000 ,H,

Mark
Wert

2. Haupttr.
Mark

Gewinne
No. 3-52

Mark
Gewinne

No. 53—2000

Lospreis nur D
i Mark M Stück
1 S¥lCl IK 10 Mark)
Porto und Liste 30 Pfg.

empfiehlt zur baldigsten Ab¬
nahme

Generaldebit

8. P. van Perlstein,
Köln am Rhein.

100000

10000
30000
30000

100 Briefbogen
lüvnndnrchstcht. Couverts

kosten zusammen 60 Pfg. bei

8. BlumenttialJÄI:
Steinkohlen
Schvnedekohlen
Holzkohlen

llse-Kriketts
iktracitkohle»

Conks
Grndecoaks

empfiehlt billigst (106

LilMtLppellBimberg

KeiKloftuleide»
und ähnlichen Krankheiten

(Ausfluß)
sind Santalin-Kapseln

Bestandtheile: 01. santali. ost
ind. 12,0. Extract. cubebar. 2,0.
Extract. herniar. 3,0. Salol 3,0.

M. f. caps. No. 50
das beste und bewährteste Mittel,
Erfolg überraschend, das ohne
Bernfsftörnug angewendet wird
Man verlange stets Santalin-
Kapseln aus der Krebs-Apo¬
theke, Wien, und weise alles
angeblich Bessere streng zurück.
Preis 3 Mark. Bei Vorein¬
sendung von 3'/-. Mark franco
eingeschrieben. Discreter Ver¬
sandt. — Hanpt-Depol: Krebs-
Apotheke, Wien, I., Hoher
Markt 8. Depot für Bromberg :

Adler-Apotheke, O.Lupffouäer

Gestalt Greaebs
Kronepßtp. 20

feilen-, Werkzeug-fabrik
u. Maschinenhanälung

mit eompletter Mus ter aus Stellung
empfiehlt

aller Art
in soliden Preisen imd bei prompter

Bedienung. (478

Alte Feilen werden billigst aufgehangn!

Johannes Cornelius
Architekt,

Elisabethstraße Nr. 28
empfiehlt sich zur

Ansertiznng non BnuzeiAimgeN' Kosten-AGliigeu,
sowie Wischen Berechnungen, Abrechnungen

bei schnellster Ausführung zu billigen Preisen. (112

g Neujahrs- ^
f Gratulationskarten 1

grosse Auswahl neue Muster J||
||l empfiehlt

% Gruenauersche Buchdruckerei JF
Otto Grnnwald. Jmw

umml
Tischdecken,
Tischläufer,
Tischaufieger,
Wandschoner,
Spindborden,
Wachstuche,
Hosenträger,
Gummipuppen,
Bälle, Kämme,
Schürzen,
Wringmaschinen,
Reisekissen,
fwnmmiwäsche,
Zahlteller.

Grösste Auswahl. Nur beste Qualität.
Ernst Schmidt, Bahnhofstrasse 93,
260) Gummi-Special-Geschäft.

22. Jahrgang.

Schönlonker Zeitung
und General-Anzeiger für den Kreis Czarnikau

nnd die angrenzenden Kreise.

Erscheint wöchentl. 3 mal. 6 Gratisbeilage».
Abonnementspreis 1 Mark vierteljährlich,

auswärts 1,35 Mk., durch den Briefträger frei m's
Haus 1,50 Mk. (47

Amtliches Pttblikationsorgan der Behörden.
Einzige am Orte selbst erscheinende Zeitung mit weit

ausgedehntem Leserkreis.
Wirksamstes Jnsertionsorgan f. Anzeig all. Art

S ch ö n l a n k e, (Provinz Posen.)
Verlag der Schönlanker Zeitung.

22. Jahrgang.

Franz Krüger
| Möbelfabrik <

BB0MBEB6, Wollmarkt 3
Fernsprecher No. 516.

Man kauft Poserrerstr. 32 bei

Carl Kurtz
wegen der nach gesetzl. geschützt.

Modell ilistallirten Mechanik

Bettfedern am besten
— reinlichsten nnd billigsten. —

_

gerissene Gänsefedern v IM. 35an1
Weiße Gänsedaune Pfund 3 M.
Beste Daune Werth 7V2 M. nur 6M.
Entenfedern 95 Pf., Wildfed. 50 Pf.
Feinste graue Daune 2 M. 40 Pf.

I Fertige Betten |
l Stand Lentebetten von 11 M. an.
1 „ f. möbl. Zim. kost, bis 18 M.
1 „ Herrschaft!. Bett. 24 - 36 M.
Wj Die Betten werd. auch i.Beisein d.
Knndsch gefüllt, ohne daß Jemand
bestaubt — pro Bett 6 Minuten. ™

Großes Lager von

allen Holzarten.

XiijiL Wobiiiiigs-EiBriditiiigca
in grösster Auswahl

In nnr gediegener Arbeit zu anerkannt

billigsten Preisen.

Teppiche, Postieren
etc. etc.

Franco • Lieferung! ««s

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch
Sachverständige.

Staubröcken, Schürz., Blousen.

Gutgenähte Leibwäsche.
Fert. Bezüge, Einschütte, Laken.
Vorzügl. Stückleinen 24 M.
Tisch-n.Handtüch.— Flanelle.

Gardinen,
l Möbelstoffe,Läufer,Tischdecken.

Steppdecken,Schlaf- u. Bettdeck.
Gegr. 1839. Carl Kurtz.

! Höchst. Rabatt f olle Knuden.

Kaiseröl
I nicht explodiren des]
I Petroleum, istvoll-j
ständig gefahr¬

los und über¬
trifft an Feuer¬

sicherheit sämmtliche anderen Petroleumsorten

Kaiseröl
istvollständig
wasserhell und
frei von Pe¬
troleumgeruch

f352

Kaiseröl
ist in Bezug auf
Leucht-Kraft
unübertroffen

und schont die
Angen.

Kaiseröl
brennt spar
S a m und kann
für jede Petroleum-
Lampe und Koch-
Mascnine verwandt

werden.

Detailverkauf nur hei Wilhelm Heydemann,
Bromberg, Banzigerstrasse 7.

I Name „Kaiseröl“ gesetzlich geschützt. Fabri¬
kantin : Petroleum-Raffinerie vorm. August
Korff, Bremen. Wer anderes Petroleum unter der
Bezeichnung „Kaiseröl“ verkauft, macht sich Strafbar.

25 Bromberger

Ansichtskarten!
schön sortirt

mit „Herzl. Gl. zum neuen Jahre“
und Namensunterdruck

mar für 1 Mark -M
bei C.Junga, Bahnhofstraße 75.

-Men,schmerzhaften fussleiden
(offenen Füßen, eiternden Wunden rc.) hat sich das SelVfdjt Universal-Heil-
mittel, bestehend aus Salbe, Gaze, BlutreinigungSthee (Preis complett Mk. 2.50)
vorzüglich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. Anerkennungsschreiben laufen fort¬
während ein. Das Unwersal-Heilmtttel, vrämiirt mit 4 goldenen Medaillen, ist jfteht
mir allein zu beziehe» ourch die Sell'sche Apotheke, Osterhofen (Niederb.)

Sell's Universal-Heilsalbe, Gaze und BlutreinigungSthee sind gesetzlich geschützt.

O f f e r i r e:

Rnggenschrnt, Futtermehl'
WeijensAle, Mer, He«
uni Stroh ÄlÄ
Lager in jeder beliebigen Meng^
zu billigsten Tagespreisen,

ferner: (97
Roggenhäcksel fr. H. ä Etr. M. 3,80
PrimaSteinkohlen beiEnt-
nahme v. 10 Ctrn. fr.Haus „ 1,15
einzelne Centner „ „ „ 1,90
Senftenb. Briketts „ „ „ 1,20
Meter Klobenholz „ „ „ 6,50
Kleinholz ä Korb „ „ „ 0,50
7 Körbe Kleinholz „ „ „ 3,00

Otto Hansel, JSÄft

Regulateure,
Wand- und Wrckeruhren,

Tasch, liubren, Ketten, Bijonterien,

Pnfiktöttbr, Autiimateu,
Grammophone,

Zithern, Harmonikas, Bierkrüge
mit Musik, Photographie-Albums
mit u. ohne Musik, Haussegen mit

und ohne Musik,

Kinierwasen,MhmnsDiien
Damen-und Herrenstoffe, Teppiche,
Läuferstoffe, Portieren,Tischdecken,
Steppdeck., Gard., Gardienenstang.,

Spiegel, Silber». s. ui.
liefernanf Theilzahl. unt.konlanten
Bedingungen per Kassa billigst.

H. KaatZ3»U.Gnossa,
Posenerstr. S3.

Uhren- u. Mltsikwerk-Reparatnr-
Werkstatt im Hause.

SW” Einrahmnuaen v.Bildern
u. s. w. gut u. billig. EHWW (462

Keinen Bruch
mehr!

2000 Mark Belohnung
Demjenigen, welcher beim Gebrauch
meines Bruchbandes ohne Feder
— im Jahre 1901 mit 3 goldenen
Medaillen und 3 höchsten Aus¬
zeichnungen „Kreuz von Verdienste“
bekrönt, nicht von seinem Bruch¬
leiden vollständig geheilt wird.
Auf Anfrage Broschüre mit Hun¬
derten Dankschreiben gratis u. frco.
durch das Pharmaceutische Bureau
Valkenberg Holland 97t. 245*

Da Ausland — Doppelporto.
Für Deutschland: Ernst Muff,
Drogerie, Osnabrück Nr. 245.

Verschwunden
ist Rheumatismus u. Gicht durch
Tragen unserer elektr. präparirten

Habenseite.
--------- Aerztlich empfohlen. ---------

Preis pro Siück 2,50 Mark.
Latte & Schmidt, Berlin C. 25.

Niederlage in Bromberg bei
Jul.Kliewer, NeuePfarrst. 14.

• HMnder Deutsche ®

^ Prima-Qnalitat, nur in Waggonladüngen offerirt zürn ^
W Tagespreise franko nach allen Bahnstationen, auf Wunsch W
^ unter günstigen Zahlmrgsbedingnngen (30 ^
W Wolf Tilsiter, Bromberg. W

Pn. Aersihlts.
Steinknhlen

offerirt (208

Max Bosenthal,
Spediteur,

Nr. 4. Theaterplatz Nr. 4 .

Gu^es, trockenes, kleingemachtes

pro 3 Raummtr. 18 Mark,
frei Hof, giebt ab (16

die DamMneideiniihle
Kanalsgarten

bei Rynarzewo.

Verantwortlich für den polirischen
Theil K. Gollasch, für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik

er, für das Feuilleton.

Anzeigen
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnrnanrr sch- Kuchdrnrkerei
©tt» Grnnwatd in Bromberg.'
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